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ſt r holt ſich die ſilberne Meduille
Aympiagſieger im Eiskunſtlauf 9chäfer- Wien Ballangruds drikker Sieg

Drahtberichtunseres nach Garmischrentsandten Pl-Schriftleitungsmitoliedes
Garmiſch-Partenkirchen, 15. Februar.

Nach den letzten Tagen der Hochſpannung
in GarmiſchPartenkirchen herrſchte am
geſtrigen Fr eitag, ſoweit man davon ſprechen
iann, ein ruhiger Tag. Die Schlachtenbummler
waren durch die gewaltigen ſportlichen Er
eigniſſe der letzten Tage ſichtlich etwas er
müdet; ſie wollten Luft ſchöpfen nach den
rielen, vielen Kämpfen, die mit dem drama
tiſh verlaufenen Eishockeyſpiel Kanada gegen
Deutſchland am Donnerstag einen gewiſſen
Abſchluß gefunden hatten.

So hatten die olympiſchen Kämpfe geſtern,
his auf die Kür der Männer, unter den
Zuſhauern nicht den gewohnten Widerhall ge
ſuünden. Es war ſelbſtverſtändlich, daß gerade
von uns der Entſcheidung in der Kür erhöhtes
Ittereſſe ine gengebracht wurde. War doch
hier die Entſcheidung um die Plätze der
bieger ſtand mit Weltmeiſter Schäfer be
reits feſt völlig ungewiß. Es ſollte ſich enthen ob der Olympiaſieger mit Maxie
Herher im Paarlauf, Ernſt Baier, noch zu
einem weiteren Erfolg kommen ſollte Die ge
rigten Leiſtungen der Läufer blieben im all
meinen hinter den geſtellten Erwartungen
zurück. Der Grund war im weſentlichen die zu
harte Eisfläche, die vielen durch Stürze zum
Krhängnis wurde, ſo daß alle Läufer mehr
der weniger auf Sicherheit als auf Schwie

rigkeiten von Figuren fuhren. Jmmerhin
waren aber die gezeigten Leiſtungen fabelhaft.
Beſonders der Oeſterreicher Kaſpar gefiel
wieder durch ſeine mit großer Sicherheit durch
geführte ſchwierige Kür.

Seinem gemeinſam mit Maxie Herber er
zielten Olympiſchen Sieg reihte der deutſche
Meiſter Ernſt Baier geſtern einen erneuten
Erfolg an, der kaum weniger hoch zu werten
iſt. Hinter dem Weltmeiſter Karl Schäfer
(Wien), der ein Phänomen im Eiskunſtlauf iſt,
belegte Baier im Einzelkunſtlauf der Männer
den zweiten Platz und ſicherte ſich damit
die ſilberne Olympiga-Medaille.Mit ganz geringem Abſtand folgte der zweite
öſterreichiſche Vertreter Kaſpar auf dem
dritten Platz vor dem Kanadier Wilſon.
Eine Ueberraſchung bedeutete unzweifelhaft das
ſchlechte Abſchneiden des Engländers Starp,
der noch vor kurzem in Berlin bei den Europa
meiſterſchaften den zweiten Platz vor Bater
und Kaſpar belegt hatte.

Bei den Eisſchnekläufern gewann
der Norweger Ballangrud durch ſeinen
Sieg über die 10 000 Meter-Strecke ſeine dritte
goldene Medaille Es iſt fabelhaft anzuſehen,mit welcher Sicherheit der Norweger die
Kurventechnik beherrſcht. Dieſe Technik iſt auch
das Geheimnis zu ſeinem ſo gigantiſchen
Erfolg. Unſere beiden Vertreter Sam es und
Sandtner zeigten wie an den Vor agen

eine erhebliche Formverbeſſerung, ohne aber
an das Können der Weltklaſſe zur Zeit heran
zureichen.

Recht trübe Kunde müſſen wir von unſeren
Bobfahrern vernehmen. Sie kamen auch
im Zweier-Bobrennen, in dem nicht
weniger als zwölf Mal die bisher beſtehende
Beſtzeit unterboten wurde, nicht recht in Fahrtund haben ſo gut wie keinerlei Ausſicht einen
auch nur achtbaren Platz im Endergebnis zu
belegen. Dieſer Ausgang iſt zurzeit die Sen
ſation und der Geſprächsſtoff in Garmiſch
Partenkirchen. Es tauchen immer, wenn bei
Favoriten etwas verkehrt geht, manche Les
arten des Warum auf. Wir glauben nach dem
Geſehenen, daß der Ausſpruch eines GarmiſchPartenkircheners ins Schwarze trifft der uns
bereits vorher ſagte: „Hanns macht nichts, er
iſt zu weich geworden, ihm fehlt der Schneid.“
Und Kilian beſtätigte uns dieſe Anſicht
geſtern nach dem Rennen, indem er ſagte Es
geht einfach nicht mehr! Es iſt eine alte Taät
ſache, daß das Alter im Sport Kilian hat
die 30er bereits überſchritten immer eine
gewiſſe Grenze zieht, ſelbſt wenn man Höchſt
leiſtungen erzielt hat. Es iſt aber weiter eine
Binſenwahrheit, daß den Höhepunkt des
eigenen Könnens die wenigſten beurteilen
können. Hieraus aber jemand einen Vorwurf
zu machen, wäre abwegig.

(Ausführliche Berichte ſiehe im Sportteil.)
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Millionenwerke vernichtet
Großfeuer in Zuckerfabrik Bienclorf und Kohlemverk Bergwitz

Eigener Bericht unseres an die Unglücksstätten entsandten U. D. -Schriftleitungsmitgliedes

Halle, 15. Februar. Jn den letzten vier
undzwanzig Stunden wüteten in der Um
gebung unſerer Gauſtadt zwei Großfeuer, die
einen Sach- und Gebäudeſchaden von mehreren
Millionen Mark anrichteten.

Die Zuckerfabrik Biendorf G. m.
b. H. in Biendorf bei Köthen ging in
der Nacht zum Freitag in Flammen auf. Ob
wohl der Brand ſchon in den Abendſtunden
des Freitags bemerkt wurde und bereits um
19.56 Uhr der erſte Feueralarm gegeben werden
konnte, wurde die geſamte Fabrikanlage mit
allen Einrichtüngen und Vorräten zerſtört. Das
Maſchinenhaus, die Rübenverarbeitungsräume,
die Sacknäherei, die Werkſtätten, die Keſſel
häuſer und vor allem die ausgedehnten Lager
räume wurden ein Raub der Flammen. Ver-
mutlich iſt das Feuer in der Verdampfſtation
ausgekommen.

Die Urſache iſt jedoch völlig unge
klärt. Vermutlich ſchwelte der Brand ſchon
längere Zeit, ehe die erſten Flammen das Dach
des Keſſelhauſes durchſchlugen. Auf den erſten
Alarm ſchon eilten die Betriebsfeuerwehr und
die Wehren aus Biendorf, Wulfen, Dohndorf,
Kleinpaſchleben und Köthen herbei. Eine ge
waltige Brandfackel, ein Flammenmeer zeigte
ihnen den Weg durch die dunkle Nacht.

Mit phantaſtiſcher Schnelligkeit breitete ſich
das Großfeuer aus. Es gelang den aufopfernd
arbeitenden Wehrmännern nicht, den Brand
zu lokaliſieren. Der Zuckerboden mit
25 000 Zentner Rohzucker brannte bis auf
die Grundmauern nieder.

Der ungeheure Sach- und Gebäudeſchaden
etwa 2 Millionen RM. iſt durch Ver

ſicherung gedeckt. Eine Arbeitsſtätte, an der
in der Saiſon bis zu 300 Arbeitern Lohn und
Brot hatten, iſt vernichtet. Jn den ſpätenRachmittagsſtunden des Freitags ſchwelte der

Brand noch. Leider wurden bei den Auf

räumungsarbeiten auch noch ein Arbeiter
verletzt

Bald nach 12 Uhr wurde in Witten
berg Großfeueralarm gegeben. Die Ziegelei
der Bergwitzer Braunkohlenwerke
ſtand in Flammen. Die Berufsfeuerwehr und
die Wehren der induſtriellen Betriebe der
Stadt eilten an die Unglücksſtätte, an der als
bald auch die Freiwilligen Wehren der um
liegenden Ortſchaften eintrafen. Das zwei-
ſtöckige maſſive Gebäude der Ziegelei, das etwa
eine Front von 70 Meter hat, brannte
lichterloh. Da trotz des großen Aufgebots die
Löſchmannſchaften nicht ausreichten, wurdenſämtliche Werksangehörige alarmiert und an
die Brandſtätte entſandt. Dieſer Hilfe iſt es
mit zu verdanken, daß es gelang, den Brand
auf das Gebäude zu lokaliſieren und den
unmittelbar angrenzenden Naßdienſt der
Brikettfabrik vor dem Feuer zu bewahren.
Dadurch wurde unabſehbarer Schaden verhütet,
zumal in der Brikettfabrik und in geladenen
Waggons große Kohlenmengen lagerten. Das
Gebäude brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Krachend ſtürzten die Umfaſſungs
mauern ein. Noch läßt ſich der Sachſchaden
nicht annähernd überſehen.

Bomber mik 400 km Geſchwindigkeit

London, 15. Februar. Evening News be
richtet über den angeblich Aufſehen erregenden
Erfolg einer Bomben maſchine „Britain
Firſt“, die auf Veranlaſſung von Lord Rother-
mere gebaut worden ſei. Die Maſchine ent
wickelte 400 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
bei voller Belaſtung und ſei auf Grund der
letzten Erfahrungen für den e a wer
gebaut. Der Erfolg der Maſchine ſei ſo groß,
daß das Luftfahrtsminiſterium 200 Stück des
Fluügzeuges beſtellt habe,

Belaſtungsprobe
V. E. Halle, 15. Februar.

Wir haben, der Himmel weiß es, ſehr ge
nau erfahren, was es bedeutet, allzuviel vom
Brote der bolſchewiſtiſchen Freundſchaft zu ge
nießen. Es hat harter Maßnahmen genug be
durft, um in letzter Stunde die Folgen abzu
wenden. Mehr als ein Jahrzehnt war Deutſch
land das Paradies der roten Verſchwörer. Es
war ein blutiger Weg, der weiterer Beiſpiele
nicht bedurft hätte.

Wir haben alſo eigentlich keinen Grund,
heute Frankreich zu warnen. Es iſt auch nicht
unſere Aufgabe, erneut auf die jüngſten Schul
beiſpiele aus Südamerika und aus Budapeſt
hinzuweifen, welche von der Blutſchuld der
Komintern ſprachen. Die Regierung Sarraut-
Flandin muß ſchließlich wiſſen, was ſie tut,
wenn ſie den Moskauer Pakt der Kammer zur
Ratifizierung unterbreitet.

Es iſt ein eigenartiges Schauſpiel, das
Paris heute der Welt bietet. Während die
Kammer mit überaus gemiſchten Gefühlen um
die Bedeutung des Paktes debattiert, veröffent
licht ein Blatt die Anweiſung der
Komintern für Frankreich. Sie enthält
genaue Richtlinien über die Vorbereitung einer
kommuniſtiſchen Erhebung, Pläne alſo für die
Organifation der Stoßtrupps, für die An
legung von Munitionslagern und für die
Sicherung der Bahn und der Poſt im „Falle
der Fälle“.

Wir entſinnen uns, daß der Moskauer Pakt
eine Vorausſetzung enthielt. Die Sow-
jetunion verpflichtete ſich ſeinerzeit, ihre
Minierarbeit aufzugeben. Heute muß ſelbſt
das „Journal“ geſtehen, das einſt ſo viel von
der „Aufgabe der antimilitäriſchen Propa
ganda“ hielt“, daß „es Worte, nichts als
Worte waren und Moskau ſeine Arbeit fort
ſetzte. Ja, „Moskau bereitet unſere Wahlen
vor, läßt unſere Kabinette ſtürzen. Laval
gefiel nicht mehr. Sollte es nicht Moskau ſein,
das ihn verjagt hat. Und „Journal de
Debats“ weiſt auf den Fall Eberlein
hin, mit dem man den Beauftragten der
Komintern ſeinerzeit in Straßburg ge
ſchnappt hatte. Es fragt beſorgt, ob man ihn
der Oeffentlichkeit verſchweige, um Moskau
nicht zu betrüben.

Außer den Kommuniſten und einigen
Radikalinskis aus ihrer Nachbarſchaft ſcheint
aber der Kammer keineswegs ganz wohl zu
ſein. Die Ausſprache verrät die deutliche
Sorge um Frankreichs Zukunft. Freilich, ſie
beſteht nicht nur aus innerpolitiſchen Alp
drücken. Sie hat hier, in der parlamentariſchen

Ausſprache, vor allem Gründe außen-
politiſcher Art.

Mehr Gefahrenmomente als
Friedensgarantien! Mit dieſen Worten
hat Montigny bezeichnet, was viele Herzen
bewegt. Denn man weiß zu gut, daß ein
Militärvertrag außerhalb des Parlaments
zu Folgen führen kann, welche eines ſchönen
Julitages niemand mehr in der Hand hat.
Wenn der Regierungsvertreter erklärte, man
habe keineswegs mehr Verpflichtungen, als zu
Prag und Warſchau, ſo iſt das ein ſchwacher
Troſt. Denn das Netz der miteinander
verfilzten und durcheinander geſchlungenen
Sonderabkommen in Oſteuropa ſchließt die
militäriſche „Hilfeleiſtung“ ein.

Aber es iſt auch hier nicht der Buchſtabe,
ſondern der Geiſt eines Vertrages
beſtimmend. Der „Moniteur“ muß es als
Lavals Organ ja wiſſen, wenn er meint, der
Pakt dürfe Frankreich nicht „unvorher
geſehenen Abenteuern“ preisgeben. Und man
verſteht durchaus, was gemeint iſt, wenn das
„Journal“ ſchreibt, La val habe mit dem Be
ſtreben der Sowjets zu kämpfen gehabt, den
Vertrag in eine Kriegsmaſchine zu
ver wandeln. Denn er hätte erkennen
müſſen, daß Abkommen nicht die gleiche



VBedeukung für die Sowjets Hakken
wie für andere Völker.
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Das iſt deutlich genug. Es bedurfte nicht

mehr der Beweiſe, daß die SSSR ihre Ab
ſicht nicht aufgegeben hat, auch das bourgeoiſe
Frankreich für ein „neues Regime“ reif zu
machen. Bezeichnend, wenn der „Jour“ zugleich
feſtſtellen muß, die Regierung Sarraut ſei
gezwungen, den Pakt in Uebereile rati
figieren zu laſſen „weil oskau nicht
mehr warten will.

Was aber iſt denn eigentlich ſeine außen
politiſche Gefahr? Was iſt es, was die Kammer
ſo exregt? Was ſie durchaus klar beantwortet
haben will? Jmmer wieder wird ja mit Nach
druck betont, der Pakt ſei gegen niemand,
alſo natürlich auch gegen Deutſchland
nicht gerichtet. Es ſtehe allen Mächten, vor
allem Deutſchland“, offen, dem Abkommen bei
zutreten.

Weiß man aber wie weit das Abkommen
geht Weiß man, was der neugebackene und
goldbelitte Marſchall Tuchatſſche ws ki in
Paris mit dem Generalſtab verhandelt Man
weiß es nicht! Aber man weiß, die offene Tür
für die Anderen iſt eine leere Geſte. Die Ge
fahr beſteht nicht, daß irgend jemand, am
wenigſten wir, über dieſe Schwelle zu treten
wünſcht. Ueberdies lieſt man in den Gazetten
ſehr deutlich, daß „der Pakt in ſtrikter Weiſe
gufeinen Angriff beſchränkt ſei, der
Frankreich, Deutſchland und die Sowjet

ünion betrifft“. a
Wir haben keinen Grund, etwa über das

altberühmte Geſpenſt der „Einkreiſung“ zu er
ſchauern. Weder haben wir mit der Sowjet
Union gemeinſame Grenzen, noch haben wir
die Abſicht, auch irgend einen Tupfen zum
Locarnovertrag hinzuzuſetzen oder ihn für
liquidiert zu erklären. Jn ihm iſt eine Frie
densſicherung bereits vor Jahr und
Tag geſchaffen worden, die heute nocch gilt
und Europa alle Sicherheit gibt, deren
es bedarf. Natürlich kann man Angriffe kon
ſtruieren und natürlich kann man heutzutage
„Angriffe“ völkeramtlich feſtſtellen laſſen. Aber
wir ſind nicht mehr irgendwer, ſind kein Pieſen
mehr für die Straßenräuber an den Ecken der
Weltgeſchichte. Dieſe Zeit iſt das wiſſen

die Götter vorbei! SGleichwohl wird man nicht leugnen können,
daß die Tatſache eines Bündniſſes zwiſchen den
Bolſchewiken und dem Lande. der demokra
tiſchen Arſtänd die deutſchfranzöſiſchen Be
ziehungen einen Belaſtung ausſetzen.
Die Sentimens der marxiſtiſchen Nazifreſſer
an der Seine mögen das begrüßen. Aber Ge
fühle werden Europa nicht befrieden, ſondern
nur die Einſicht und dies Klugheit ſeiner
Staatsmänner.

Jn der Maſſe deg nicht halſchewiltiſh ift
zierten Volkes mag das richtige Empfinden
für dieſe Dinge ſein. Nicht ohne Grund fand
jenes „Ereignis“ ein ſo großes, ja erſtauntes
Echo, als die franzöſiſchen Olympikonen mit
einem ſtarken und herzlichen Beifäll von uns
begrüßt wurden. Das war „das kriegeriſche
Deutſchland
Wir meinen, es war das Deutſchland des

Friedens, das ſeiner Arbeit in Ruhe nachgehen
will. Freilich, das vermag es nur, weil es ſich
von Freundſchaften freigemacht hat, die es
allerdings in unabſehbare Abenteuer und
Europa vielleicht in die blutigen Arme des bol
ſchewiſtiſchen Chaos geführt hätte. Aber könnte
dieſes Beiſpiel nicht auch Lehre ſein?

der Fall ſein könne.

„Europa ein Waffenarſenal“
Antrag auf Errichtong eines britischen Verteicligungsministeriums zurückgezogen

London, 15. Februar. Das engliſche
Unterhaus beſprach geſtern den Geſetzantrag
des Konteradmirals Sueter, der die Ein
e grans eines Verteidigungs miniſteriums vor
ieht.

Zur Begründung ſeines Antrages führte
Admiral Süeter u. a. aus, daß ſeiner Anſicht
nach die drei Wehrminiſterien nicht ſo voll
kommen ſeien, wie dies unter der Verwaltung
des Ausſchuſſes für Reichsverteidigung

Jn der Vergangenheit
habe es eine beträchtliche Spannung zwiſchen
Flotte und Armee gegeben. Seitdem ſei die
Luftflotte hinzugekommen. Die Flotte würde
nicht in der Lage ſein, ein Luftbombardement
von London zu verhindern, und die Armee
könne auch keinen Bombenabwurf auf eng
liſche Städte, Fabriken und Docks hintanhalten.
Es ſei ſomit ein neues Problem geſchaffen
worden, das nicht dadurch gelöſt werden könne,
daß man die Luftſtreitmacht in kleinere und
ſchwächere Luftſtreitkräfte für die Armee und
die Marine aufteile. Es müſſe vielmehr ein
Verteidigungsminiſter über die
drei Dienſte geſetzt werden und ſie leiten.

Jn. der Ausſprache ſprach zunächſt der
Regierungsliberale Lambert, ein früherer
Zivillord der Admiralität. Er kritiſierte die
Ausgabenpolitik der Regierung für die Wehr
macht und fragte, was die Regierung getan
habe, um die Verſorgung mit Leben s

mitteln im Kriegsfalle ſccherzuſtellen.
Man müſſe in London zum Beiſpiel 7 Mil
lionen ernähren; ſei aber der Hafen von
London ſicher? Man müſſe daran erinnern,
daß Großbritannien das Herz des Weltreiches
ſei. Es ſei ein Fehler, Millionen von Pfund
für die Befeſtigung von Singapore auszugeben
und die Lebensmittelverſorgung Londons auf
der gleichen Stufe wie im letzten Kriege zu
laſſen. Er ſei überzeugt, daß bei der Marine
eine ungeheure Verſchwendung getrieben würde.

Europa ſei, ſo führte er weiter aus, ein
richtiges Waffenarſenal.

Man müſſe, ſo ſehr man ſich auch auf den
Völkerbund verlaſſen wolle, erkennen, daß
dieſer ſich nicht als fähig erwieſen habe,
Rüſtungen zu verhindern oder den Krieg auf
zuhalten. Britiſche Sicherheit könne nicht auf
kollektiver Sicherheit beruhen. Sie könne ſich
nur auf die Stärke ihres eigenen
rechten Armes ſtützen.

Weiter ſprach u. a. Sir Auſten Chamber-
lain Jm November 1934 habe Churchill
Baldwin gefragt, was er zu dem beiſpiel
loſen Anwachſen der deutſchen
Luftflotte zu ſagen habe. Darauf habe
Baldwin geantwortet, es ſei nicht wahr, daß
Deutſchland ſich ſtärkenmäßig England nähere.
Am 22. Mai 1935 habe Baldwin aber erklärt,
daß ſeinen Zahlen über die deutſche Wieder

gegen den Vorſchlag, daß man

aufrüſtung nichts Neues hinzuzufügendaß er nicht glaube, daß ſeine Kiel ſa
geweſen ſeien. Er glaube, ſeinerzeit halte
Recht gehabt, er habe ſich jedoch über die J
kunſt getäuſcht. Weder er noch irgendeine
ſeiner Berater habe ſich eine Vorſtellung
macht, wie die Erzeugung von Flugzeuge
von Deutſchland in den letzten Monte

beſchleunigt worden ſei.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen, iner Baldwin ſcharf angriff, ekonte c

lain, er halte es für zweckmäßiger, vorhandene
Einrichtungen abzuändern, als etwas Neues zu
ſchaffen. Er ſei gegen die Ernennung eine
Verteidigungsminiſters.

Die Rede Chamberlains hat beträAufſehen im Hauſe erregt, da es e
S iſt, daß eine ſo einflußreiche Per,
önlichkeit wie Sir Auſten Chamberlain das
Haupt der Regierung unmittelbar angreift

Sir Edward Grigg wandte ſich hierauf
T man Churqiltmit dem Verteidigungsminiſterium bektaue

Er ſei der Auffaſſung, daß ſelbſt Winſen
Churchill der Aufgabe gegenwärtig nicht ge
wachſen ſei. Man ſtünde vor einem Notſtand
der faſt ebenſo groß ſei wie der von 1931

Admiral Sueter zog hierauf ſeinen Ge
ſetzesantrag zurück. Die Ausſprache war
dar t abgeſchloſſen.

Makalle umzingelt
Die Abessinier woſſen die Stockt qushungern

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

Addis Abeba, 15. Februar. Jn abeſ
ſiniſchen Berichten wird behauptet, daß Ma
kalle vollkommen von abeſſiniſchen Truppen
umſchloſſen ſei.

Durch das Gelände begünſtigt, hätten die
Abeſſinier in einer Entfernung von etwa vier
Kilometer einen Ring um Maäkalle ge
ſchloſſen. Da die abeſſiniſchen Truppen nicht
über weittragende Geſchütze in dieſem Abſchnitt
verfügen, kechne man damit, daß Makalle erſt
nach einer gewiſſen Zeit infolge Lebensmittel
mangels von den Jtalienern werde aufgegeben
werden müſſen. Jn den äbeſſiniſchen Berichten
wird weiter behäuptet, daß der Beſüch des

Marſchalls Badoglio in Makalle im Flug
zeug ſtattgefunden habe. Jn Makalle halte ſich
auch Ras Deſta auf.

Eine vom Frontabſchnitt Makalle einge
troffene Karawaäne benötigte für die Ueber
windung der Strecke von der Front über Deſſie
nach Addis Abeba 22 Tage, da die Karawanen
ſtraßen infolge der Regengüſßſſe für die
Kraftwagen kaum paſſierbar waren. Dazu
kommt, daß die großen Materialtransporte in
Richtung Nordfront die Straßen außergewöhn
lich ſtark mitnehmen. Der Verkehr zwiſchen

Addis Abeba und Deſſie wird gus dieſem
Grunde zur Jeit durch Flugzeuge guf-
rechterhalten.

waſſerſlugzeng abgeſtürzt

30 Paſſagiere umgekommen.

Madrid, 15. Februar. Aus Teneriffa
wird mitgeteilt, daß ein Waſſerflugzeug mit
30 Fluggäſten bei Punta Delgada ins Meer
geſtürzt ſei. Das engliſche Kriegsſchiff „Fu
rious“ wurde ſofort mit der Suche nach dem
verunglückten Flugzeug beauftragt.

Wie wir hierzu erfahren, handelt es ſich
nicht um ein deutſches Flugzeug, ſondern

vielleicht um ein vermißtes Flugzeug des
franzöſiſchen Südatlantikdienſtes.

Die engliſche Admiralität hatte geſtern noch
keine Mitteilungen erhalten, die den aus
Madrid berichteten Abſturz eines Verkehrs
flugzeuges auf der Höhe von Punta Delgada
bei Teneriffa beſt ä tigen würden. Auch die
Meldung, daß der engliſche Flugzeugträger
„Furious“ dem ins Meer geſtürzten Flugzeug
zu Hilfe geeilt ſei, iſt noch un beſtätigt.
Die Admiralität teilt lediglich mit, daß ſich
der Flugzeugträger „Furious“ auf der Höhe
von Teneriffa befindet.

ige bungen in ganz

Pariſer Marxiſten revollieren
Rote Maſſenverſammlungen angekündigt

Paris, 15. Februar. Die Unterſuchung
der Polizei über den Anſchlag gegen den fran
zöſiſchen Sozialiſtenführer Leon Blum hat bis
her nur zur Verhaftung eines 32 Jahre alten
Verſicherungsagenten geführt. Der Verhaſtete
erklärte bei ſeinem Verhör, daß er zwar an
Ort des Zwiſchenfalles anweſend geweſen ſei
jedoch an dem Anſchlag ſelbſt nicht keil
genommen habe. Er ſei früher Mitglied der
„Action francaiſe“ geweſen, aber ſchon vor
mehreren Jahren wieder ausgetreten.

Jnzwiſchen verſucht die ſozialiſtiſchr
Partei den Ueberfall auf Leon Blum nah
Möglichkeit auszuſchlachten und aus ihm poli
tiſches Kapital zu ſchlagen. Geſtern wurden
in Paris Maueranſchläge angebracht, in denen
mitgeteilt wird, daß die Sogialiſten allen an
deren Akbetter, Repuübkikaniſchen Und Dnd
kratiſchen Parteien große Maſſenkund

Frankreich vorge
ſchlagen haben. Dieſe Maſſenkündgebüngen
ſollen ſtattfinden, um, wie es in dem Aufruf
heißt. „die Republik von den Kampfbünden,
den verbrecheriſchen faſchiſtiſchen Anſtiftetn
der Rechtspreſſe und deren Helfershelfern
befreien, die ſich augenſcheinlich bei gewiſen
Leitern der Polizei, der hohen Gerichtsbarkeit
und des Heeres finden“.

Das Pariſer Gericht hat gegen Chatles
Maurraäs und den Herausgeber der Tages
zeitung „Action Françaiſe“ ein Perſahren
wegen Aufforderung zum Mord auf
Grund eines am 13. Januar, und zwar un
mittelbar nach Verabſchiedung des Geſetzes
über die Beſtrafung ſolcher Herausforderung
erſchienenen Artikels eingeleitet.

e

h

Briefe eines Großen
Als wir am 15. 2. 1934 des 175. Geburts

tages Fr. A. Wolfs, des Begründers der Alter
tumswiſſenſchaft, in der MN edachten, durfken wir auf die bevorſtehende Heronsgobe der

Wolſſchen Briefe hinweiſen.
Dr. Siegfried Reiter, Prof. an der Deut

ſchen Univerſität Prag, hat nunmehr nach
ahrzehnte langer, mühevoller Arbeit ſeinWer zum Abſchluß gebracht. Der 1. Band
(XXXV und 436 S. behandelt Wolfs Früh
eit und ſeine hal liſchen Meiſterjahre,
h. die Jahre 1779 bis 1807, der 2. Band

(345 S.) die Berliner Leidens- und Alters
tage (1807—1824) und enthält außerdem Wolfs
Entwurf einer Selbſtbiographie. Der 3. Band
endlich (IV und 342 S.) gibt die für ein Brief
werk ſo dringend nötigen Erläuterungen, in
ihm ſteckt eine oft nur dem Fachmann völli
verſtändliche Menge von Arbeit, Zeitaufwan
und Gelehrſamkeit, die Reiter auf Wolfs
Briefe verwandt hat.
wird der BenutzerUnd auch der Verlag hat alles getan, das
Werk würdig auszuſtatten) 18 Abbildungen
und 6. Schriftproben legen davon Zeugnis ab.
So iſt ein muſtergültiges, vorbildliches Werk
zuſtande gekommen.

Von den 760 Schriftſtücken, die in weit über
wiegender Zahl hier zum erſten Mal veröffent
licht ſind, gehen uns Hallenſer naturgemäß am
meiſten die aus Wolfs halliſcher Zeit an. Jm
Auguſt 1783 kam Wolf, 24jährig, als Profeſſor
der Pädagogik an unſere Aniverſität, von
Friedrichs d. Gr. Miniſter v. Zedlitz hierher

erufen. Er fand hier eine Brotſtudium trei
bende Studentenſchaft vor, eine Pädagogik und
eine Weltanſchauung. die alles andere als

Häufig genug finden ſich inidegaliſtiſch war.
den Briefen Anſpielungen darauf und Klagen
darüher.

Aber kurz entſchloſſen ſagt er dieſen Zu
ſtänden den Kampf an Wolf

Friedrich Auguſt Wolf. Ein Leben in Briefen
Die Sammlung beſorgt und erläutert durch Siegfr.
Reiter 8 Bände. (Metlerſche Verlagsbuchhandlung.
Stuttgart 19385.)

Aber gerade hierfür
beſonders dankbar ſein.

war eine

Kampfnatur und wendet ſich mit Zuſtim
mung der preußiſchen Regierung immer mehr
philologiſchen Vorleſungen zu. Denn 1787 be
ründet er das philologiſche Seminar;ſo wird er Begründer des Philologenſtandes,

indem ſich die künftigen Lehrer an den höheren
Schulen von den künftigen Paſtoren ſondern
1795 gibt er im Waiſenhausverlag ſeine

Prolegomena ad Homerum heraus,
ein Buch, das in der Welt Aufſehen erregte
und ſeinen Verfaſſer berühmt machte. Es iſt
ein trauriges Zeichen einer vergangenen Zeit
geweſen, wenn auch die deutſche Wiſſenſchaft
nur zu bereitwillig dem Auslande nachſprach,
daß eigentlich dieſer oder jener Franzoſe oder
Engländer das eine oder andere ſchon vor
Wolf geſagt habe. Und auch wenn unſer
Landsmann nur zuſammengefaßt hätte, erſt
ſeit Erſcheinen ſeiner Prolegomena gibt es
eine homeriſche Frage, die gerade in metho
diſcher Hinſicht auch für andere Wiſſenſchafts
zweige recht fruchtbar wurde.

Alles das ſpiegelt ſich in Wolfs Briefen
deutlich wieder. Und ſchließlich wird Wolf
hier an unſerer Aniverſität ſie erlebt um
1800 eine Blütezeit, zu der Wolf auch als
r Lehrer beiträgt zum Begrün-

er der Altertumswiſſenſchaft, zu
ihrem erſten Vertreter. Als ſolchen beſucht ihn
Goethe, der unter dem Eindruck der Prole-
gomeng mit ihm in Verbindung getreten war.
(Mehrfach weilt Goethe als Gaſt Wolfs in
unſerer Stadt.)

Damals hat Wolf der Altertumswiſſenſchaft
Aufgaben geſtellt, an denen ein Jahrhundert
höchſt erfolgreich weitergearbeitet hat. Frei-
lich iſt die Altertumswiſſenſchaft mit ihrer
weltanſchaulichen Einſtellung darüber zur klaſſi
ſchen Philologie geworden.
Die glänzende Wirkſamkeit Wolfs findet

ihr Ende mit Preußens. Zuſammenbruch 1806/7.
Ueber dieſe Jahre und die nun folgende Auf
bauzeit des neuen Preußen erfahren wir viel
aus Wolfs Briefen, die z. T. ſchon aus Berlin
ſtammen.

Nennen wir zum Schluß noch einige Namen
von Briefempfängern: Dichter und Schrift-
ſteller: Goethe, Wieland, Herder, Voß, Fr. v.

Schlegel, Achim v. Arnim Philologen: Bekker,
Böckh, Heyne; Fürſten: König Friedrich Wil
helm II. und III., Herzog Friedrich Chriſtian
v. SchleswigHolſteinAuguſtenburg; Staats
männer: Altenſtein, Beyme, Hardenberg, Hum-
boldt, Wöllner, Zedlitz.

Das Buch wendet ſich nicht nur an den Phi
lologen und Gelehrten; es enthält außerordent
lich viel für die Zeitgeſchichte und die politi-
ſchen Verhältniſſe. Es läßt lehrreiche Einblicke
tun in Verkehrs und Wirtſchaftsfragen, z. B.
Verlags- und Buchhändlerfragen. Nicht nur
von Wolfs zahlloſen Plänen hören wir, ſon
dern gerade durch den wertvollen 3. Er
läuterungsband auch von den Entgegnungen,
Beurteilüngen der Briefempfänger und deren
eigenen Plänen.

Oft genug iſt auch von Halle und ſei
ner Univerſität, ſeinen Bewohnern und
ihren Schickſalen (beſonders in der Napoleoni
ſchen Zeit) die Rede. Das Werk iſt ein
Quellenbuch allererſten Ranges, deſſen Erſchei
nen aufs freudigſte zu begrüßen iſt.

Dr. Rudolf Sellheim

W

Jugend in der Rs-Kulkurgemeinde
Jn Ergänzung zu unſerem Artikel „Von

der neuen Geſelligkeit“ (MN3Z vom 13. 2. 1936)
teilen wir noch mit: Eingehend wurde auf der
Kulturtagung des Gebietes Mittelland der
Hitler-Jugend die Arbeit in der Kultürge
meinde der Jugend beſprochen. Die Arbeit iſt
im Gebiet Mittelland in erhebliche Wachſen
begriffen und ermöglichte auch finanziell die
Dürchführung der Lager in Annabürg und
Düben und die Tagungen in Leung und Eilen
burg. Wie die Reichsjugend einſt alle Jugend
lichen für den aktiven Dienſt erfaſſen ſoll, ſo
erfaßt die Kulturgemeinde der Jugend alle
auch außenſtehenden Jugendlichen und betreut
ſie kulturell unter Führung der HJ. Sie bildet
zu der in der HJ geleiſteten Kulturarbeit die
organiſche Ergänzung im geſamten Veran-
ſtaltungsweſen, Theater, Konzert, Dichter
abenden uſw.

Werner Egk in Ankwerpen erſolgreſl
An der Oper in. Antwerpen fand untet

großer Anteilnahme des Publikums und der
geſamten Preſſe am 8. Februar die Urai
führung des neuen Balletts „Der Wegen

Der junge deutſch

beſchloß geſtaltete ſich zu einem Ehrena
der deutſchen Kunſt, die gerade an dieſer en
manchen Widerſtänden zum Trotz in unvorei
genommener Weiſe gepflegt wird.

neues Chorwerk von Dransmamn
Die NSKulturgemeinde Berlin verenen

am 28. Februar eine Wilhelm Raaheen,
feier Generalmuſikdirektor Prof e
roth dirigiert die Uraufführung
Hansheinrich Dransmann zum Chor Wert
konten RaabeGedichts „Ans Werk, an iitDer Träger des letzten Poltzpre e h
deutſche Dichtung (RaabePreis) pi
Dörfler, ſpricht über die Bedentun et
helm Raabes für ſein Schaffen und n
ſeinem preisgekrönten Werk „Der a
jährige Krug“.

uDas Dresdenet Staatiiche Sha
hat Felix Lützkendorfs „dramatiſchee n
„Alpenzug zur Uraufführung ge Nette
für dieſes Wagnis den Dank einer heg n zu
Zuſchauermenge entgegengenommen. Erde
des Kaiſers Conradin nach Italien fiih
der Hohenſtaufen ſind mit leiden weld
ſtalteter Sprache zum Drama verdichn von d
Die große Wirkung des Stückes e dialett
Sprache aus, die das Dramatiſche n vetel
enthält. Zum Schluß gab es re Allen
für Verfaſſer, Spielleiter und Varf

Motc

ſeitder

die

er in
Freiet

F.



6

zen
n ſei, und
len falſch

habe et

er die Zu
rgendeiner
ellung ge

g zeugen
Monaten

t in denen
hamber

vorhandene
Neues zu

ung eines

trächtliches

ganz un
reiche Per
erlain das
ingreift,

ich hierauf

hurchitt
n betraue,

ſt eJ nicht gei Nolan
n 1931,

ſeinen Ge
prache war

ollieren

zekündigt

nterſuchung

n den fran

im hat bis

Jahre alten

Verhaftete

r zwar an
geweſen ſei,

nicht teil
ritglied der

ſchon vor

en.

al iſtiſchr
Blum nach

s ihm poli
rn wurden
t, in denen

n allen an
Und Demo

ſenkund
e ich wotge
ndgebungen

dem Aufruf
mpfbünden,

Anſtiftern

shelfern zu
ſei gewiſen
richtsbarkeit

en Chatles
der Tages

Verfahten

Mord auf
d zwar un
es Geſetes
isforderung

me

erfolgte

fand unter

s und der
die Arauf
Weg von

ge deutſche

ſcheinen an

grüßt Ni
vollen Er

bhauſpieltan
dichte 7 n

„Wo Seefeld wanderk, wandert der Tod
Die ſetzten drei Mordtäſſe Urteiſsverköndong am Sonnobenc, 22. Februar

Schwerin, 15. Februar. Der Mord-
rojeß Seefeld, der ſeit dem 21. Januar vor
em Schweriner Schwurgericht verhandelt wird

ind der in der Oeffentlichkeit ſtärkſte Beachtung
eſunden hat, nähert ſich ſeinem Ende. Neben

a Aufgabe, die Täterſchaft an den Mordfällen

ſo raſch wie möglich aufzuklären, hatte die
auptverhandlung vor allem den Zwecsk, darfeer hinaus noch erzieheriſch und be

lehrend zu wirken. Alle Beteiligten, Behörden,
oligei und Staatsanwalt, ebenſo wie die

nediginiſche Wiſſenſchaft und die Sachverſtän
digen, können aus dem Prozeß Seefeld viele
neue Erkenntniſſe ſchöpfen. Vor allem
aber, und darauf muß immer wieder hinge-
wieſen werden, hat dieſer Prozeß allen
Eltern und Erziehern in eindrucks
voller Weiſe deutlich gemacht, wie unbedingt
wichtig es iſt, die Kinder ſo zu erziehen, daß
ſie ſich mit keinerlei fremden Perſonen ein
laſſen.

kin Indizienbeweis

Zurückſchauend muß geſagt werden, daß die
bisherige Hauptverhandlung ebenſo gründlich
wie ſorgfältig durchgeführt wurde. Jhre Dauer
ſt vor allem durch den Umſtand bedingt, daß
ein reiner Jndizienbeweis zur
Ueberführung des Angeklagten nötig war, weil
Seefeld jeden Mord hartnäckig beſtreitet. Un
mittelbare Tatzeugen waren nicht vorhanden
und auch die Urſache des Todes der Knaben
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Aus dieſem
Grunde konnte die Erörterung nur eines
Mordfalles nicht ausreichen. Es war vielmehr
notwendig, eine Reihe gleichgelagerter Fälle
zu beleuchten und nach Möglichkeit aufzuklären.
Hinzukommt hier auch noch, daß nicht nur die
Eltern der ermordeten Knaben, ſondern alle
Volksgenoſſen ein weſentliches Jntereſſe
an der Aufklärung ſämtlicher Mord
fälle haben. Die bisherige eingehende Prozeß
verhandlung hat den Erfolg gehabt, daß ſich
wichtige Tatzeugen bei Gericht gemeldet haben
und daß noch neue Fälle bekannt geworden
ſind, in denen Seefeld möglicherweiſe als
Mörder in Frage kommt.

Der Prozeß hat aber außerdem noch mit
überzeugender Deutlichkeit bewieſen, wie unbe
dingt notwendig die neugeſchaffenen national
ſozialiſtiſchen Geſetze zur Regelung der
Erbgeſundheit ſind. Kommende Gene-
rationen werden erſt die vollen Früchte dieſer
Geſetzgebung ernten. Wir aber haben heute
r die beruhigende Gewißheit, daß eine ge
etzliche Möglichkeit geſchaffen worden iſt, die
dem Unheil begegnet, das von triebhaften An
holden angerichtet werden kann.

Motclfall Metzcdlorſ Pofsclam
In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt der

Mordfall Metzdorf- Potsdam verhändelt.
Der achtjährige Wolfgang Metzdorf ver

ſchwand am 7. Juni 1933. Der Junge war
bei ſeiner Großmutter, Frau G., in der Bran
denburger Straße unkergebracht, weil die
Eltern vorübergehend keine Wohnung hatten.
Die Großmutter ſchickte das Kind morgens zu
ſeiner Urgroßmutter nach der Lenneéſtraße,
weil ſie ihrer Arbeit nachgehen mußte. Dort
iſt der Knabe nicht angekommen und er blieb
ſeitdem verſchwunden. Erſt am 26. Juli konnte
die Leiche des Knaben in der typiſchen
Schlafſtellung auf der Feldmark Bornſtedt in
der Nähe des Schloſſes Lindſtedt in einem
Roggenfelde aufgefunden werden.

Das verhängnisyoſſe Notſzbuch
Der Verdacht, daß der Angeklagte auch für

den Fall Metzdorf als Täter in Frage kommt,
fand ſeine erſte Begründung in den Auf
zeichnungen Seefelds in ſeinemPotizblock. Danach hat er am 4. Juni in Groß
Glienicke übernachtet; am 5. und 6. Juni hat
er in der Umgebung von GroßGlienicke im

reien geſchlafen. Für Mittwoch, den 7. Juni,

fehlt die Ortsbezeichnung. e ſind hier
vier Nullen, die durchſtrichen ſind, und ein
Minusſtrich eingetragen, der ausweiſt, daß der
Angeklagte auch dieſe Nacht im Freien ver
bracht hat. Am 8. und 9. Juni hat er in der
Gegend von Spandau im Freien übernachtet.

Als erſter Zeuge wird der Vater des
kleinen Wolfgang aufgerufen. Metzdorf ſchil
dert den Jungen als beſonders artiges und
folgſames Kind. Am Morgen des Tages, als
er verſchwand, habe er ein auffallend eiliges
Weſen gezeigt, „ſo, als wenn er von jeman
dem erwartet würde“.

Als Seefeld die Eintragungen vorgehalten
wurden, gab er wiederum auf Befragen ſeine
unklaren Antworten und fand keine
deutliche Erklärung. Er will die Gegend, in
der der Junge als Leiche aufgefunden wurde,
nicht einmal kennen, obwohl er gebürtiger
Potsdamer iſt und dort bis zum 20. Lebens
jahre und auch ſpäter noch gewohnt hat. Am
Tage des Verſchwindens des kleinen Wolfgang
will ſich Seefeld in Groß-Glienicke aufgehalten
haben, das etwa zehn Kilometer von Pots-
dam entfernt liegt. Jn der ganzen Zeit, die
er in der dortigen Gegend weilte, will er
Potsdam nicht berührt haben.

Morclfall Gnirk Wittenberge
Jn der Nachmittags-Verhandlung werden

noch die beiden letzten Mordfälle Gnirk-
Wittenberge und TesdorfLudwigsluſt erörtert.

Erſchütternd war die Ausſage des Vaters
des ermordeten elfjährigen Schülers Kurt
Gnirk aus Wittenberge, der zuerſt als
Zeuge in dieſem Falle gehört wurde. Am
16. April 1933, einem Oſterſonntag, ſo bekundet
der Vater mit tränenerſtickter Stimme, habe
ſein Junge ihn geliebkoſt und nicht eher geruht,
als bis er ſeinem Vater, der zwei Tage ſpäter

Geburtstag hatte, ſchon vorher die Geſchenke
überreichen dürfte. Es waren ſechs Zigarren
und eine Schachtel Pralinen, die der Kleine,
wie er ſtolz ſagte, aus eigenen Erſparniſſen
gekauft hatte. Das Geld, ſo erzählte er, habe
er von einem Mann bekommen, dem
er hin und wieder kleine Dienſte geleiſtet habe.
Jn freudiger Stimmung habe der Junge dann
die elterliche Wohnung verlaſſen. um zu ſeiner
Stiefſchweſter am Mühlenberg-Weg zu gehen.
Von dieſer Stunde ab habe jede Spur von ihm
gefehlt. Jn den Mittagsſtunden, ſo bekundete
der Zeuge weiter. ſei ſeine Frau ſehr unruhig
geworden und plötzlich habe ſie geſagt: „Unſer
Junge iſt tot; wir kriegen unſer Kind nicht
mehr lebendig wieder zu ſehen.“

Seefeld leuqnet weiter
Nach zwei Tagen, am 18. April, wurde die

Leiche des Knaben dann in einer dichten
Kiefernſchonung der Wentdorfer Tannen
an der Lenzener Landſtraße in typiſcher
Schlafſtellung gefunden.

Vorſitzender: „Was ſagen Sie dazu,
Seefeld

Angeklagter: „Es tut mir unendlich
leid, aber ich bin es nicht geweſen.“

Verdächtig ſind wiederum die Ein
tragungen, die Seefeld in der fraglichen
Zeit in ſeinem Notizbuch gemacht hat. Am
15. April, alſo am Oſterſonnabend, hat er
darin den Ortsnamen unleſerlich zu machen
verſucht. Dieſer durchgeſtrichene Ortsname
lautet nach dem chemiſchen Gutachten „Wit-
tenberge“.

Auf Vorhaltungen erklärt Seefeld: „Jch
kann dafür keine Erklärung geben.“

Vorſitzender: „Das Gericht hat aber
dafür eine um ſo beſſere Erklärung: Der Ober
ſtaatsanwalt hat ſchon einmal geſagt: Wo See
feld wandert, da wandert der Tod, denn über

Brand in Munitionsfabrit
Großfeuer bei Venediq Explosion verhütet Grober Schoclen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Venedig, 15. Februar. Der Bevölke
rung der kleinen Laguneninſel Giudecca be
mächtigte ſich eine Panik, als ſich die Kunde
verbreitete daß in der großen Munitions
fahrik auf der Jnſel ein Feuer ausgebrochen ſei

Die Fabtit vefaßt ſich in erſter nie mit
et Herſtellung von Handgrangten
Der Brand war in der Tiſchlerei ausgebrochen
Und griff von dort auf die benachbarten Werk
ſchuppen über. An den Holzvorräten der
Tiſchlerei fanden die Flammen reiche Tr aug
und voller Entſetzen ſahen die Arbeiter un
Bewohner des Ortes, wie die Flammen ſich
immer mehr dem Hauptfabrikgebäude, das die
Exploſivſtoffe beherbergt, näherten.

Man erwartete jeden Augenblick eine furcht
bare Exploſion und alles rannte in wilder
Haſt ans Ufer, um in Booten oder auf provi
ſoriſchen Flößen von der Jnſel fortzukommen.
Polizei mußte aufgeboten werden, um die
Ordnung einigermaßen aufrech tzu erhalten und
die Räumung der Jnſel ohne Zwiſchenfälle
vorzunehmen.

Nach drei Stunden ununterbrochener Arbeit
gelang es der von Venedig herbeigerufenen
Feuerwehr. des Brandes Herr zu werden und
ſo eine nicht abzuſehende Kataſtrophe zu ver
h.üten. Die vom Wind aufgewirbelten
Funken kamen bis in bedrohliche Nähe des

Pulvermagazins und bis zuletzt gab es manche
bange Minute während der Löſcharbeiten.

Von Hunderten von Booten aus beob
achteten die Bewohner der Jnſel ſowie Neu
gierige; die von Venedig herbeigeeilt waren,
den Brand und harrten trotz der ſchneidenden
Kälte viele Stunden in den offenen Fahr
zeugen aus. Menſchen ſind, ſoweit bekannt,
durch das Feuer nicht zu Schaden gekommen.
Der Sachſchaden wird auf zwei Millionen
Lire geſchätzt.

Raubüberfall im Schnellzug

Wertpapiere geſtohlen
Prag, 15. Februar. Jm Schnellzug von

Warſchau nach Prag wurde ein ſchwerer Raub
überfall verübt. Jn einem Abteil der 1. Klaſſe
wurde der in Polen lebende, aus Ungarn
ſtammende Börſenvertreter Gerenday nach
Anwendung eines Betäubungsmittels beraubt.
Dem unbekannten Täter fielen Wertpapiere im
Geſamtwert von etwa 7 Millionen Kronen in
die Hände. Der Räuber kann allerdings mit
den Wertpapieren nicht viel anfangen, da der
Ueberfallene ein Nummernverzeichnis der
Papiere hat, das ſofort an alle Banken weiter
gegeben wurde.

all, wo ein Kind verſchwand, war Seefeld in
der betreffenden Gegend.“

Aus den Strafakten ſtellt der Vorſitzende
ſodann feſt, daß Seefeld auch früher ſtets hart
näckig geleugnet hat und erſt durch ſchlüſſige
Beweiſe überführt werden konnte.

Der Mord in ludwigslust
Nach Beendigung der Zeugenvernehmung

im Mordfalle Gnirk-Wittenberge teilte der
Vorſitzende mit, daß am kommenden Montag
und Dienstag die Sach verſtändigen ihre
Gutachten erſtatten wollen. Am Donnerstag
werden vorausſichtlich der Oberſtaatsanwalt
und der Verteidiger des Angeklagten ihre
Schlußvorträge halten.

Es iſt damit zu rechnen, daß am Sonn
abend, dem 22. d. M., das Urteil geſprochen

werden wird.
Geſtern fand noch eine Abendſitzung ſtatt,

in der die Zeugenvernehmung zum letzten
Mordfall Tesdorf-Ludwigsluſt durch
geführt wurde. Der zehn Jahre alte Ernſt
Tesdorf verſchwand am 2. November 1933 und
wurde am 18. November 1933 in einer Kiefern
ſchonung bei Ludwigsluſt tot aufgefunden

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Der Gauſchatz meiſter gibt bekannt:
Es gingen verloren: Das Mitgliedsbuch des

Pg. Herbert Eibrodt, Mitgl. Nr. 104 012,
Og. Halle a. S.; das Mitgliedsbuch des Pg.
Hugo Schreinert, Mitgl. Nr. 210 238, Og.
Schafſtädt; das Mitgliedsbuch des Pg. Wil
e Schröter, Mitgl. Nr. 605 621, Og.

öbejün; das Mitgliedsbuch des Pg. Kurt
Schröter, Mitgl. Nr. 678 429, Og. Halle;
das Mitgliedsbuch des Pg. Friedrich Raue,Mitgl. Nr. 324 400, Og. Weißenfels die Mit
gliedskarte des Pg. Georg Mittelhäuſer,
Mitgl. Nr. 3591 094, Og. Bad Liebenwerda;
die Mitgliedskarte des Pg. Franz Scheibe,
Mitgl. Nr. 2772 718, Og. Röglitz; die Mit
gliedskarte des Pg. Walter Deichſel, Mitgl.
Nr. 3 473 218, Og. Horſt; die Mitgliedskarte
des Pg. Kurt Schwarz Mitgl. Nr. 804 348,
Og. Grünewalde; die Mitgliedskarte des Pg.
Hans Sittnick, Mitgl. Nr. 1769 348, Og.
Wittenberg-Oſt; die Mitgliedskarte des Pg.
Kurt Schwerdt, Mitgl. Nr. 1715 588, Og.
Bad Lauchſtädt; die Mitgliedskarte des Pg.
Willi Hüfner, Mitgl. Nr. 2 762 060, Og. Fal
kenhain; die Mitgliedskarte des Pg. Albert
Zwanzig, Mitgl. Nr. 1819 223, Og. Nauen
dorf; die Mitgliedskarte des Pg. Paul
Probſt, Mitgl. Nr. 1714731, Og. Halle.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. kranh).
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft. Dipl.Kaufinann Erwin Koch Kutturpolitik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld: Frauenfragen und
Reiſezeitung: Rita -Sophie Eillers; Kommunalpolitit:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichtent. Bernhard
Thümmel: Provinz Kurt Hainke; Sport i. V Rudolf
Kellner Der Heimatgau: t. V. Bernhard Thümmel;
Bildſchriftleitung: Dietmar Schmidt: fämtlich in Halle
(Saale) für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; AusgabeBitterfeld? Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitſch:
Otto Pfeil, Delisſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftkeitung: Robert Keßler,Berlin SW s86. Simmerſtraße 77.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1935:

Geſamtauflage der „MNg“ Über 65 600
Halle und Umgebung 47b00davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7 700

Merſeburg 7 050Gau- Ausgabe Oſt 5 800
Gau Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber 8 000Ausgabe Zeitz 7 450Ausgabe Naumburg 4 650Verlag „Die braune Fronk“, G. m. b. H., Halle, Geiſt

ſtraße 47. Rotationsdruck: W. Kerſten. Halle, Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz. Weißenfels und Naumburg: MNg“
Druckerei, Zeitz Für unverlangt und unfrankiert
eingehende Beiträge wird keine Gewähr übernommen
Preisliſte Nr. 3 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle
u. Umg.: Nr. 2 für die Gau-Ausgaben: Nr. G für die
übr. Unterausgaben; Nr. 5 für die Bezirksausgaben.

R

ADI
ADdle

R DIPILOMAT 3 ITR. AD LER
M RM. HELINRCHEKILEVER Are Narongre Turon o e rr7

m h

Qualität hat ihren Preis
Er erſcheint hoch, iſt aber doch niedrig
durch hohen Leiſtungswert und lange

DIE VAGEN GROSSER LEISTUNGEN

lebensdauer als Folge der Qualität
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und seine Tiere
S

n dem neuen
EuroparFilm

Abenteuer im Vrwald

Handlung.

Harry Piel

darstellt.

Als Hauptdarstelſer neben den Tieren:

Ein Film von Menschen und Tiere

Ab heufe Sonnabend
Ein Fllm, We er In dieser Art noch nicht gezeigt wurde

Harry Piel e

Elefanten Tiger Büffel Stiere Affen
sind neben Harry Piel die Träger der spannenden

schuf in sechsmonatiger Arbeit
unter schwierigen u. oft gefähr-

lichen Umständen seinen bisher größten Film, in
dem er sich als Meister in der Spielführung von Tieren
erweist und der eine völlig neue Art des Spielfilms

Regie und Hauptrolle Harry Piel

Ursula Grahley, Cercda Haurus, Paul Henkels

m Urwalfd!
Ein Film Voller Sensationen und Abenteuer

HOTEL
GOLBDEFNE KUGEI

Am Diensteg,
dem 18. Febr, 1936
stimmungsvolle, fröhliche

Linnele

Beginn s 11 Uhr
Um rechtzeitige Tisch-
bestellung wird gebeten!
Ruf Sammel Nr. 270 31

Heute Sonnabend, 15. Febr. 3 Uhr

Kindlee-Rootümleot
bei Hans Kunterbunt

Abends s Uhr
„Siue See ahet

le e t L tig
Eine fidele Nacht an der WaaterRant
Sonntag nachmittags und abends
karnevalistische Weltreise mit dem

Hapag- Dampfer „„Resolut“

„Runed um Afrika
Sturmfahrt am Aequator

Künstlerleben im Schiffssalon
und vieles andere

Fritz Zschiesing spielt

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen

Der Bektelſtudent
Operette von C. Millöcker
(Nur noch Oberring verfügbar

Sonntag 19 bis gegen 22i,
Zu ermäßigten Preiſen
Die Tanzgräſin
Operette von R. Stolz

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten, ſowie der 6. Rate
für Mittwoch Stammkarten erbelen,

Thalia Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22

Weiße Wäſche
Komödie von P. Schurek

Eintrittskarten im Vorverkauf ſeweils

ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

Kaſſe Rneingoie
arm V h DI c

Kotes Roß und Röß'l

Gr

Humor!

Dienstag, den 18. Februar 1936

Schlachtefest
verbunden mit Bodkbierfest

Kapelle s W ES TERN
Stimmung

er laclef ein zum
S

Rucdlolphi, Braunſage.
(Frl. Seyffert und Frl. Wieclenbeck).

Eintritt frei

Wanderfreunde, dertarzklub wirbt,

Werbe- Abend
J am Mittwoch, dem 19. Ffebruar,
20.15 Uhr, i. großen Saol des Hotels

„Rofes Roß“
lichtbildervortrag „Winferzauber im Horz“ von

Gesungs- Und Klaviervorträge

Eintritt frei

Bockbierfeſt
ff. Speckkuchen

die je der bezahlen

Hie größte Auswani
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Stricektetdern
am Hahe

in Marke Hlerte, Marke Kuber
Marke HacleRa und andere Mar

Ein Film. wie Sie ihn noch nicht gesehen haben ken finden sie bekanntlich in dem

in allen Städten des Reiches

Im Vorprogramm;
Bauch der Großstadt l Fox tönende

Kulturtilm

ein triumphaler Erfolg

Wochenschau
Woerkt. 4.00 6.16 3.30 Sonnt. 2.00 4.00 6.15 8. 30 Uhr
Jugendliche zahlen zur ersten Vorsteltung kleine Preise.

Woll und Strich waren

Spree a l ha u s
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

sauber, billig. Fernruf 329094.

M Werbung
iſt Erfolgswerbung

„Als ob man schwebt
so ruht es sich in meinen

BettenUnck gut gelagert träumf sich's
immer besser l. Und des
Morgens sieht die Welt um
ß vieles freundllicher aus

Und noch manches andere „Gufe“ clurch meine
schönen und doch billigen Betten!

Motallbettstelien
mit Patentmatrateen 15. 18.50 22. 50

h 25. 28. 32. 36 50
Federbetten
mit guter reichlicher Füllung
Oberbeit 20. 23. 28. 32. 40.
Unterbett 19. 22. 25. 30. 36.
Kissen 4. 6.50 7 50 10.50

Holzbelistellen
18. 24. 26. 30. 33. 39.
Kkinderbeitstelien
14. 22. 24. 26. 50 I. 34. 37.

Steppdecken
14.50 16. 17.50 22. 23.50 27.50

Stahldrabmatratzen
12 14. 15. 18 90 19. 50

Daunendedken

42. 48. 57. 69. 75.
Schlaraffia- Matratzen
das Beste mit Innenfedersystem

60. 64. 74. 81.

J Auiflegemairatzon, 3teilig mit Keil
h 14.28 16. 18. 50 22 25. 28.-
50. 52
Ehestandsclarlehen und Kinclerbeihilfsscheine werden in

Zahlong genommen

Mann
Anin Marne

undfunk
Sonntag, den 16. Februar 1936

Leipzig
6.00 Von Hamburg: Hafenkonzert.

8.00: Sendepauſe. 8.30: Orgelmuſik. 9.00:
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Morgenfeier der HJ.
10.30: Chorkonzert. 11.00: Von München:
Unterhaltungskonzert. Dazw. von München:
IV. Olympiſche Winterſpiele 1936 Garmiſch
Partenkirchen. Bericht über den SkiSpeziak
Sprunglauf. Schlußſpiel Eishockey. 16.30:
Von München: IV. Olympiſche Winterſpiele
1936 GarmiſchPartenkirchen. Schlußfeier im
Olympia-Stadion. 18.00: Land an der Elbe.

19.00: Caſimir von Päſzthory: Klaviertrio.
19.35: Da ſind wir Muſikanten wieder.

20.00: Abendkonzert: 21.00: Von Breslau
Meiſterkonzert. 22.00: Nachrichten und Sport.

22.30 bis 24.00: Tanzmuſik.
Deutſchlandſender

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Der Bauer ſpricht der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Be

fehlen und Gehorchen! 10,30: Muſikaliſche
Kurzweil. 11.00: Von München: Unterhal
tungskonzert. Dazw. von München: Berichte
über Ski-Spezial-Sprunglauf. 14.00 bis
14.10: Sonderbericht vom SpezialSprunglauf;
gegen 14.30: Schlußſpiel Eishockey. 16.30:
Von München Schlußfeier der IV. Olympiſchen
Winterſpiele 1936 im OlympiaSki-Stadion in
Garmiſch-Partenkirchen. 18.00: Melodie und
Rhythmus. 19.30: Jm Kampf mit Wolke

l und Wind. 20.00: Muſikexpreß. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten; anſchl.
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! 24.00 bis 0.55:
Aus den „Wilhelmshallen“, Berlin: Adalbert
Lutter ſpielt

Radio-Bau, Steinwegs7. Eche Jacobstr-

Ihr
beſter Kunde

ist der 2 eitungs-
leser Der kluge

Geschäftsmann

er daherfür seine Ankün-
digungen sets die

Schieioth,

Heute u. morgen TAMZ.
Lerch's

Keſtaurank
Jnh. Fritz Leinung
Hindenburgſtr. 36

Heute Sonnabend

ist
dieCandhaus

Merſeb. Stkr.“
Schön deforiert.

Feſk Saal
einige Sonn

Wettiner Pla
Sonntag, den 16. Februar, 16 Uhr

JIahreslaufspiel,„Wor früh ing Fasenacht“
Karten zu 25 -,50 und -,75
Vorm. Vortrag H. J. Niehoff:
„Fasenachtsbräuche“ m Lichtbildem

Eintritt frei

ch he Aimmer
Küchen sowie Polſtermöbel

aller Art vernruf: 318 79
Hugo NMittelstaedt

landlesanstalt für WVolkheſtskunde
t

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr.
abende frei.

klöhel
solid und gut

R. Stolz

Bann. Dienstag, den 18.
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer Donnerstag, den
Küchengroße Auswahl Freitag
billige Preise

Möobelhaus
Sonnabend,

ring II)

Zahlungserleichtrg
Ehestandsdarlehen.

haus“,

den 21.
Komödie von

den 22. Februar,
ſtudent“, Operette von E.

Sonntag den 28 Februar 15. Uhr Deutſche Jugend
bühne in

Wochenſvielplan des Stadttheaters
Sonnabend, den 15. Februar, 20 Uhr: „Der Bettel

ſtudent“, Operette von C. Millöcker.
Sonntag, den 16. Februar, 15 Uhr: Geſchloſſene Vor

ſtellung!
19.30 Uhr: „Die Tanzgräfin“, Operette von

Montag, den 17. Februar, 19.30 Uhr: Deutſche Jugend
bühne in der NS-Kulturgemeinde (Theaterring
„„Thomas Paine“, Schauſpiel von H. Johſt.

Februar, 20 Uhr: „Die Boheme“,
Oper von G. Puccini.

Mittwoch, den 19. Februar, 20 Uhr: „Die Tanzgräfin.
20 Februar, 20 Uhr: „Ein Glas

„Weiße Wäſche

20 Uhr: „Der Bettel
Millöcker.

Waſſer“, Luſtſpiel von A. E. Scribe.
Februar, 20 Uhr:
P. Schurek.

Theaterder NS e Kulturgemeinde
Thomas Paine9.80 hre Anläßlich des Hülleſchen Sändeltaget

„Julius Caeſar“, Oper von G. F. H
Thalia Theater

Sonntag, den 16. Februar, 20 Uhr: „Weiße Wäſche
Komödie von P.

Sonntag, den 23. Februar, 20 Uhr: „Krach im Hinter
Komödie von M. Böttcher.

ändel.

Schurek.

für Radiogeräte aller Typen, schnell, W

r

A. ä,o SIITEN!
Jm Orient, wo ſich das ganze Leben auf der Straße ab ſpiett. da
auch der Händler ſeine Ware auf der Straße liegen. Freilich re
die großen Händler in den zum Schutz gegen die brennende m
mit Strohmatten abgedeckten Baſarſtraßen weite Gewölbe im Rüiden
des Hauſes, in denen ungeahnte Schätze an Teppichen, Schmuchſtü
und ſonſtigen Waren aufgeſtapelt liegen. Der kleine Händler aber
der meiſt zugleich Handwerker iſt und in aller Oeffentlichkeit arbeitet
hat ſein ganzes Warenlager um ſich herum ausgebreitet. Vielfach ha
er nicht einmal einen feſten Stand, er läßt ſich gerade da nieder, wo
es ihm gut dünkk.
uns das. vorſtellen.

Ein Kauf iſt durchaus nicht ſo einfach, wie vr
Der vornehme Händler empfindet es als

dringlich, ſofort nach dem Wunſche des Kunden zu fragen
auf

Er be
trachtet ihn zunächſt als ſeinen Gaſt, bietet ihm eine Taſſe l
an Und unterhält ſich mit ihm über belanglofe Dinge. Zeit ſp
ja im Orient keine Rolle.

erſtehen will.

geführt wird.

Erſt gang allmählich wird der Zwed de
Befuches berührt, daß der Kunde etwa ein neues VBekleidun

Damit beginnt ein ſtundenlanges Feilſchen, da
heftig geſtikulierenden Händen in der bilderreichen Sprache des O t

Und erſt dann iſt jeder von dem Geſchäft befriedig

gsſtitck

das m
rients

wenn er glaubt, den anderen gehörig übers Ohr gehauen zu haben.
Wer bei uns gebrauchte Artikel aller Art y T an. un

Er gibt eine Workangeige in der M auf.
bei dem zuſfagenden Angebot wird er ſchnell und ohne Feilſchen
deutend einfacher.
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Handwerksdenkmäler der Freiheikskriege
Die Kreishandwerkerſchaft nimmk die alten Kriegerdenkmäler in Pflege

Truppen des „Marſchall Vorwärts“ waren
e die in den Oktobertagen des Jahres 1813
wen Halle aus an das Schlachtfeld von Leipzig
eranrückten. Feldmarſchall Blücher war nicht,
wie Napoleon annahm, von Richtung Merſe
durg nach Leipzig marſchiert, ſondern wählte
den Weg über Halle, um die Vereinigung der
franzöſiſchen Armee zu verhindern.

Wie lieblich“, ſo berichtet Heinrich
ean Treitſchte, „war es den tapferen Schleſiern

eingegangen, als ſie jubelnd in Halle ein
zogen, von den Bürgern der endlich befreiten
Stadt auf den Händen getragen und dann beim
Becherklang und vaterländiſchem Geſang nach
altem Burſchenbrauch die Nacht verbrachten.“

3000 Verwundete gestorben

ach dreitägigem blutigem Ringen wurdeherd Schickſal auf den Schlachtfeldern

don Leipzig entſchieden. Napoleon war von
den verbündeten Truppen geſchlagen worden.
Die halliſche Bevölkerung erlebte dieſe Tage

in höchſter Spannung. Verwundetentrans
porte trafen täglich in unſerer Stadt ein, Laza
kette wurden errichtet und mit warmen Herzen
widmete ſich die Bürgerſchaft der Pflege der
verwundeten Krieger. Gegen 3000 verwundete
deutſche und ruſſiſche Soldaten ſind vom
17. Oktober 1813 bis Ende Januar 1814 in
halliſchen Lazaretten geſtorben. „Herrliche
junge Kräfte gingen da unter“, ſo ſchreibt die
Halleſche Patriotiſche Wochenſchrift“ vom
19. Oktober 1814, „tapfere Streiter kamen da
zu Ruh, die uns retteten und halfen. Anſere
Hausväter und Hausmütter, unſere Söhne und
Töchter hatten ihnen Erquickung gereicht, hat
ten ſie gewartet und gepflegt, ſo lange ſi
atmeten. Nun blieb uns nichts anderes mehr
übrig als ihr Andenken der Nachwelt aufzu
bewahren.“

Drei Denkmäler der Gewerhen

Am 3. Auguſt 1814, dem Geburtstage
Friedrich Wilhelm III. errichteten Halleſche Ge
werken Denkmäler zu Ehren der gefallenen
Krieger der Völkerſchlacht bei Leipzig. „Schon
am Vorabend des 3. Auguſt“, ſo berichtet der
Chroniſt, „von. dem Maurergewerk auf
der kleinen Wieſe, von dem Schieferdecker
gewerk auf dem ſogenannten Soldaten
Gottesacker neben dem großen Stadtgottesacker
und am 3. Auguſt von dem Zimmermann-
gewerk auf der Lehmbreitke vor dem Galg-
thore unter Aufzug von allen 3 Gewerken“.
„Geführt von jungen weißen Mädchen und den
oberen Stadtbehörden zogen ſie zur kleinen
Wieſe und zu dem neuen Gottesacker. Trauer-
höre erklangen, rührende Reden des Superin
tendenten Fulda und des Paſtors Held weihten
die Ruheſtätten.“

kin alter Brauch

Alle Jahre am 3. Auguſt zogen die Gewer
ken zu ihren Heldenden mälern, um die Ge
ſallenen der Freiheitskriege zu ehren. Erſt
nach einigen Jahrzehnten fiel dieſer alte
rauch fort.

Zur 50jährigen Erinnerungsfeier der halli
hen Einwohnerſchaft am 17. Oktober 1863
bepflanzte man die Gräber mit Eichen. Am
Nnkmal des Maurergewerks, das damals nur

Wieſen umgeben war, wurde am 11. April
71 „als Denkmal deutſcher Einheit, deutſcher

Treue deutſcher Opferfreudigkeit und deutſcher
Saft von Schülern, Turnern, Sängern und
hüten Friedenseichen gepflanzt.

Die Denkmäler heute

Die drei Denkmäler des Halleſchen Hand
s ſind heute noch vorhanden. Das Denk
al des „Naurergewerks“, das un

Einst und jetzt. Der Kupferstich von Prof. Darmstedt- Dresden

mittelbar hinter der heutigen Ortskrankenkaſſe
ſteht, trägt folgende Jnſchriften:

Morgenſeite:
Den

beim Kampf für
teu(t)ſche Freiheit

in der Völkerſchlacht
bei Leipzig

am 18. und 19. October 1813
verwundeten und hier
verſtorbenen tapfern
Preußen und Ruſſen.

Abendſeite:
Euch war zwar nicht hinieden
Des Lebens Glück beſchieden,
Doch vor des Höchſten Thron
Empfangt Jhr hohen Lohn.

Gewidmet
von den combinirten

Maurergewerk
zu Halle

den 3. Auguſt 1914.

Das Ehrenmal des Halleſchen Zimmerer-
gewerks auf dem Königsplatz zeigt folgende
Widmung an die Gefallenen:

Den Tapfern,
die bei Leipzig

im Kampf
für das Vaterland

verwundet,
errichtet

aus Dankbarkeit
dieß Denkmal

das Zimmergewerk
der Stadt Halle

Auf dem alten Friedhof befindet ſich das
Denkmal des Schieferdeckergewerks
mit folgender Jnſchrift:

Es gräbt
der Helden Angedenken, die
für das Vaterland ſich edlem
Tode weihn, viel dauernder und
tiefer ſich als in Erz und Stein
ins Herz dankbarer Bürger ein.
Dieß tröſtet mich, daß ich
ein Denkmal nur von Schiefer
Euch Edlen kann und nicht von Marmor

ſchenken.

Der Herausgeber des „Patriotiſchen Halle
ſchen Wochenblattes“ berichtet im Jahre 1815,
daß er „jene drey Denkmäler auf einem Blatt
in Querfolio nebeneinandergeſtellt und von
Friedenspalmen umſchirmt, durch einen ge
ſchickteſten Künſtler im Fache, Profeſſor Darn
ſtedt zu Dresden, hat in Kupfer ſtechen laſſen
und für 8 Groſchen abgebe.“

Die Kreishandwerkerſchaft Halle-Saalkreis
hat ſich an den Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle gewandt mit der Bitte, dieſe alten
Kriegerdenkmäler des halliſchen Handwerks in
Pflege nehmen und wiederherſtellen h ORrfen-

er.

Fahrt auf dem „Jltis“
Ein Gang durch das unkerirdiſche Halle

Den meiſten Hallenſern dürfte es unbekannt
ſein, daß täglich unter dem Getriebe der
Straße Männer ihres Amtes walten, von
denen man nie ſpricht. Und doch iſt es inter
eſſant, einen Blick einmal in das unterirdiſche
Halle zu werfen.

Alle wohl kennen den großen Hauptſammel-
kanal, der die ganze Stadt in ihrer Länge
durchzieht und alle Abwäſſer der Kläranlage
zuführt. Hier unten iſt das Tätigkeitsfeld der
Männer, welche dafür ſorgen, daß der Kanal
immer rein und abflußfähig bleibt.

Wie geht nun die Reinigung dieſes Samm-
lers vor ſich? Zu dieſem Zwecke iſt ein
Schlitten, welcher auf drei Rädern ruht und
der eiförmigen Form des Kanals ange
paßt iſt, gebaut, der in ſeinem hinteren Teil
eine erhöhte Wand beſitzt und von den da
gegendrückenden Abwäſſern vorwärts getrieben
wird. „Jltis“ haben ihn die Tapferen da
unten getauft. die tagtäglich auf ihn die
Strecke abfahren.

Durch die Abwäſſer der Stadt wird nun
viel Sand mit in den Kanal geſpült, und es
würde nicht lange dauern, und der Kanal
wäre vollkommen verſandet. Es bilden ſich da
unten teilweiſe richtige große Sandbänke, die
auf jeden Fall beſeitigt werden müſſen. Das
iſt die Aufgabe des „Jltis“ und ſeiner Be
ſatzung.

Eine ſolche Reinigungsfahrt dauert ſechs
Wochen und je nach der Beſchaffenheit der
Sandanſammlungen legen die Männer da
unten am Tage mitunter nur 80 Meter zurück.
Auf glatter Strecke ſchaffen ſie es mitunter
mal bis 300 oder 500 Meter.

Was für ungeheure Mengen Sand aus dem
Kanal zutage gefördert werden, erſteht man
daraus, daß vor kurzem allein aus dem Ein
ſteigſchacht an der Moritzkirche 18—-20 Kubik-
meter herausgeholt wurden. Dasſelbe geſchah
ebenfalls an der Förderſtelle bei der Klaus
brücke.

Aber die Sauberhaltung des Kanals allein
iſt nicht nur die Arbeit der Männer; ſie be

obachten auch zugleich das Mauerwerk auf
ſchadhafte Stellen und Zuflußverſtopfungen.

Obwohl nun dieſe unterirdiſchen Pioniere
mit Luſt und Liebe ihren nicht ganz ungefähr
lichen Beruf nachgehen, müſſen ſie doch immer
auf der Hut ſein vor ſogenannten Gas
bildüngen. Deswegen werden ſie auf ihrer
unterirdiſchenn Fahrt ſtändig durch Be
obachtungsmänner begleitet, und zwar von
der Straße aus. Deren Aufgabe iſt es nun, die
nach den Straßen zu führenden, runden Ein
ſteig- und Entgaſungsſchächte zu öffnen und
die Durchfahrt des „Jltis“ zu kontrollieren.
Durch dieſe Maßnahmen gelangt friſche Luft
in den Sammler und bewahrt die „Jltis“ vor
Gasvergiftung. Sind dieſelben an der Kon
trollſtelle vorbei, ſo ſchließt der Beobachter den
Deckel, um ſeinen Vordermann zu überholen
und den nächſten Schacht zu öffnen. Dieſes
wiederholt ſich die ganze Strecke entlang, bis
der „Jltis“ in der Kläranlage angelangt iſt.

Während dieſer ganzen Fahrt ſind ſechs
Wochen verfloſſen, der „Jltis“ wird aus
ſeinem Element gehoben, nach dem Anfang des
Sammlers geſchafft und die Fahrt beginnt
auf's neue. Jahraus, jahrein ſchalten und
walten deshalb da unten die Tapferen, von
denen ſonſt niemand ſpricht!

10 300 Mark fürs WhW
Das Ergebnis der 5. ReichsſtraßenSamm

lung, bei der SA, SS und NSKK eingeſetzt
waren, hat ein Ergebnis von 10 312,16 Mark
gebracht. Dabei iſt eine Sonderſammlung der
SS mit 1300 Mark und eine der SA mit
1000 Mark berückſichtigt.

Das Geſamt- Ergebnis iſt über alle Er
wartungen ſehr gut ausgefallen.

Die 4. Gauſtraßenſammlung amkommenden Sonntag wird in Halle von der
NS-Frauenſchaft und dem Deutſchen
Frauenwerk für das Winterhilfswerk durch
geführt.

Paul Rabe 70 Jahre alt

Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt

Am 16. Februar kann Fabrikbeſitzer Paul
Rabe ſeinen 70. Geburtstag feiern. Nach
tüchtiger Ausbildung im Jn- und Ausland
trat er in die Fabrik ſeines Vaters, die
Spinnerei Rabe ein, wurde dort 1894 Proku-
riſt und 1900 Teilhaber. Jn dieſem Jahre
würde die Fabrik in Löbau (Sa.) zu erworben.
Beide Fabriken nahmen derartigen Aufſtieg,
daß in Halle 500 Arbeiter und Angeſtellte und
in Löbau 300 beſchäftigt werden konnten.
Durch den Mangel an Baumwolle mußte die
halliſche Fabrik im Jahre 1917 ſtillgelegt
werden, ſo daß heute nur noch Löbau in
Betrieb iſt.

Der Drang zur Scholle veranlaßte Paul
Rabe, im Jahre 1915 das Rittergut Brachſtedt
vor den Toren Halles zu erwerben. Jn
körperlicher und geiſtiger Friſche leitet und
verwaltet er noch heute die Löbauſche Fabrik
und das Rittergut.

Jn der Jnduſtrie unſeres Heimatgebietes
iſt der Jubilar noch als Aufſichtsrat tätig bei

Reute Sonnabend
Buner Abend mit Ueberraschung bei z0 R

den Halleſchen Röhrenwerken und der Glau
ziger Zuckerfabrik. Weiter war er viele Jahre
Reviſor der Halleſchen Pfännerſchaft.

Für das Gemeinwohl ſtellte er ſich zur Ver
fügung und war von 1909 bis zur Revolution
Stadtverordneter; auch als Geſchworener tat
er ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht mehrere Jahre.

Der Gauleiter
beim 59-Aufmarſch in Eisleben

Am Sonntag marſchiert in Eisleben die
26. SSStandarte zum Gedächtnis des ge
fallenen SS- Mannes Paul Berck auf. Aus
dieſem Anlaß wird auch Gauleiter Jordan
in Eisleben weilen und vormittags im Rahmen
einer Kundgebung auf dem Marktplatz ſprechen.
Außerdem kommt am Sonntag SS-Oberführer
Pflomm nach Eisleben. Er wird am Nach
mittag einzelne Einheiten der Standarte beſich
tigen und den Vorbeimarſch abnehmen.

Berufung
Bürgermeiſter und Stadtkämmerer Kirſten

Bonn, der ſchon ſeit 1933 dem Finanzausſchuß
des Deutſchen Gemeindetages angehört, iſt als
Finanzdezernent in die Leitung des Deutſchen
Gemeindetages berufen worden.



Ariſtokralie der Leiſtung
Haupkamksleiter Claus Selzner über Zweck und Ziel der

Jm kommenden März werden die Ver
trauensratswahlen in der DAF ſtatt
finden, und im Hinblick auf dieſes für unſer
geſamtes Wirtſchaftsleben eng Ereignis
ſprach geſtern abend im überfüllten großen
Saale des „Reichshofs“ der Hauptamtsleiter der
Ja Pg. Claus Selzner über Zweck und
Ziel der DAF. Ueber der geſchmückten Bühne
prangte das Transparent: Der Charakter iſt
für den Menſchen viel wichtiger als der Reich
tum des Geiſtes Nach dem Einzug der
Fahnen eröffnete Gauamtswalter Pg. Bach
mann die Rieſenkundgebung der 1800 Be
triebsführer und Betriebswalter des Gaues
Halle Merſeburg und erteilte Pg. Selzner das
Wort zu ſeinen grundſätzlichen Ausführungen,
die als Auftakt zu den Wahlen anzuſehen
waren und im Rahmen einer großen Verſamm
lungswelle ſtattfanden, die über alle Städte
und Dörfer Deutſchlands geht.

Syntfhese Nafionclsoziclismus
Wir Nationalſozialiſten, begann der Red

ner, treten nunmehr im vierten Jahr nach
der Machtübernahme vor die ſchaffenden Deut
ſchen hin und verlangen von ihnen, daß ſie
bei den Betriebsratswahlen dokumentieren
ſollen. daß ſie mit der Entwicklung im ſozial
politiſchen Sektor einverſtanden ſind und uns
ihr Vertrauen beſtätigen. Wir werden
dies immer wieder tun, weil wir wiſſen, daß
die Entwicklung weiter ſchreitet und ſie immer
wieder von denen die da ſchaffen, gutgeheißen
werden muß. Als wir Nationalſozialiſten
unſeren Kampf antraten, hatten wir eine
Formel geprägt, die das Symbol für alles
war, was wir tun und durchführen wollten:
Wir forderten Freiheit und Brot. Die 30 Mil
lionen Deutſche links wollten letzten Endes
auch nichts anderes als Brot und die 30 Mil
lionen auf der rechten Seite wollten nichts
anders als Freiheit Und wie die einen ſich
dem Sozialismus verſchworen, und die anderen
dem Nationalismus, da war die landläufige
Meinung, daß ſich beide Begriffe verhielten
wie Feuer und Waſſer. Und der Kampf aller
gegen alle war das Kennzeichen. Erſt als der
Führer die Parolen aus beiden Theſen ge
geben hatte und die Syntheſe des Natio
nalſozialismus formulierte, da begriffen
die Aktivſten im linken und rechten Lager. daß
hier eine vollkommene Umwandlung der Denk
art Platz gegriffen hatte. Auf dieſer rein geiſtigen
Ebene vollzog ſich dieſer Umbruch und die
Formel von Freiheit und Brot wurde eben die
Formel des Nationalſozialismus.

Arbeit schafft Kapfteh
Heute wenn wir die Bilanz zu ziehen haben,
über das was wir vor hatten und das, was
wir erfüllen, dann können wik ſagen, daß wir
die deutſche Freiheit in einem erheb
lichen Maße wieder hergeſtellt haben.

Der 30. Januar 1933 iſt der Tag geweſen,
da ſich eine zweite grundlegende Veränderung
auf der geiſtigen Ebene bemerkbar gemacht hat.
Bis zu dem Tage war es allgemein anerkannte
Grundſätzlichkeit, daß Kapital Arbeit ſchaffe.
Und von dieſem Tage an wurde dieſe Formel
umgekehrt und es hieß Arbeit ſchafft
Kapital Daß alles dies nicht ohne gewalKge Erſchütterungen und Veränderungen auf
allen Gebieten unſeres völkiſchen Denkens ſein
konnte, iſt klar. Früher hat man Eigen
kapital an ſich als etwas Schlechtes von der

vchiri

linken Seite her betrachten wollen. Und wir
ſagen, das iſt überhaupt das Ein zige, was
der deutſche ſchaffende Menſch hat, denn ſeine
Fähigkeiten und Fertigkeiten bilden das
Kapital, mit denen er ſeinen Lebensunterhalt
erwirbt und erhält.

Kapitalismus iſt der Verſuch, mittels
beſtimmter materieller Werte Einfluß auf die
Politik zu gewinnen. Jn einem kapitaliſtiſchen
Staat iſt das ein Dauerzuſtand, das müſſen wir
weltanſchaulich klar herausſtellen. Wir haben
die Kräfte ſpielen ſehen, die mit Hilfe der
mobiliſterbaren Werte ſtärkſten Einfluß auf
das völkiſche Eigenleben der einzelnen Völker
gewonnen haben.

Der erstfe cantiföclische Staat

Es hat ſich eine beſtimmte Raſſe dieſer
betonten Aufgabe ſeit vielen Jahrhunderten, ja
ſeit Jahrtauſenden gewidmet. Dieſe Raſſe
hatte ihre weltanſchaulichen Bindungen in die
knappe religiöſe Formel geknüpft: „Du biſt
das auserwählte Volk und ich will Dir alle
Völker der Welt zum Freſſen geben. Wir
haben am 30. Januar 1933 den erſten anti
jüdiſchen Staat der Welt errichtet und damit
den Aufbau des erſten antikapitaliſt i
ſchen Staates eingeleitet. Dieſe Tatſache
iſt dem auserwählten Volk viel genauer be
kannt, als es in dem Bewußtſein der meiſten
deutſchen Volksgenoſſen der Fall iſt. Es iſt
klar, daß dieſe überſtaatliche Macht mit allen
Mitteln danach ſtrebt, das deutſche Volk daran
zu hindern, vom Volk aus über ein ſtarkes
Reich zur Nation zu werden. Die Kräfte, die
ſich gegen den Nationalſozigalismus wenden,
haben ihre tiefſten Urſachen im Abwehrwillen
des Weltjudentums und ſind in allen Völkern
an entſcheidenden politiſchen Stellen wirkſam.
Dabei iſt es gleichgültig, ob es ſich nun um
Staaten allein oder um überſtaatliche Kräfte
handelt. Alle Völker, die in der Welt dem
Jmperialismus huldigen, ſind von Hauſe aus
Gegner einer völkiſchen Selbſtändigkeit. Die
Juden brauchen notwendig unſelbſtändige
Völker, wenn ihre Weltherrſchaftsträume in
Erfüllung gehen ſollen. Und da in der Welt
die Kräfte miteinander ringen und der Jude
maßgeblich in der internationalen überſtaat
lichen Machtgruppe Einfluß gewonnen hat,
mußte für Deutſchland von Anfang an unter
dem Regime des Nationalſozialismus eine
Lage enktſtehen, die nur von ganz ſtarken
Kräften überhaupt gemeiſtert werden
konnte. Und daß dieſe Kräfte nur durch
Einigkeit wachſen können, iſt heute Er
kenntnisgut der deutſchen Nation geworden.
Unſere Hauptaufgabe iſt, die Widerſtands
linie des deutſchen Volkes zu verbeſſern Wir
haben das goldene Kalb entthront und an
a e Steners de arveit als den höchſten Wert
geſtellt.

Wehrpflicht unch Wirtschaftspflicht
Vier Gemeinſchaften gibt es in

jedem Volk. Die Familie, den Betrieb, die
Wohngemeinſchaft und das Reich. Das Be
ſtreben der Juden war es, die Familien auf
zulöſen, die Betriebe zum Erliegen zu bringen
und die Haushalte der Wohngemeinden und
endlich das Reich ſelbſt in Unordnung zu
bringen. Die breite Schicht der wirtſchaftlich
Schwachen war ſchon in Auflöſung geraten
die Betriebe befanden ſich in der Abhängigkeit
von den Banken, die Gemeinden hatten keinen

ausgeglichenen Haushalt mehr und die Schulden

ſtiegen von Jahr zu Jahr. And dasſelbe Bild
bot das Reich. Die geſamte deutſche Volks
wirtſchaft muß heute als kämpfende Formation
angeſehen werden, in der jeder Betrieb eine
beſtimmte kämpfende Einheit iſt. Zwiſchen
Wehrpflicht und Wirtſchaftspflicht beſtehen
innere, abſolut gleichberechtigte Zuſammen
hänge. Deshalb kommt es auf jeden einzelnen
an, deshalb muß die Gleichberechtigung allen
dieſelbe Plattform bieten, von der aus ſie ihre
Tätigkeit aufnehmen, deshalb haben wir keine
verſchiedene Ehre mehr, ſondern den Begriff
der ſozialen Ehre geſchaffen. Das deutſche
Volk hat begriffen, daß es in einer Schick
ſals gemeinſchaft lebt, und dieſe klare
Erkenntnis hat das Volk zu dem Bekenntnis
der Volks gemeinſchaft gebracht. Dieſe
Leiſtungsgemeinſchaft umfaßt ein ganzes Volk
und die einzelnen kämpfenden Betriebsgemein
ſchaften ſind die unterſten Einheiten. Der Ruf

Deutſchland erwache“ iſt ebenſo in Erfüllung
gegangen, wie der Ruf nach Freiheit und Brot.

Ausgeträumt
Wir ſind im ſiebenten Jahre der Weltwirt

ſchaftskriſe und die immer der Wirtſchaft das
Primat zuſicherten, begreifen heute, daß es
ſtärkere Kräfte als nur wirtſchaftliche
gibt. Nicht die Wirtſchaft iſt das Schickſal
eines Volkes, ſondern die Politik. Die
jüdiſchen Kapitaliſten waren es, die rein
händleriſche Funktionen triumphieren ſehen
wollten über die rein ſchöpferiſchen. Hitlers

Antipode des nordiſchen Menſchen,

Tak zeigke ihnen, daß ihr Welthertraum ausgeträumt iſt. Der v en

dieſes Volk von Jdealiſten, und es m m
gichten. iſt die natürliche Folge aus
Weſenheit des jüdiſchen Menſchen heraus

DAF ist der Erzieher
Wir haben, als man der DAF die Jder Erziehung der Von

ſchaffen den Menſchen zugewieſen hat
gefreut, denn die Erziehung iſt das Höchſte ſt
der Welt. Nur durch unſere Führüng kann
nationalſozialiſtiſches Denken in die Betriebe
hereingebracht werden und nur aus denn
nationalſozialiſtiſchen Denken ein national
ſozialiſtiſches Handeln entſpringen. Damit
fällt das egoiſtiſche Denken in ſich zuſammen
Wir haben die DAF gebaut, um in der I
beitsſchlacht eine Ge innüngsführun
der Gemeinnützigkeit zu haben Unſere
Formel heißt: Arbeitsfrieden dur
ſoziale Befriedigung. Wir wiſſen
um das Prinzip des gerechten Lohnes und bei
uns iſt der Leiſtungsariſtokrat der am höchſten
Stehende. So haben wir den Betriebe
walte r als den Weltanſchauungsgaranten in
die Betriebe hineingeſtellt. Deutſche Menſchen
mit einem neuen Denken ausgerüſtet, wollen
bewußte Sozialiſten ſein auf nationaler Grund
lage. Sie müſſen mit jedem Hammerſchlag
das Gefühl beſitzen, an dem Aufbauwert des
Führers mitbeteiligt zu ſein. Das allein gibt
die innere Genug fung und verpflichtet zu
Kameradſchaft. Wir denken nur noch n
Leiſtung und in Arbeit, deshalb werden wit
jedes Jahr dies Volk zu einer Leiſtungs
olympiade aufrufen; dann werden wir
die Leiſtungsariſtokratie ſtabiliſiert haben.

Pg. Bachmann dankte Hauptamtsleſter
Pg. Selzner für ſeine mit Beifall aufgenom
menen Ausführungen und gab ihm die Ver
ſicherung mit auf den Weg, daß auch in
unſerem Gau alle ihren Mann ſtehen würden

Nicht hinreißen laſſen
Zwei Fälle vor dem Sozialen Ehrengericht

Das ſoziale Ehrengericht für den Treu
händerbezirk Mitteldeutſchland tagte unter dem
Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Dr. An
ſſch ütz (Weimar). Die erſte zur Verhandlung
ſtehende Sache betraf den Einſpruch eines halli
ſchen 62jährigen Betriebsführers gegen eine
Vorentſcheidung des Landgerichtspräſidenten
Dr. Anſchütz, der ihn wegen Beleidigung der
Ehre eines Gefolgſchaftsmitgliedes zu 100 M.
Geldſtrafe verurteilt hatte. Der Ange
klagte hatte ſich zu einigen recht der ben
Schimpfworten und dann ſogar zu einer
tätlichen Beleidiguüun g hinreißen laſſen.
Der Angeklagte e die beleidigenden Aeußerungen wie allch die etwas gewalt
tätige Entfernung des Gefolgſchaftsmitgliedes
aus dem Arbeitsraum zu und entſchuldigte
ſich mit Gereiztheit. Da hielt ihm der
Vorſitzende des Ehrengerichts entgegen: „Das
dürfen Sie eben nicht tkun, Sie dürfen ſich nicht
hinreißen laſſen, es iſt jetzt eine andere Zeit
als früher. Sie haben als Betriebsführer
Jhre Standespflicht auf jeden Fall zu wahren
und Jhr Auftreten danach einzurichten, daß die
Gefolgſchaftsmitglieder ſich in keiner Weiſe als
Menſchen zweiter Klaſſe fühlen können.“ Der
Angeklagte ſah dann ſein Unrecht ein und zog
ſeinen Einſpruch zurück.

Jn dem zweiten Fall hatte ſich ein junger
25jähriger halliſcher Betriebsführer wegen
Mißbrauch kleiner Machtſtellung
durch Kränkung der Ehre von Gefolgſchafts
mitgliedern zu verantworten. Das Verſchulden

des Angeklagten ſtand nach der Beweisauf
nahme außer allem Zweifel, aber zu ſeinen
Gunſten ſprachen doch die unerquicklichen
eigenartigen Verhältniſſe des Betriebes, in
dem ſich mehrere Betriebsführer befinden, die
trotz verwandtſchaftlicher Bande untereinander
durchaus nicht einig waren. Der Vorſitzende
ermahnte die als Zeugen anweſenden andeten
Betriebsführer, wie auch den Beklagten u
einem künftigen vorbildlichen Verhalten und
betonte dann noch, daß das ſoziale Ehten
gericht ſeine Hauptaufgabe darin ſähe, erziehe
riſch zu wirken und eine Beſtrafung auch nur
dieſen Zweck verfolgen ſolle. Der Angeklagke
würde mit 150 Mark Strafe belegt

Halle in wenigen Worken
Pfarrer Kurt Nogck in Halle iſt von den

kirchlichen Körperſchaften in Wolferode
(Mansfelder Seekreis) zum dortigen
Pfarrer gewählt worden. Er hatte die
S Wolferode bereits kommiſſariſch ver
waltet.

An der Straßenkreuzug Ziethen und Sehd
litzStraße ſtießen geſtern 15.45 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Lieferrad zuſammen
Dabei erlitten die Führer und Beifahrer des
Dreiradwagens verſchiedene Verletzungen Der
Lieferwagen kippte um und wurde gegen eine
Straßenlaterne geſchleudert, die zertrümmert
wurde. Der Lieferwagen mußte abgeſchleppt
werden.

Probleme bildender Kunſt?
Sind es denn wirklich Probleme, um die

es in der deutſchen bildenden Kunſt unſerer
Zeit geht? Oder richtiger: ſind es noch
Probleme? Soll man, wie es Hermann Schiebel
in ſeinem geſtrigen Vortrag tat, das Thema
formulieren als Kulturpolitiſche Ausein
anderſetzung über Probleme in der bildenden
Kunſt unſerer Zeit“

Wir glauben es nicht. Anſere Forderungen
an die Kunſt ſind wieder klar; die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung hat mit den
Problemen aufgeräumt, die nach dem Willen
des Juden nur zur Schwächung unſerer künſt
leriſchen Geſtaltungskraft dienen ſollten. Und
der Führer ſelbſt hat die „Problematiker“ von
geſtern wiederholt der Obhut unſerer Jrren
häuſer und Gefängnisanſtalten empfohlen.

Ein Problem ſind nur diejenigen Menſchen,
die heute noch immer nicht von den kunſt
bolſchewiſtiſchen Anarten laſſen können. Dieſes
Problem aber iſt leicht zu löſen: Sie können
einfach nicht anders, dieſe Menſchen, ſi
können nicht anders im einfachen Sinne des
Wortes. Hinter der Problematik geſtriger
Kunſt vermochten ſie ihre bildneriſche und
ſchöpferiſche Unfähigkeit zu verbergen; heute
aber wird von ihnen höchſt reale Leiſtung ver
langt! Es fehlt ihnen vielleicht gar nicht ſo
ſehr an gutem Willen. Sie e genau ſo wie
wir davon überzeugt, daß jene ganze künſt
leriſche Grundhaltung, die wir unter dem
Sammelbegriff „Expreſſtonismus“ verſtehen,
ein Unfug war. Aber wenn ſie das zugeben
würden, dann würden ſie ja ihr ganzes ein
gebildetes Künſtlertum aufgeben. Hoffen wir
alſo darauf, daß der eine oder andere von
ihnen die Lücken ſeiner Elementarausbildung
allmählich ausfüllt; dann wird er eines Tages
als wirklicher Künſtler vor uns ſtehen,
ohne daß er oder wir viel Aufhebens davon
machten.

Schiebel brachte in ſeinem Vortrag vor
allem eine vorzügliche Auswahl von Licht
bildern, Gegenüberſtellungen von deutſcher
Kunſt und von jüdiſchexpreſſioniſtiſcher Un

kunſt, die ſich einmal für deutſch ausgegeben
hat. Es waren ſprechende Dokumente, lebendige
Beweiſe für die Richtigkeit der national
ſozialiſtiſchen Anſchauung über das Weſen
der Kunſt

Nun iſt es bei einem Lichtbildervortrag im
Raume dunkel. Und im Dunkeln iſt bekannt
lich gut munkeln. Von dieſer günſtigen Ge
legenheit machten einige Anweſende Gebrauch;
ſie münkelten zwar nicht laut, um den Redner
nicht zu ſtören, aber immerhin. Das war
erfreulich, denn es bewies, daß ſolche Vorträge
keineswegs überflüſſig ſind, obwohl es
Probleme um die bildende Kunſt eigentlich
nicht mehr gibt, alſo keinen Anlaß mehr, um
verſchiedener Meinung zu ſein.

An jenem Munkeln war zu erkennen, daß
auch ſolche Volksgenoſſen bei dem Vortrag an
weſend waren, denen ein guter Anſchauungs
unterricht durch Lichtbilder ſehr dienlich ſein
kann. Der Erkenntnisprozeß bereitet dann
leichte Schmerzen; das Munkeln war alſo eine
Art unterdrückte Schmerzenslaute. Aber wenn's
auch weh tut: Es hilft. Und das iſt doch das
letzte Ziel nationalſozialiſtiſcher Aufklärungs
arbeit, in deren Dienſt ſich auch Hermann
Schiebel mit ſeinem Vortrag geſtellt hat.

Es iſt im übrigen ſchon richtig, was 1934 in
einer Kunſtzeitſchrift zu leſen ſtand: Die wirk
lichen Expreſſioniſten flüchten ſich in die Be
zirke des Unmittelbaren“, wo die „äußere
Form nichts mehr zu ſagen“ hat. Man erkannte
es wieder an den „Schmerzensmännern“ des
geſtrigen Abends, deren „äußere Form“ bei
hatte Note Saale auch nichts mehr zu ſagen

atte.
Sehr erfreulich war es, daß Pg. Schiebel

unter ſeinen Lichtbildern auch zahlreiche Werke
halliſcher Maler zeigte, und zwar nicht nur
et von geſtern, ſondern auch gute von

eute.
In ſeinen grundſätzlichen Ausführungen am

Anfang und zum Schluß ſeines Vortrages
brachte der Redner viele vortreffliche Gedan
ken. Die Jdee der „gleichgeſtellten Waage“ in
der Kunſt kann man nur unterſtreichen: Formgeſtalkung und ſeeliſcher Gehalt müſſen in

gleichem Maße entwickelt ſein, wenn das Werk
gelungen ſein ſoll.

Mit deutlichen Worten wurde die beliebte
böswillige Unterſtellung unſerer Gegner zurück
gewieſen: daß wir einen Naturalismus in der
Kunſt erſtrebten. Auch auf das Verhältnis des
Expreſſionismus zu Grünewald kam Pg. Schie
bel zu ſprechen, wobei er an Hand ſeiner Licht
bilder die Vermeſſenheit deutlich machte, mit
der, ſich h Maler dem Meiſter des Aus
drucks ſelbſt verglichen haben.

Vorträge wie dieſer ſind höchſt wertvolle
Beiträge zur Reinigung der Atmoſphäre in
unſerem Kunſtleben, und wenn wir die Rich
tung auf das künftige Ziel deutſcher Kunſt
geſtaltüng nicht verfehlen wollen dann müſſen
wir uns immer und immer wieder die Bilder
vor Augen führen, die uns eine vollkommen
verirrte Zeit kurz vor einem drohenden
Untergang malte.

Dr. Bergfeld.

Kunſtausſtellung Reichsautohahn“
Die Dienſtſtelle des Generalinſpektors für

das deutſche Straßenweſen teilt mit: Der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Dr.Jng. Fritz Todt, gibt die An
regung, bildliche und zeichneriſche Darſtellungen,
die ſich mit Werken aus ſeinem Aufgabengebiet
befaſſen (Straßen, Autobahnen im Bau und
in der Vollendung, Brücken und Zweckbauten)
in einer zuſammenfaſſenden Schau zu zeigen.
Der Generalinſpektor hat den Vorſitzenden der
Münchener Künſtlergenoſſenſchaft P. Rosner
beauftragt, eine Ausſtellung ſolcher Werke in
die Wege zu leiten. Dieſe Ausſtellung ſoll
nicht nür das Jntereſſe der Künſtlerſchaft an
den großen Werken des Führers bekunden,
ſondern auch von der Größe dieſes Werkes
zeugen und im beſten Sinne für Deutſchland
werben. Die Ausſtellung ſoll im September
1936 zunächſt in München, dann in Berlin und
anſchließend vielleicht auch in anderen Städten
gezeigt werden. Anmeldungen der Künſtler
ſchaft ſind an den Vorſitzenden der Münchener
Künſtlergenoſſenſchaft und Ausſtellungsleitung
e. V., Herrn P. Rosner, zu richten.

e

Erfolgreiche junge Muſiker
Ein Violinſonaten- Abend

Der beſtimmende

und Hugo Steurer (München) im Saal
Stadt Hamburg gaben, ging von dem Fehlen
jeglichen Zugeſtändniſſes an den Konzert
betrieb aus; gerade durch die dem Weſen
der Kammermuſik entſprechende intitme
Behandlung und Darſtellung der gebotenen
Werke wurde eine innerliche Wirkung e
ſonderer Art erzielt. Mozart, Beethoven un

Reger kamen in einer Vortragsfolge zu Gehör
die die Muſikalität der beiden jungen Künſtler

von verſchiedenen Seiten beleuchtete.

Eugen Forſt er ſtand zunächſt ſeinem Part
etwas zu reſerviert gegenüber, wie jedoch ſein
etwas akademiſche, leicht ſachliche Auffaſſung
den Grundton und beſonderen Reiz n
Kammermuſikabends ausmachte. Gewiß iſt hie

noch manches im Reifen begriffen, aber
de Anlage, vor allem der Veethovenſh
GDurSonate op. 96 verrät, daß es
Forſter um eine perſönliche Geſtaltung t
Erlebens eines Werkes geht. So n
gerade dieſe Sonate eine Ausdeutung, die w.
von der hergebrachten in manchem zu m
Vorteil unterſchied. Zweifellos wächſt hi
ein Muſiker eigener Prägung heran.

Hugo Steurer iſt ein Pianiſt, In
techniſche Schwierigkeiten ſcheinbar unbeka t
ſind; er ſtellte wohl gelegentlich das a
Moment etwas zu ſehr in den Vordergun
ohne ſich aber jemals darin zu per
Beethovens „Sieben Variationen über e
Thema von Mozart“ geben allerdings v
Violine an ſich wenig, ſo daß ein Zuvie aber
Pianiſten dem Werk abträglich iſt. Hart
hinaus aber wußte Hugo Sten rer dingt
überzeugen, daß auch ſeine künſtleriſche
wicklung zu großen Hoffnungen berechtige

Eindruck des Violin
Sonatenabends, den Eugen Forſt er (Berlin)
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Pg. Günther Kern, Oslo
Jandesgruppenleſter der NSDAP Norwegen
„pricht am 19. Februar 1936 20.15 Uhr

jm stadtschötzenh aus
zum Thema

III
Karten bei allen Politischen leitern
nordische Gesellschaft, Saale Kontor
NSDAP, Kreisleitung Halle-sStadt.

n Auf großer Fahrt
ger „Karlsruhe“Film im UfaTheater
Es war im Oktober 1934, als der Führer

and Reichskanzler den Reiſebefehl zur vierten
Juslandsreiſe des Kreuzers „Karlsruhe“ gab.
dutch den Atlantik führte der Reiſeweg nach
Aindad, an der Oſtküſte Südamerikas ent
lang dutch die Magalhaenſtraße zum Stillen
Hean, die Weſtküſte des amerikaniſchen Feſt
undes hinauf bis Kanada und durch den
Janamakanal zurück zum Atlantik. Ueberall,
vo der Kreuzer einläuft, herrſcht grenzenloſe
ſteude, und erhebend iſt jedesmal das Bild,
denn die Beſatzung mit ſchmiſſiger Marſch
nuſt, umjubelt von den Auslandsdeutſchen,
durch die Straßen der fremden Städte mar
ſhiett. Auf den Azoren führt die Fußball
nannſchaft des Kreuzers einen Kampf gegen
eine heimiſche, portugieſiſche Mannſchaft durch.
ſachdem dann der Kreuzer Trinidad verlaſſen
jat, ktünden geheimnisvolle Vorbereitungen die
Annäherung des Aequators an. „Admiral
Triton* kommt an Bord und meldet den Be
ſuch des Königs der Meere „Neptun“, und alle,
die zum erſten Male den Aequator überfahren,
erhalten die Linientaufe. Dann ſehen wir
den Kreuzer in Joinville, einer Stadt, in der
o Deutſche leben. Die Kinder der Stadt
ſatten ihm einen Beſuch ab und werden von
der Beſatzung köſtlich bewirtet. Jn Monte
videos der Hauptſtadt von Uruguay, liegt die
Karlsruhe während des Weihnachtsfestes
der Führer hat der Beſatzung zu dieſem Feſt
Peihnachtsbäume aus der Heimat überſandt
und gemeinſam mit den dortigen Kindern
ſeiern ſie ein un vergeßliches, deutſches
Weihnachten.

Nach vielen Reiſemonaten läuft ſchließlich
die „Karlsruhe“ in dem ſpaniſchen Kriegs und
Handelshafen Vigo ein, wo ſte ordnungsgemäß
nit dem Kreuzer „Emden“ zuſammentrifft, der
gleichzeitig eine Reiſe in den Jndiſchen Ozean
gemacht hat. Der Heimatwimpel wird geſetz
ind in voller Fahrt gehts wieder „nach Haus J

Der Film, der beſonders eindringlich zu
unſerer Jugend ſpricht, wird Sonntag vor
mittag im UfaTheater, Danziger Freiheit,

gezeigt. —th.
Ufa, danziger Freiheit

Donogoo Tonka
Wir werden den Teufel tun und den

Schleier lüften, der geheimnisvoll über dieſem
Wort „Donogoo Tonka“ liegt. Nein, da
hätten wir Jhnen ja ein gut Teil der Span-
nung im vornherein weggenommen. Aber das
eine wollen wir Jhnen verraten: Sie ſehen
hier geradezu blühendſten Unſinn. Sie ſehen
hier einen phantaſtiſch frechen und heiteren
Film, voll der überſchäumenden Lebens
elexiere Temperament und Tempo.

Reinhold Schünzel führt diesmal nicht
allein die Regie, und zwar führt er ſie mit
ſeht viel Witz und Laune, er hat auch nach
einem Werk von Jules Romain mit ebenſo
viel Witz und Laune das Drehbuch geſchrieben,
das von gutſitzenden Pointen ſtrotzt. Jn leich
ter ſpritziger Form hat er um Schiebertum
und lauter tollen Schwindel eine freche An
gelegenheit geſchaffen, faſt könnte man es als
ne Zeitſatire bezeichnen. Und doch: die ganze
Sache hat ſogar eine kleine Moral. Nämlichdie, daß ſich die abſurdeſten Jdeen poſitiv
zu geſtalten vermögen, ſobald man nur den
ernſthaften Willen zu ſolcher poſitiven Geſtal
tung hat. Auf dieſe Weiſe läßt ſich ſogar eine
Stadt aus dem Boden ſtampfen, wie man ſieht.
-Ach, ſo, wir wollten ja nichts verraten
Nur das eine noch: daß Anny Ondra

wie ein Wirbelwind durch die Handlung tollt
und alle Regiſter ihres ſprühenden Tempe
ments und ihrer übermütigen Laune zu
gehen vermag. Jhr Partner iſt Viktor Staal,
n lebendig ſympathiſch, und um die wei
ren Rollen ſind Aribert Wäſcher, Oskar
dent Heinz Salfner mit beſtem Erfolg

Lachen auf der ganzen Linie, geſchürt von
d Heiterkeit und Lebensmut das be
r dieſer Film!

geder Kulturfilme der Ufa zeigen uns immer
n ein erfreuliches Niveau: diesmal er
du wir im Beiprogramm eine Reiſe im
Gla von Berlin nach Barcelonaind ſe ilometer in 85 Stunden! Die Bilder
e L u grich photographiert, daß man in
und i meint, ſelbſt im Flugzeug zu ſitzen
n die Rüdelsburg, über den Schwarz
heoerher die Schweiz und Frankreich dahin

eben. Ein ausgezeichneter S

Hunderk Jahre Goßnermiſſion
J c.Weh We Provinzialhilfsverein für die

Zidingigit
erei

d da darauf hält Konſ.Rat Foertſch in
u Apren Februar bis Juli im Gemeinde
Keſhich rechtſtr. 27 Miſſionsſtunden über die

Ken d ein hundertjähriges Beſtehen zurück
ine nn. Die erſte Miſſionsſtunde iſt für
et Februar, abends 8 Uhr, an

pt. Im Anſchluß jühlbilder r an jeden Vortrag werden

Vom Fach und Berufsſchulweſen
Handels und Höhere Handelsſchule im Schuljahr 1936

Das Fach und Berufsſchulweſen iſt im
nationalſozigliſtiſchen Staat eine bedeutſame
Stätte der Volkserziehung. Je mehr dieſe Er
kenntnis ſich durchſetzt, deſto mehr wird die
Kenntnis über dieſe Schulen in weiteren
Kreiſen an Boden gewinnen. Das wird dann
dazu führen, daß ein großer Teil unſerer Ju
gend nicht mehr durch den mehr oder weniger
großen Umweg der höheren Schulen in das
praktiſche Leben eintritt, ſondern den direkten
Weg wählt, der von einer grundlegenden All-
gemeinbildung über die Berufs und Fach
ſchulen führt. Die Gaugebietsſtadt Halle hat
die verſchiedenſten Anſtalten und Schulformen
für die Berufs und Fachſchulbildung, die
dieſen direkten Weg ermöglichen. Für die
jungen Menſchen, die ſpäterhin beabſichtigen,
in das Wirtſchaftsleben oder in eine Ver
waltung einzutreten, ſind Handels und Höhere
Handelsſchulen zweckmäßige Ausbildungs
ſtätten.

Beide Schulformen beginnen ihr neues
Schuljahr mit dem 1. April. Jn der Höheren
Handelsſchule wird als Mindeſtmaß für
die Aufnahme das Reifezeugnis für Ober
ſekunda, das Schlußzeugnis eines Lyzeums
oder das Zeugnis der mittleren Reife einer
als vollentwickelt anerkannten Mittelſtufe ge
fordert.

Für Abiturienten und Abiturientinnen
wird bei ausreichender Anmeldung ein beſon
derer Lehrgang eingerichtet werden können.
Die allgemeine Aufgabe der Höheren Handels
ſchule iſt, männlichen und weiblichen Jugend
lichen mit höherer Schulbildung eine zweck
mäßige und volksbedingte Bil-
dung und Erziehung zu vermitteln, die
ſie zu verſtändnisvoller und verantwortungs-
bewußter Mitarbeit in kaufmänniſchen und
verwandten Berufen befähigen ſoll. Die Sch u
lung ſelbſt bezieht ſich auf die Grundlagen der
kaufmänniſchen Betriebswirtſchaftslehre, auf die
Grundfragen der Buchführung, Bilanzlehre, des
kaufmänniſchen Rechnens, der Volkswirtſchafts
lehre, der ſprachlichen Fächer: Deutſch und fremd
ſprachliche Handelskorreſpondenz (Engliſch,
Franzöſiſch oder Spaniſch); ferner erfolgt die
Ausbildung in den tech niſchen Fächern:
Maſchinenſchreiben und Kurzſchrift. Außerdem
erhalten die Schüler und Schülerinnen Turn
und Sportunterricht. An Berechtigungen ſind
zu nennenDie erfolgreiche Teilnahme am Unterricht
befreit vom Pflichtbeſuch der Kaufmänniſchen
Berufsſchule und gewährt Verkürzung der
Lehrzeit in der Regel um ein Jahr. Sie
bildet die Vorausſetzung, daß Schülerinnen
als Anwärter bei Behörden eintreten und
nach einer gewiſſen Einarbeitung als Konto
riſtin, Stenotypiſtin, Korreſpondentin in
beſonderen Fällen als Sekretärin beruflich
tätig ſein können.

Das Schulgeld beträgt monatlich
20 RM. für Auswärtige 25. RM. Die Dauer
des Lehrganges beträgt ein Jahr, jedoch iſt
auch ein zweijähriger Lehrgang vorgeſehen.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle- Stadt

Schulungsmaterial
Die Monatsblätter der Reichspropaganda

leitung der NSDAP, Folge 2, Monat Februar
1936, Ausgabe B, die Blätter des Raſſenpoli-
tiſchen Amtes der NSDAP, Nr. 2, 4. Jahr
gang, die Schulungsbriefe des Reichsſchulungs
amtes der NSDAP und der Deutſchen Arbeits
front, Folge 2, 3. Jahrgang, ſowie die Vor
ſchläge der RPL zur Feiergeſtaltung, Februar
1936, ſind bei der Kreispropagandaleitung,
Robert Franz Ring 16, Zimmer 38, einge
gangen. Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte
Material am Montag, 17. Februagr, in
Empfang nehmen.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Mit allen Gliederungen Werbeveranſtaltung

für die Winterhilfe am n 16. Februar,
15.30 Uhr, in der Provinzial-Blindenanſtalt,
Bugenhagenſtraße 30. Programme zum Preiſe
von 20 Pf. ſind bei allen Politiſchen Leitern,
Waltern und Warten zu haben. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Deutſche Arbeiksfront

Gau Betriebsgemeinſchaft 10,
öffentliche Betriebe“

Mit dem 19. Februar tritt eine neue
Rahmentarifordnung für die Betriebe des
Speditions, Transport- und Fuhrgewerbes,
ſowie die Möbeltransportbetriebe und Kohlen
handlungen im Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſch
land in Kraft. Rahmentarifordnungen können
Harz 42/44, Zimmer 75, während der Ge
ſchäftszeit für alle Beteiligten abgeholt werden.

Reichsbetriebsgemeinſchaft 12 Banken und
Verſicherungen

Vom Amt für Arbeitsführung und Berufs
erziehung iſt vom 3. bis 5. April in Leipzig
eine Bilanzbuchhalterprüfung feſtgeſetzt. Jnter-
eſſierte Berufskameraden wollen ſich bis
ſpäteſtens Montag, 24. Februar, bei der Gau
betriebsgemeinſchaft, Banken und Verſiche
rungen, Halle a. S., Harz 42/44, ſchriftlich
melden. Später eingehende Meldungen können
nicht berückſichtigt werden. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß der Prüfungsort für
die Berufskameraden unſeres Gaues ſehr
günſtig liegt.

RefaLehrgang
Wir führen einen Refa-Lehrgang durch.

Den Unterricht wird ein Jngenieur des

„Verkehr und

Nach den geltenden Beſtimmungen beſteht
durch den Beſuch der Höheren Handelsſchule
die Möglichkeit eines künftigen Hochſchul
ſtudiums.

Neben der Höheren Handelsſchule beſteht
eine zwei jährige Handelsſchule, in
die befähigte Schüler(innen) mit guter Volks
ſchulbildung aufgenommen werden; Schüler
höherer Schulen müſſen mindeſtens die Klaſſe
U lil mit Erfolg bzw. die 3. Klaſſe einer an
erkannten Mittelſchule abſolviert haben. Die
Koſten betragen zur Zeit für Hieſige 13,30 RM.
je Monat, für Auswärtige 16,70 RM. Der
zweijährigen Handelsſchule wird das Recht zu
erkannt, das Zeugnis der mittleren Reife zu
verleihen.

Um auch tüchtigen jungen Kaufleuten mit
abgeſchloſſenem Berufsſchulbeſuch die Möglich
keit zum Erwerb der mittleren Reife an einer
kaufmänniſchen Fachſchule zu geben, werden zu
dieſen Abſchlußprüfungen an den zweijährigen
Handelsſchulen ausnahmsweiſe auch Extraner
zugelaſſen, wenn ſich aus dem Bildungsgang
der Antragſteller ergibt, daß mit einer erſolg
reichen Teilnahme an der Prüfung gerechnet
werden kann.

Auskunft über die Schulabteilungen und
über die Bedingungen für die Teilnahme an
der Prüfung zur mittleren Reife erteilt der
Direktor der Städtiſchen Handelslehranſtalt.

Die Aufnahmezeiten ſind im Anzeigenteil
zu erſehen.

Waſſerkraft Geſundheit ſchafft
Nerven und ihre Krankheiten im Kneipp-Verein

Ueber „Die Nerven und ihre praktiſch wich
tigſten Erkrankungen“ ſprach im „Stadtſchützen
haus“ Med.-Rat Dr. Mayer. Als leitender
Arzt des Sanatoriums Kneippheim Bad
Lauterberg im Harz gab er einen umfaſſenden
Einblick in das Kneippſche Heilverfahren zur
Verhütung und Heilung von Nervenkrankheiten.
Nachdem er die Bedeutung der Nerven und
ihre Funktionen geſchildert hatte, ging er auf
die Urſachen der Nervenkrankheiten ein. Sie
laſſen ſich in zwei Krankheitsgruppen, in
organiſche und funktionelle Erkrankungen, ein
teilen. Als Krankheitserreger treten Er
kältungen und Ueberarbeitung auf, aber auch
chroniſcher Alkoholgenuß ruft ſehr oft Nerven-
entzündungen hervor. Abſchließend betonte der
Redner dann, das die von Kneipp in ſeiner
Lehre und Methode beſonders herausgearbeitete
Lebensreform dazu geeignet iſt, den Nerven
kranken den Weg zur Geſundung zu zeigen.

Jn der mittleren Ulrichſtraße ſtürzte auf
dem glitſchigen Holzpflaſter gegen 3.30 Ahr ein
Pferd Der Beſitzer und hilfsbereite
Paſſanten brachten das Tier wieder auf die
Beine. Es entſtand eine Anſammlung zahl
reicher Neugieriger. und auch die Elektriſche
mußte etwa 10 Minuten halten.

Bekanntmachung

Reichsausſchuſſes für Arbeitszeitermittlung
leiten, der auch das RefaZeugnis ausſtellt.
Techniker und Jngenieure, die für einen
ſolchen Lehrgang Jntereſſe haben, melden ſich
umgehend bei der Deutſchen Arbeitsfront,
Halle-S., Harz 42/44, Zimmer 80.

Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland
Alle Gliederungen im Bereich Halle-Stadt

Am kommenden Sonntag, 11.30 Uhr, im
Ufa-Theater, Alte Promenade, einmalige Auf
führung des Films „Auf großer Fahrt“, der
auf Veranlaſſung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine auf der vierten Auslandsfahrt
des Kreuzers „Karlsruhe“ von Angehörigen
der Beſatzung aufgenommen wurde. Wir emp-
fehlen allen Kameraden und Kameradinnen
den Beſuch dieſes wertvollen Films.

Kreisleitung Saalkreis
NSKOV, Ortsgruppe Büſchdorf

Heute, Sonnabend, 20 Uhr, bei Pg. Probſt,
Büſchdorf, GeneralMitgliederverſammlung. Er
ſcheinen aller Kameraden Pflicht. Pgg. und
Ehrenkreuzträger ſind ebenfalls eingeladen.

9 ßraft durch Freude
KB Es A. E. s T A do r

Zu der heute im Stadtſchützenhaus ſtatt
findenden Veranſtaltung Drei Sonder-
zügeſtarten in den Faſching“ ſind die
Karten in den auf den Plakaten verzeichneten
Geſchäften zum Vorverkaufspreiſe von 1 RM.
noch bis 17 Uhr erhältlich. An der Abend-
kaſſe 1,50 RM.

Die Teilnehmer an der Fahrt UF 4(Aſchberg) treffen ſich Sonntag 11 Uhr auf dem

Rudolf-Jordan-Platz.
Die Fahrt am 23. Februar zur Auto

ausſtellung Berlin iſt ausverkauft, die be
ſtellten Fahrkarten können ab Montag in der
Kreisgeſchäftsſtelle, Große Ulrichſtraße 26, in
Empfang genommen werden.

Zur Sonnabendfahrt am 29. Februar nach
Berlin ſind noch Karten zum Preiſe von
4,60 RM. verfügbar.

Kdg-Spork am Sonnabend

Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad
19-—-20.15 Uhr. Eislaufen (für Männer und Frauen):
Halliſcher Eis-Elub, Ziegelwieſen, 19 Uhr.

Vorfrühling Faſtnacht
Jahreslaufſpiel

der Landesanſtalt für Volkheitskunde.

Und dräut der Winter noch ſo ſehr mit
rimmigen Gebärden, und ſtreut er Eis und

Schnee umher, es muß doch Frühling werden!
Gerade und erſt recht im Kinderliede ſpiegelt
ſich urälteſte nordiſche Erfahrung fröhlich wie
der. Vorfrühling Faſenacht iſt der Aufbruch
zum Neuen.

Es wird aufgeräumt mit allem, was trocken
geworden iſt, ſei es nun Stroh oder finſtere
Gedanken, die zum Tode wollen. Es wird ge
tanzt und gelacht, bis allen wieder leicht ums
Herz iſt. Deshalb geht es auch nach nordiſcher
Weiſe fröhlich und übermütig einher: Die
Spinnſtube wird aufgelöſt und der erſte Tanz
gewagt. Mit gar luſtigen Sprüchen, die oft
ernſteren Jnhalt haben als es ſcheint, ſpielt
Harlekin mit dem weißgekleideten Pierrot,
und im geheimnisvollen Karren, der Schiffs
form hat, wird das Alte wieder dem Waſſer
zum Auflöſung übergeben; ſo heißt das Feſt
nach dem „carrus navalis“ Karneval. Nun iſt
man wieder frei die neue Braut zu wählen.

Jm Mai beginnt dann die Hoch-Zeit!
Jahreslauf und Menſchenleben ſtehen auf
Grund höchſter Geſetzmäßigkeit im Gleichlauf:
d. i. eine nordiſche Weisheit, aus der ſich viele
Bräuche, Märchen und Sagen erklären. Des-
halb gehört auch in unſer Vorfrühlingsſpiel
die Göttererzählung aus der Edda: Des
Hammers Heimholung, ein Spiel vom Holen
und Erneuern der ſpringenden Kräfte für das
Kommende.

Und wenn nach aller närriſcher Buntheit
der „Faſenacht“ das „Narrengericht“ über Tod
und Teufel, Winter und Leid ſtattfindet, ertönt
gläubig: Tantaratei, die Not iſt vorbei, und
tantaratei, bald blüht uns der Mai.

Der Lichthof lädt wie ſeit Jahren zum Vor
frühlingsſpuk und Frühlingszauber ein. Am
Vormittag 11.30 Uhr findet der einführende
Vortrag von H. J. Niehoff „Faſenachtsbräuche“
mit Lichtbildern im Hörſaal ſtatt. Eintritts
karten ſind beim Hausmeiſter zu haben, vor
mittags freier Eintritt.

Vocenſohlen GummiBieder

Perderbliche Freimaurerei

Schulungsabend der Gefolgſchaft 8/1II/36
Anläßlich eines Schulungsabends ſprach Pg.

Oßwald in der Börſe zür Tulpe über die

Gummi
Abſätze

Freimaurerei. Er ging auf die Ent-
ſtehung der Freimaurerlogen ein, die nach
alten Ueberlieferungen bis Salome zurück
reichen ſoll. Anſchließend ſprach er dann über
einige ſeltſame Gebräuche der Logen und zeigte
den verderblichen Einfluß dieſer überſtaatlichen
Mächte in Verbindung mit dem Judentum auf,
das ſchon ſeit langem die Führerſtellung in der
Weltfreimaurerei innehat. Auch das frei-
maureriſche Ritual iſt zum allergrößten Teil
jüdiſchen Urſprungs. Erſt wenn man weiß,
daß das Ziel der Freimaurer der ganzen Welt
eine allgemeine Völkerverbrüderung mit der
Oberherrſchaft der Juden iſt, kann man die
Gefährlichkeit dieſer Jdeen voll ermeſſen

Eine inkereſſanke Werkſchan

Die Gaubetriebsgemeinſchaft Eiſen und
Metall hat im Neumarktſchützenhaus aus Wett-
kampfarbeiten eine intereſſante Werkſchau auf
gebaut. Lehrlings- und Jungmännerarbeiten
der verſchiedenſten Leiſtungsklaſſen des Reichs
berufswettkampfes der zahlreichen Berufe dieſer
Gaubetriebsgemeinſchaft ſind überſichtlich ge
ordnet und geben einen guten Einblick in die
erſtaunliche Leiſtungsfähigkeit der Jugend. Mit
welchem Jntereſſe die Ausſtellung von der
Bevölkerung aufgenommen wird, zeigte der
zahlreiche Beſuch vieler Meiſter und Betriebs
führer, die erſtaunt ihre Anerkennung aus-
ſprechen mußten.

Einſtellung bei der Reichsbahn
Die Deutſche Reichsbahn wird für das Ge

ſchäftsjahr 1936 eine beſchränkte Anzahl
junger Dienſtanfänger für die Beamtenlauf-
bahn im gehobenen mittleren techniſchen Dienſt
(dreijährige Ausbildung als techniſcher Prak-
tikant) zum 1. Mai 1936 und zum 1. Novem
ber 1936 neu einſtellen. Es handelt ſich dabei
um die bautechniſche, maſchinentechniſche und
vermeſſungstechniſche Fachrichtung; dieſe Fach
richtungen umfaſſen auch den Hochbau, das tech
niſche Sicherungsweſen und die Elektrotechnik.
Erforderniſſe: Reifezeugnis für Oberſekunda,
zwei Jahre praktiſche Tätigkeit im Handwerk,

eifezeugnis einer von der Reichsbahn aner
kannten fünfſemeſtrigen höheren techniſchen
Lehranſtalt, Lebensalter nicht über 25 Jahre.
Allgemein müten die Bewerber ariſcher Ab
ſtammung ſein. Bei den Bewerbern wird
Wert darauf gelegt, daß ſie den Gedanken der
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft voll in
ſich aufgenommen und ihn auch bereits in die
Tat umgeſetzt haben (Pg., SA, SS, Arbetts
dienſt uſw.

Bewerbungen ſind unmittelbar an die für
die Einſtellung zuſtändigen Reichsbahndirek-
tionen zu richten.

BretschneiderFülſhalter Steinweg 55/56, Ruf 268 51 u. 357 809

Tanzkabarett Barbering
„Barberinga“ ein neues Tanzkabarett!

Eine ganze Decke voller Herzen und bunten
Bändern und ein gutes Programm, das macht
dem Beſucher den Aufenthalt in dem kürzlich
neu eröffneten Tanzkabarett „Barberina“ (vor
mals „Rakete“ unterhaltend und angenehm.
Der Anſager Werner Knuth hat ſchnell Kon
takt gefunden. Die reizenden Tanzdarbietun
gen der fünf Orolowas ſowie der Solo-
tänzerin Elſe Reith verſchaffen einige nette,
vergnügte Stunden, und die Hauskapelle
Peſchel-Münchow ſpielt dazu zu einem
fröhlichen Tänzchen auf.



15. Februar 1936 MITTELDEVISCHLAND
Zwei Arbeiksſtäkten zerſtört

Zuckerfabrik Biendorf niedergebrannt 25000 Zentner Rohzucker vernichtet Fiegelei Berg
witz zerſtörk Kakaſtrophenſchußübung hak ſich bewährt

Zu unſerem an anderer Stelle des Blattes
veröffentlichtem Bericht über die Großfeuer
in Biendorf bei Köthen und Bergwitz
bei Wittenberg gibt unſer Berichterſtatter noch
folgende Einzelheiten:

Die Biendorfer Zuckerfabrik G. m. b. H.
liegt unmittelbar an der Eiſenbahnſtrecke
Köthen--Aſchersleben direkt dem Bahnhof
Biendorf gegenüber am Nordausgang der Ort
ſchaft. Die Fabrik ſpielt in der mitteldeut
ſchen Zuckerinduſtrie eine nicht unweſentliche
Rolle. Jn der Saiſon beſchäftigt ſie etwa 300
Arbeiter und hat eine tägliche Kapazität von
16 000-17 000 Zentner. Zur Zeit waren rund
50 Arbeiter in Lohn und Brot.

Jn den letzten Tagen waren etwa 3000
Zentner Rohzucker abtransportiert worden.
Rund 25 000 Zentner lagerten nun noch auf
dem Zuckerboden. Sie wurden in Säcke gefüllt
und ſollten in den nächſten Tagen laufend ab
transportiert werden. Die Fabrik ſteht unter
der Leitung des bekannten Kommerzienrat
Scheye, der erſt kürzlich ſein fünfzigſtes
en n als Direktor der Fabrik feiern
onnte.

Auf den erſten Feuexalarm eilte die Be
triebsfeuerwehr und die Wehr des Ortes Bien
dorf an die Unglücksſtelle. Bald trafen dann
auch die Wehren aus Wulfen, Kleinpaſchleben,
Dohndorf und Köthen ein. Aus dem Siede
haus ſchlugen helle Flammen gen Himmel. Ein
ſtarker Wind wehte aus Nordweſten. So galt
es zuerſt das unmittelbar an das Siedehaus
angrenzende Wohnhaus, in dem der Chemiker
des Werkes und der Siedemeiſter mit ihren
Familien wöohnten, zu ſchützen. Jm Erdgeſchoß
des mehrſtöckigen Hauſes befinden ſich die
Büroräume und das Laboratorium der Fabrik.
Eilends wurden wichtigſte Geſchäftsbücher in
Sicherheit gebracht. Jnzwiſchen griff das Feuer
auf das länggeſtreckte Lagerhaus, den ſoge
nannten Zuckerboden, über und fand dort
überreiche Nahrung. Ein gewaltiges Flammen
meer brandete nun in die dunkle Nacht. An
ermüdlich kämpften die Wehrmänner. Stunde
um Stunde verging, ſie konnten des Feuers
nicht Herr werden. Die etwas abſeits ge
legene Trockengnlage, die nach einem
Brande 1893 neu aufgebaut wurde, blieb vom
Feuer verſchont

Obwohl das Flammenmeer für lange Zeit
die Umgebung des Brandes taghell erleuchtete,
hinderte ſtarke Rauchentwicklung die
Bekämpfung des Feuers außerordentlich. Als
der Morgen heraufdämmerte, bot ſich ein Bild
des Grauens. Rauchgeſchwärzte Umfaſſungs
mauern ragten gen Himmel. Trümmerhaufen
umſchloſſen ſie. Maſchinenteile, zerſtörte Keſſel,
ein Gewirr von Balken und Eiſenträgern, ein
trübes ſchwelendes Durcheinander war von
dem Werk übriggeblieben. Die Hauptmacht
der Wehren rückte ab. Ein ſtarkes Brand
kommando aber mühte ſich noch in den ſpäten
Nachmittagsſtunden des Freitags, das immer
wieder aufflackernde Feuer endgültig zu er
ſticken. Zahlloſe Zuſchauer verfolgten die letz
ten Löſcharbeiten. Leider wurde in den Nach
mittagsſtunden ein Arbeiter durch herab
ſtürzende Balken verletzt.

Die Arſache des Großfeuers iſt noch völlig
unbekannt. Nach einigen Vermutungen ſoll
der Brand in der Verdampfſtation
ausgekommen ſein. Andere Meinungen glauben
an einen Kurzſchluß in der Sacknäherei. Da
die geſamte Fabrik niedergebrannt
iſt, wird es ſchwer ſein, die Urſache genau feſt
zuſtellen.

Ein Augenzeuge berichtek:
Ein Beamter der Reichsbahn, der am

Donnerstag auf dem Bahnhof Dienſt hatte,
erzählte uns: Jch hatte gerade einen Trieb
wagen beobachtet, der die Station verließ, als
ich in den Fenſtern des Siedehauſes, das da
drüben liegt, Feuerſchein ſah. Sofort alar
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mierte ich die Feuerwehr und verſtändigte den
Werksleiter. Es war genau 19.56 Uhr. Als
ich wieder auf den Bahnſteig trat, ſchlugen die
Flammen ſchon durch das Däch. Schnell fraßen
ſie ſich weiter. Die Sirenen der Feuerwehren
ertönten, und mutig gingen die Wehrmänner
an die Arbeit. Beſonders die Werksfeuerwehr
kämpfte verzweifelt. Die Türen wurden ein
geſchlagen und wichtiges Material aus dem
Büro gerettet. Die Familien des Siede
meiſters und Ehemikers konnten in Sicherheit
gebracht werden. Aufopfernd arbeiteten ſie
alle. Selbſt die Sanitäter legten mit Hand
an. Leider war man gegen dieſe entfeſſelte Ge
walt machtlos. Hoffentlich werden die ver
loren gegangenen Arbeitsplätze der Arbeiter
durch Neuaufbau recht bald wieder hergeſtellt.

Der Brand in der Ziegelei des
Braunkohlenwerkes Bergwitz wurde
kurz nach 12 Ahr mittags bemerkt. Zunächſt
verſuchte die Werksfeuerwehr unter Leitung
des Jngenieurs Heßler mit dem Feuer
fertig zu werden, doch es fraß ſich ſchnell
weiter. Das etwa 70 Meter lange zvweiſtöckige
Gebäude der Ziegelei ſtand in hellen Flammen.

Jnzwiſchen waren alle Werksangehörige
alarmiert und leiſteten Löſchhilfe. Schon war
das ganze Gebäude ein einziger Brandherd.
Der Wind fachte die Glut gewaltig an und

trieb die Funken auf die benachbarten Ge
bäude. Beſonders bedroht war der angrenzende
Naßdienſt der Brikettfabrik. Die Kohlenſortier
anlage war ſchon von dem Feuer ergriffen.

Hauptbrandmeiſter Jenſch gab nunmehr
ſofort beim Wittenberger Landrätsamt Groß
alarm. Nun eilten die geſamten Betriebs
feuerwehren der Stadt Wittenberg, die Berufs
feuerwehren und die Freiwilligen Wehren von
Eutzſch, Pratau, Kemberg, Sagrehna, Radis,
Selbitz, Klitzſchena zur Stätte des Unglücks,
griffen ein oder warteten auf ihren Einſatz.

Zehn Motorſprittzen arbeiteten und
von den mehr als 2090 Feuerwehr
männern arbeitete etwa die Hälfte mit
Gasmasken. Arbeitsdienſt und SA
ſperrte die Unglücksſtätte im weiten Umkreis
ab. Schließlich gelang es den Brand auf ſeinen
urſprünglichen Herd zu beſchränken. Menſchen
leben kamen nicht in Gefahr, da die Fabrik
zur Zeit ſtill lag. Der Sachſchaden iſt noch nicht
zu überſehen.

Die Bekämpfung des Feuers wurde durch
eine erſt kürzlich abgehaltene Kata
ſtrophenſchutzübung weſentlich erleich
tert. Damals wurde der ſchnelle Einſatz aller
Hilfskräfte geübt. Nun war es ernſte Wirk
lichkeit. Kameradſchaftlich ſtanden die Werk
wehren der Anhaltiſchen Sprengſtoffwerke, der
Bayeriſchen Stickſtoffwerke mit den Berufs
wehrmännern und den zahlreichen freiwilligen
Helfern, mit der SA und dem Arbeitsdienſt

in einer Front. iich.

Ein wüster Trümmerhaufen ist das Siedehaus

Regierungsvizepräſidenk
v. Heydebrand nach Koblenz berufen

Regierungsvizepräſident v. Heydebrand
und der Laſa in Merſeburg iſt durch Er
laß des Reichs und preußiſchen Miniſters des
Jnnern vom 5. Februar zunächſt vertretungs
weiſe mit der Führung der Geſchäfte des
Regierungspräſidenten in Koblenz beauf
tragt worden.

Ernſt v. Heydebrand und der Laſa war
als Referendar beim Oberlandesgericht Bres
lau tätig, dann wurde er als Regierungsrefe
rendar zur Regierung in Oppeln verſetzt.
1918 wurde er zum Regierungsrat ernannt

Bis auf die Umfassungsmauern brannte die Zuckerfabrik nieder

und war bei den Regierungen in Oppeln,
Stettin, Breslau und Frankfurt (Oder) tätig.
1931 wurde er von der Syſtemregierung in
den Ruheſtand verſetzt. Er war dann bei der
Reichsleitung der NSDAP in München als
Referent der innenpolitiſchen Abteilung tätig.
Nach der Machtergreifung wurde er wieder in
den Staatsdienſt zurückgerufen. Jm Mai 1933
kam er als Regierungsvizepräſident nach
Merſeburg. Am Weltkrieg hat er von 1914
bis 1918 an der Weſtfront teilgenommen.

Vereidigung im Arbeiksgau 14

Jm Hofe der Gauunterkunft des Arbeits
gaues 14 in Merſeburg nahm Freitag
Vormittag Oberſtarbeitsführer Pg. Simon
MdR, die Vereidigung der in den Reichs
arbeitsdienſt übernommenen Führer des Ar
beitsgaues 14 vor. Die kurze Gedenkſtunde
wurde Gelöbnis. weiter zu arbeiten wie bis
her, um das große Werk des Führers vollenden
zu helfen.

Todesſturz vom Gerüſt
Wolfen. Ein an einer Bauſtelle der Maſchi

nenfabrik Augsburg-Nürnberg in der Film
fabrik Wolfen beſchäftigter lediger Arbeiter
verunglückte dadurch, daß er von einem an ſich
geſicherten Standplatz auf einem Gerüſt fehl
trat und aus etwa 14 Meter Höhe ab
ſt ürzte. Die ſchweren Verletzungen führten
den ſofortigen Tod herbei.

Rach einem Fußballſpiel erſchlagen

Deſſau. Bei einem am 20. Oktober in Groß
Mühlingen durchgeführten Fußballſpiel zwiſchen
einem Schönebecker und einem GroßMühlinger
Fußballverein hatte ſich, nachdem Schönebeck
verloren hatte, ein heftiger Streit zwiſchen
den Parteien entſponnen, in den ſich auch der

Aufnahmen: „MN8“Bilderdienſt
Kahl und nackt stehen die zerstörten Kessel-

anlagen da

als Zuſchauer anweſende 29 Jahre alte
Karl Engelmann aus Groß Mühlingen
einmiſchte. Dabei ergriff er ein ihm von einen
andern Zuſchauer gereichtes ſchweres Latten
ſtück und ſchlug damit den Schönebecker Fuß
ballſpieler Haſenkrug, Vater von vier
Kindern, zu Boden. Nach ſechs e iſt der
Verletzte geſtorben. Karl ngelmann
wurde wegen Körperverletzung mit ködlichemn
Ausgang vom Schwurgericht zu ſechs Jah
ren Züchthaus verurteilt.

Wegen Vakermordes hingerichtet

Dresden. Die Juſtizpreſſeſtelle Dresden
teilt mit: Am 14. Februar iſt im Landgerichts
gebäude der durch Urteil des Schwurgerichtes
in Dresden vom 17. Oktober 1935 wegen Mor
des zum Tode verurteilte Willibald Caſpar,
hingerichtet worden.

Caſpar hatte am 19. März 1935 ſeinen 70
jährigen Vat er erſchlagen, weil dieſer
ſich weigerte, ihm zur Begleichung von Spiel
und Wettſchulden weitere Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen.

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Der von Skandinavien über Deutſchland

nach der Adria ſich erſtreckende Rücken hohen
Luftdruckes verlagerte ſich im Laufe des
Freitags langſam oſtwärts. Unſer Bezirk
rückte damit allmählich in ſein unmittelbares
Einflußbereich, und die Bewölkung nahm nach

mittags allmählich ab. Jm Flachland ſtieg die
Temperatur nur wenig über Null, auf dem
Brocken bewegte ſie ſich zwiſchen —5 und
—-7 Grad. Der Hochdruckrücken verlagert ſich
auch weiter oſtwärts. Die Luftbewegung wird
daher im Bezirk auf ſüdöſtliche Richtung
drehen und verhältnismäßig trockene Luft
maſſen heranführen. Bei weiter anhaltendem
Hochdruckeinfluß haben wir vorwiegend heitere
Wetter mit ſtärkeren Temperaturunterſchieden
zwiſchen Tag und Nacht zu erwarten.

Ausſichten bis Sonntag abend
Schwache ſüdöſtliche, ſpäter ſüdliche Winde,

vorwiegend heiter und trocken, tagsüber zu
nehmende Temperaturen, nachts leichter Froſt

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 14, Februar 1986 Wuchs Fall
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Gold wird
Kach der Statiſtik des Reichsaufſichtsamtes

r Privatverſicherung arbeiteten 1934 in
Heutſchland 50 aus län diſche Verſicherungs
nternehmungen, und zwar acht in der Lebens,
in der Sachverſicherung (einſchließlich An
all und Haftpflichtverſicherung). Sie erzielten
eine Prämieneinnahme von 85,8 Mill. RM.
(gegen 91,8 Mill. im Jahre 1933 und 96,2 Mill.

im Jahre 1932) und verfügten über 215
Rill. RM. deutſcher Vermögenswerte. Dieſe
gusländiſchen, in Deutſchland zum Geſchäfts
heltieb zugelaſſenen Geſellſchaften verteilen ſich
auf gehn Nationen. An der Spitze ſteht Eng
land mit 20 Geſellſchaften, es folgt die
Schweiz mit elf. Die übrigen ausländiſchen
Feſellſhaften verteilen ſich auf Amerika,
Hänemark, Danzig, Jtalien, Holland, Oeſter
reich Schweden und Ungarn.

200 Mill. RM. Auslandsumsatz
Genaue amtliche Zahlen darüber, wie viele

deutſche Verſicherer ſich im Auslande
hetätigen, fehlen. Die Zahl, welche das Auf
ſchtsamt für das direkte ausländiſche Geſchäft
der deutſchen Verſicherungsunternehmungen
mit 39,3 Millionen Prämieneinnahme aus
weiſt, bietet keine ausreichende Vergleichs
wöglichkeit, weil ſie die ausländiſchen Tochter
eſellſchaften, die ſich ganz oder überwiegend

in deutſchem Beſitz befinden und deren Zahl
immerhin nennenswert ſein dürfe, außer Be
tracht läßt. Von ſachverſtändiger Seite wird
der Auslandsumſatz der deutſchen Geſellſchaften
(im direkten und indirekten Geſchäft) auf
o Mill. RM. geſchätzt, während man ihn vor
dem Kriege auf eine halbe Milliarde veran
ſhlagte.

Der Wiederaufbau

Nach Beendigung der Jnflation hatten die
deutſchen Verſicherer zunächſt ihre ganzen
Zräfte auf den Wiederaufbau ihres deutſchen
Feſchäftes zu konzentrieren. Erſt als dieſe
Rieſenarbeit geſchafft und das finanzielle Fun
dawent wieder einigermaßen tragfähig gebaut
war, konnte daran gegangen werden, neue

nach dem Auslande zu knüpfen.
änger als ein Jahrzehnt waren die deutſchen

Perſicherer von dem ausländiſchen Markt
praktiſch ausgeſchaltet. Die Ausländer, vor
allem die ſtarken engliſchen Geſell
ſchaften hätten ihre Poſition in aller Welt
nach Kräften ausgebaut. Die feindliche
Kriegspropaganda, dexen Wirkungen
noch lange nach Kriegsende forkbeſtanden,
hatte den deutſchen Namen diskreditiert. Das
einzige Fundament, auf dem man verſuchen
konnke, wieder aufzubauen, war der aus
ezeichnete Ruf deutſcher Ver
icherer im Auslande, der zum erſten
ale durch die Schadenregulierungen der a m

Frdbeben in San Franzisko beteiligten Geſellſchaften in großem Umfange be
gtündet worden war. Jm übrigen ergaben ſich
natürliche Anknüpfungspunkte aus der Struktur
einzelner Verſicherungszweige, die internatio
galen Charakter in ſich tragen. Das gilt in
ſtärkſtem Maße von der Transporkver
ſicherung, die nach ihrer Eigenart über die
Grenzen der Länder hinausgreift. Die Ver
iherung der Goldtransporte derlehten Jahre z. B., die im Zuſammenhang mit

währungspolitiſchen Maßnahmen einzelner
Länder notwendig wurden, wäre ohne einen
internationalen Verſicherungsmarkt nicht mög
lih geweſen.

De devisenpolitische Aufgabe
Die den deutſchen Geſellſchaften im Aus

lande geſtellte Aufgabe iſt klar: Es gilt von
raußen ein Mehr an Prämien her

nen holen als die ausländiſchen Geſell
in in Deutſchland erzielen. Die Deviſen
n aus dem Auslandsgeſchäft ſind
Aswirtſchaftlich um ſo wichtiger, als ſie

e Ueberſchüſſe darſtellen, weil ſie nicht
Zu arſhaffungstoſten ausländiſcher Rohſtoffe

aſtet ſind. Das Hineingehen in das Aus

versichert
Deutsche Privatversicherungen im Auslande

eine ſtarke, im Jnlandsgeſchäft er
arbeitete Finanzkraft einzuſetzen
haben, zumal die Erfahrung lehrt, daß eine
Rente für das inveſtierte Kapital bei einiger
maßen normaler Entwicklung erſt nach einer
geraumen Zeit erwartet werden kann.

Zweifel verstummen
Die Organiſationsform der Vorkriegszeit iſt

heute im Auslandsgeſchäft nur in beſchränktem
Umfange noch verwertbar. Während damals
die Einrichtung ausländiſcher Agenturen die
Regel darſtellte und die Jnveſtitionskoſten fürdieſe Art des Geſchäftsbetriebes beſcheiden

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT
waren, iſt heute Gründung und Erwerb
eigener Tochtergeſellſchaften aus
politiſchen Erwägungen in vielen
Ländern unvermeidbar. Das bedeutet
aber Feſtlegung erheblicher Kapi-
talien und ſpäte Rendite für das deutſche
Unternehmen als Aktionär, wenn auch im
Wege der Rückverſicherung vom Geſchäftsbeginn
an ein Teil des Umſatzes wieder nach Deutſch
land zurückfließt.

Die Reichsregierung hat dem Sonder
charakter des Verſicherungsauslandsgeſchäftes
im Rahmen der Deviſengeſetzgebung
Rechnung getragen. Sie hat den Verſicherungs
unternehmungen die freie Verfügung über ihr
ausländiſches Vermögen zur Erfüllung der
Verpflichtungen aus dem laufenden Auslands
geſchäft belaſſen. Auch der „Neue Plan hat
das Verſicherungsgeſchäft mit dem Auslande in
ſeiner Verfügungsfreiheit nicht berührt. Jn
zwiſchen hat die Tatſache, daß die deutſche
Aſſeküranz ihren ausländiſchen Verpflichtungen
durch prompte Leiſtung in Valuta immer nach
kommen konnte, zweifelnde Stimmen des Aus
landes mehr und mehr zum Schweigen gebracht.

Wirtschaft der Masken und Larven
Fastnachtskram beschäftigt eine Industrie

Aus Thüringen, dem Hauptgebiet der Her
ſtellung von Masken und Larven, von Trom
peten und Pritſchen, Konfetti und Schlangen
und wie die Scherzartikel alle heißen, meldet
dieſe Jnduſtrie, daß ſie alle Hände voll zu tun
hat, und mit Bedauern erinnert ſie an den
Aſchermittwoch, das Ende dieſes Hochbetriebes.

Es fastnachtet wieder
Es faſtnachtet wieder Es faſtnachtet

eigentlich die ganze Zeit vor Weihnacht bis
zum Aſchermittwoch und in manchen Gegenden
noch etwas länger. Der Verbrauch an Papier
ſchlangen und Maskenkoſtümen, an Lärm
artikeln und glitzernden Orden, blinkenden
Diamanten, Girlanden und teufliſchen Fratzen
iſt nie ſo groß wie in dieſen Tagen. Dieſem
ausgedehnten Bedürfnis nach Vergnügen, das
die Menſchen jetzt entfalten, kommt ein Wirt
ſchaftszweig eigener Art entgegen: die Ver
gnügungsinduſtrie. Jhr Sitz iſt nicht
nur Thüringen auch das nachbarliche
Sachſen beliefert Deutſchland mit allerlei
Scherzartikeln. Neben Sonneberg und
Manebach kann ſich Grimma ſehen
laſſen. Die Nürnberger, als Tandmacher welt
bekannt, ſtehen kaum nach. Aeberhaupt wird
im ganzen Reich in dieſen Tagen und ſchon
lange vorher ſei in der Vergnügungs-
indüſtrie gearbeitet. Nur das Gebiet öſtlich der
Oder iſt arm an Betrieben dieſer Wirtſchaft.
Heimarbeits- Unternehmen

Papier iſt der Hauptſtoff der Scherz
waren. Wir haben im Reiche drei oder vier
rößere Betriebe, die ſich lediglich mit der

Herſtellung von papiernen Scherz und Schmuck
artikeln befaſſen, etwa ſieben oder acht machen
ſolche Waren in der Hauptſache, daneben aber
noch andere Papierwaren. Dann aber gibt es
Dutzende Betriebe, die nebenher Scherz und
Jan ne machen, und abermals Dutzende
leine und Hausbetriebe, die auch von dieſem

eigenartigen Markte leben. Etwa 40 bis 50
Fabriken gibt es, die Feuerwerkskörper her
ſtellen, die Hälfte reine Feuerwerkereien, die
anderen auch Herſteller von pyrotechniſchem
Scherz und Spielzeug. Jm ganzen wird die
Ziffer der Betriebe der Vergnügungsinduſtrie
auf 200 bis 250 geſchätzt, von denen rund drei
Viertel Heimarbeits- Unternehmen
ſind. Die größten Betriebe, etwa 12 bis 13,
beſchäftigen jeweils 150 bis 400 Arbeiter da
neben dürfte die Zahl der Mittelbetriebe, die
mehr als 50 Arbeiter haben, etwa ein halbes
Hundert betragen.

Millionen werden Verpulvert
Der Hauptumſatz für dieſe Artikel iſt die

Faſtnachtszeit und außerdem Silveſter; zwar
werden auch zu den ſommerlichen Kirmeſſen,
Laubenfeſten und Venezianiſchen Nächten Lam
pions, Girlanden und Feuerwerk verlangt, das

Scherz und Feſtartikeln zu verpulvern und zu
verſchießen. er Geſamtwert der Erzeugung
betrug in den Zeiten vor der Wirtſchaftskriſe
etwa 20 bis 25 Mill. RM. Davon gingen zwei
Drittel ins Ausland. Jnzwiſchen hat das Aus
land ſeine Käufe ſtark a ſie be
tragen nur noch etwa ein Fünftel der zudem
um die Hälfte zurückgegangenen Erzeugung.
Erſt 1935 machte ſich wieder eine lebhaftere
Nachfrage des Auslandes bemerkbar. Auch der
inländiſche Bedarf war unter der Wirtſchafts
not ſtark geſunken; die Beſſerung der Wirt
ſchaftslage hat aber auch hier die Nachfrage
wieder gehoben. Sie dürfte mittlerweile wieder
die alte Höhe erreicht haben. Der Wert der
vorjährigen Erzeugung wird mit 12 Mil
lionen RM. angegeben.

Die Macht gehört der Treue
Vortrag Bernhard Köhlers

Jn einem in der Kölner Univerſität ge
haltenen Vortrag führte der Leiter der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der RSDAP, Pg.
Bernhard Köhler, zu dem Thema „Die
Macht gehört der Treue u. a. aus,
daß Geſellſchaftspolitik die Geſtaltung der
Kräfte iſt, die das geſellſchaftliche Leben des
Volkes beſtimmen.

Die Kräfte, die auf dieſe Weiſe zu geſtalten
nd, werden je nach der Art des Volkes ver
chieden ſein. Reichtum, gleichviel welcher

Art und welcher Form, iſt an ſich nicht ge
eignet, das Leben des einzelnen oder das
Leben des Volkes zu erhalten. Er iſt infolge
deſſen auch niemals geeignet, das Leben des
einzelnen oder des Volkes geſtalten zu helfen.
Ein Volk, das keine Geſchichte und keine Zu
kunft hat, wäre nichts anderes als ein Haufe
oder beſtenfalls eine Geſellſchaft, eine organi-
ſierte Zweckbildung, die den augenblicklichen
Bedürfniſſen genügt. Die Lebensbedingungen
eines Volkes und ſeine geſellſchaftlichen Ver
hältniſſe müſſen daher ſo geſtaltet werden, daß
ſie die Zukunft des Volkes ſichern. Wo Reich
tum und Macht miteinander verbunden waren,
haben ſie ſtets zur Unterdrückung der Nicht
reichen und Nichtmächtigen geführt. Daher darf
man die wirtſchaftliche Uebermacht des Reich
tums nicht als gegeben hinnehmen, ſondern
das Leben der Armen muß aus der
Beherrſchung durch den Reichtum
befreit werden.

Das deutſche Volk iſt immer dann in Elend
und Not gefallen, wenn es ſeine ſittlichen
Kräfte der Ehre, des Stolzes, der Pflicht
erfüllung vergeſſen hat. Und es iſt immer wie
der aus Knechtſchaft und Elend emporgeſtiegen,
wenn es zu ſich ſelbſt zurückgefunden hatte.
Es wird die Kräfte, die es erhalten und
ſichern, immer nur dann entfalten können,
wenn es ſich ſelbſt treu bleibt. Die

Nr.

Wirtschaftliche Rundschau
Dr. Schacht über die Aufgaben der Wirt

ſchaftskammern. Die durch Anordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters errichtete Wirt
ſchaftskammer Niederſachſen in Hannover trat
zur konſtituierenden Sitzung ihres Beirates
h An der Tagung nakm Reichswirt
r Dr. Schacht teil. der über die
Aufgaben der Wirtſchaftskammern ſprach.

Graphiſche Jugend im Wettkampf. Der
Wettkampf der Jugend des graphiſchen Ge
werbes im Rahmen des Reichsberufswett
kampfes hat begonnen. Von insgeſamt 23 750
männlichen Lehrlingen und Jugendlichen
ſtellten ſich rund 90 v. H. zum Wettkampf, alſo
genau 21 398. Von den 11 850 erfaßten Mä
dels bis zum 18. Lebensjahr ſind 9211 am
Wettkampf beteiligt. Durch dieſe Anteilziffern
der Wettkampfteilnehmer an der Geſamtzahl
der im graphiſchen Gewerbe vorhandenen
Jugendlichen rück die Berufsgruppe Graphiker
an die erſte Stelle der am Wettkampf be
teiligten Berufe auf.

Die deutſche Zinkgewinnung um 71 v. H.
z en. Nach einer Berechnung der Metall

eſellſchaft iſt die Welterzeugung von Zink im
ahre 1935 um 155 554 Tonnen höher geweſen

als im Jahre 1934. Sie betrug 1336 255
Tonnen. Die deutſche Erzeugung iſt von 72 865
auf 124 216 Tonnen, alſo um 71 v. H. geſtiegen.
Die Steigerung iſt auf die Jnbetriebnahme
der neuen inkhütte bei Magde-
t zurückzuführen. Infolgedeſſen konnte
auch die Einfuhr von Zink erheblich beſchränkt
werden. Sie ſank für Feinzink von 409 000
auf 145 000 Doppelzentner, für Rohzink von
662 000 auf 614 000 Doppelzentner.

Börsen und Märkte
vom 14. Februar

Berliner Effektenbörse: Renten anziehend

Auch heute traten an den meiſten Aktienmärkten
wieder überwiegend Kursbeſſerungen ein. Am
Rentenmarkt herrſchte ein ausgeſprochen freund
licher Grundton. Die feſtere Haltung ging von Reichs
altbeſitz aus, die erneut um 10 Pfennige auf 110,50
erholt waren. Der Dollar wurde amtlich mit 2,47,
das Pfund mit 12,95 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bei kleinem Geſchäft war die Tendenz uneinheitlich.

Am Rentenmarkt hatten Fonds nur geringe Umſätze.
Reichsaltbeſitz plus 0,12 v. H., Reichsvpoſtſchätze plus
0,40, Landeskulturrenten 1 und 4 plus 0,25 v. H.
und Sachſenanleihe minus 0,12 v. H. Unter Maſchinen
und Metallwerten hatten Lindner 6000 RM. Umſatz
bei plus 2,25 v. H. Halliſche Maſchinen plus 1 v. H.

Berliner Produktenbörse
Lupinen, blaue 8,75--9,25. Jnduſtriegerſte (Som

mergerſte) frei Berlin 212-215; ab märtkiſche Station
203--206. Uebriges unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken,

76/77 Kilogr., W 197, W7 199, W8 200, Wo 201;
ſtetig. Roggen (Durchſchnittsqualität), geſund und
trocken, vereinz. Auswuchsk. zul., 72/73 kg R S 164, R 11
167, R 12 168, R 14 170, R 15 171, R 16 178; ſtetig.
Futtergerſte (Sommergerſte) G 8 172, G 9 174, G 1I0
176; gefragt. Braugerſte, mittlere 200--202; desgl. gute,
feinſte über Notiz 210--212: ruhig. Wintergerſte, zwei
zeilig 200--202; ruhig. Hafer, weißer und gelber ohne
Angebot. Viktorigerbſen 360--370; ſchwach. Weizen
kleie, Mühlenvpreis ab Mühle W9 11,55; gefragt.
Roggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle R 106,10, R 11
10,80, R 12 10,40, R 14 10,50, R 15 10,55, R 16 10,70;
gefragt. Kartoffelflocken 18,50--18,60; ſtetig. Allgemeine
Stimmung: ſtill. Drahtgepr. Weizenſtroh und Roggen
ſtroh 1,65--1,70. Drahtgepr. Haferſtroh 1.60-—1,65.
Drahtgepr. Gerſtenſtroh 1,55--1,60. Bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſtroh 1,45--1,50. Breitdruſch-Lang
ſtroh 1,90--2,00. Heu, gutes 8,25--8,35. Luzerne 4,80
bis 4,40. Stimmung: Heu: behauptet. Stroh: ſchwach,
waggonfrei Vollbahnſtation Magdeburg ohne Decken

Berliner Buffernofierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110 RM.

Berliner Mefallnofierungen

(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)
Elektrolytkupfer 50,50. Driginal-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 37,25-—40,25.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,58;

Februar 31,65 31,6716 31,75. Stimmung:
Wetter: regendrohend.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

per
ruhig.

la ch e 2 2e erfordert ein ſtarkes volkswirt Hauptgeſchäft liegt aber doch bei den beiden Treue iſt die ſtärkſte volkserhal- Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Febr. 400 B.,
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Bildee vom Tage

Der Führer stattete, wie wir berichteten, den Olyvmpischen Wint
den Besuch ab. hier sieht

Aufnahme: Heinrich Hoffmann, K.

ihm einen jubelkden Empfang

Aufn.: Schirner, K.Maxie Herber und Ernst Baier, die für
Deutschland die dritte Goldmedaiſle in den
Olympischen Winterspielen errangen, grüßen
im Kunsteisstadion nach ihrem Sieg Zür
Ehrentribüne hinauf, in der der Führer dem

Kunstlaufen beiwohnte

Aufn.: Scherl
Nach 150 Jahren hat der amerikanische Vize-
Präsident eine eigene Flagge erhalten. Sie
ist blau mit weißen Sternen. Unser Bild zeigt
Vize- Präsident Garner, wie er seine neue

Flagge besichtigt

Heute wird in Berlin die
eröffnet. Dieses Bild
Oben links:
links:

diesſährige Internationale Aufomobil-
gibt einen Querschnitt durch

Blick in die Halle oben rechts
Moderner Lashwagen mit Holzgasantrieb;

Krankenwagen

Aufn.: Atlantic 2, Weltktbild, Preſſe-Bild-Zentrale, K.
und Motorradausstellunc

diese große Schau der Motorfahrzeuge.
Moderner Ueberlandomnibus; unten
unten rechts: Ein neuzeitlicher

erspielen einen überraschen-
man ihn auf dem Wege zum Eisstadion. Die Menge bereitete

Vorbereitungen Moskau

Paris, 15. Februar. „Ami du peuple
veröffentlicht einen großen Aufſatz unter der
Ueberſchrift „Was Moskau unter dem Einver-
ſtändnis mit Frankreich verſteht“. Das Blatt
erklärt, in der Lage zu ſein, Anweiſungen der
Komintern für die politiſche Lage in Frank
reich bekanntgeben zu können.

Dieſe Richtlinien beſagen u. a., es müßte
ſofort eine Miliz der Proletarier ge
ſchaffen werden. Man müſſe Muni
tionsdepots anlegen und die geheime
Tätigkeit verſtärken. Unter den Bahn Poſt
Hafen und ſtädtiſchen Angeſtellten müſſe man
die zuverläſſigſten Genoſſen ausſuchen. Sie
ſeien zu illegalen Spezialgruppen
zuſammenzufaſſen. Dieſe Stoßtrupps müßten
nach dem Vorbild der Militärzellen formiert
werden, da ſie in dem bevorſtehenden revolu
tionären Kampf außerordentlich wichtige Poſten
einzunehmen hätten. Ein Vertrauensmann des
Zentralkomitees müſſe an ihrer Spitze ſtehen.

Die kommuniſtiſche „Humanité“
müſſe ohne

„ßrieg ohne Kriegserklärung
Japan zu den Zwischenfäſlen

Tokio, 15. Februar. Die politiſchen Kreiſe
und die Preſſe in Tokio erklären ſich über die
ſchweren Zuſammenſtöße an der mongoliſchen
Grenze weſtlich des Buirſees ſtark beunruhigt.
Modernſte Waffen, Tan ks und Flugzen ge,
wurden von beiden Seiten aus eingeſetzt. An
ſcheinend ſei ein BVataillon eines japaniſchen
Truppenverbandes auf heftigen Widerſtand bei
einer gleichſtarken mongoliſchen Truppenabtei
lung geſtoßen. Die Mongolen ſollen angeblich
von Sowjetruſſen angeführt ge
weſen ſein und von Flugzeugen unterſtützt
Die weitere Entwirklung ſei nicht zu überſehen
da die mongoliſche Abteilung Verſtärkungen
heranziehe.

Die Preſſe ſpricht allgemein von einem
„Krieg ohne Kriegserkärung“, nach
dem ſeit dem Scheitern der Grenzverhand
lungen im vergangenen Jahre praktiſch jede
Beziehung zwiſchen Hſinking und Urga ab
gebrochen ſei. Urga ſei von Moskau
unterſtützt worden und ſtehe offenbar voll
kommen unter ſowjetruſſiſchem Einfluß. Es be

zum Umſturz in Frankreigſ,
Senscfioneſſe Anweisungen der Kominfen

komitees ſtehen. Durch Provokationen m
dieſe Vertrauensmänner der
innerhalb der Kampfbünde
gehen, die letztere bloßſtellen.

Der Sender der „Humanité“
kürzeſter Zeit ſo weit ausgebaut werden
er im Falle einer Revolution die Befehls
übermittlung übernehmen könne
ſchen den Nachrichtenabteilungen und den mili
täriſchen Abteilungen des Zentralkomite
müſſe eng zuſammengearbeitet werden.
beſonderer Beauftragter für dieſe Fragen
zu ernennen Dieſer ſoll ſeinen Sitz in Genf
haben.

Während in Frankreich an der Ratifikatiot
des franzöſiſch ſowjetruſſiſchen Paktes

iſtKomi
Handlung

müſſe bin

arbeitet werde, ſo ſchreibt die Zeitung u die
Plan, organiſiere Moskau mit Hilfe der Volks
front die Revolution im Lande 9fdie für die Ratifikation ſtimmten, müßten
wiſſen, was „die kollektive Sicherheit und wae
ungeteilter Friede“ im Munde derer be

deuten, die dieſen Frieden und dieſe Sicherheit
nur zur Vernebelung ihrer illegalen Organ
ſationen auffaßten. Unter dem Vorwand i
den Frieden zu arbeiten, werde von dieſen
Genoſſen überall Terror, Spionage und Probo
kation betrieben. Das alles ſeien aber nur die
Vorboten jener erſehnten großen vblutſ
gen Revolution.

an der mongolischen Grenze

ſtehe wenig Hoffnung auf Bereinigung de
Grenzfrage auf diplomatiſchem Wege

Man hält allgemein die Bemühungen
Hirotas, auf dem diplomatiſchen Verhand
lungswege in Tokio und Moskau eine fried
liche Löſung des Grenzzwiſchenfalls nördlich
von Wladiwoſtok herbeizuführen, für wenig
ausſichtsreich. Es handelt ſich bei dieſen
Grenzzwiſchenfall um den Uebertritt meter
der mandſchuriſcher Truppen auf ſowjet
ruſſiſches Gebiet nach einem verluſtreichen Get
fecht mit den japaniſchen Truppen Da in
dieſem Falle Proteſt gegen Proteſt ſteht
fordert das japaniſche Außenminiſterium die
Einſetzung eines Dreierausſchuſſes zur Klärung
der Angelegenheit. Nach japantiſcher Dar
ſtellung ſoll Sowjetrußland aber anſcheinend
die Einſetzung eines neutralen
Ausſchuſſes vorziehen

Bei der Beurteilung der Geſamtlage erklärt
die japaniſche Preſſe, daß die Politik
Hirotas hinſichtlich der Herbeiführung einer
Entſpannung an den Grenzen bisher ohne
jedes Ergebnis geweſen ſei.

Auskunftei des Moſes Kammermann

Ein füclischer Schwinclſer unschäclſich gemacht

Berlin, 15. Februar. Der 63jährige Jude
Moſes Kammermann konnte von der Polizei
feſtgenommen werden. Dieſer jüdiſche Geſchäfte
macher hatte ſich mit einem in Bukareſt woh
nenden Manne namens M. Lopu zuſammen
getan, um gemeinſam deutſche Geſchäftsleute
empfindlich zu ſchädigen.

Lopu beſtellte von Bukareſt aus unter der
Firmenbezeichnung „Lopu Co.“ bei Geſchäfts
inhabern in verſchiedenen deutſchen Städten
Waren aller Art und führte als Empfehlung
den in Berlin wohnenden Kammermann an
Kammermann gab dann auf Anfrage die Aus
kunft, die Firma Lopu K. Co. ſei bis zu
40 000 RM. kreditfähig, obwohl Lopu in
Bukareſt nur eine kleine Nähſtube mit
einer Arbeitskraft unterhielt. Auf Grund
dieſer Auskunft Kammermanns trat eine
Firma aus Hamburg mit Lopu in Geſchäfts
verbindung und wurde von ihm um 900 RM.
geſchädigt.

In einem zweiten Falle ſollte eine Firma
in Solingen betrogen werden. Auch hier er
teilte Kammermann über Lopu eine gleiche
fabelhafte Auskunft. Trotzdem war aber die
Solinger Firma vorſichtiger und blieb deshalb
vor einem größeren Schaden bewahrt

Da mit aller Beſtimmtheit angenommen
wird, daß noch weit mehr Firmeninhaber in
Berlin und anderen Städten auf ähn
liche Weiſe betrogen worden ſind, werden
Heſchädigte gebeten, ſich bei der
Kriminalinſpektion. im Berliner Polizei
räſidium zu melden.

Bereits 100 Todesopfer

in Bulgarien
Sofia, 15. Februar. Nach einer Mit

teilung des bulgariſchen Jnnenminiſteriums er
P ſich die Zahl der Todesopfer des Schnee
orkans im Laufe des Donnerstags auf

34 Perſonen, zu denen noch die 16 Toten des
Eiſenbahnunglücks kommen.

Mit einer weiteren Erhöhung der Todes
zahlen iſt zu rechnen, da aus vielen Ortſchaften
wegen der Unterbrechung der Drahtverbindung
Meldungen noch aus. ſtehen.

Ein Ueberblick über die Schäden, die der
Schneeſturm in Nordgriechenland an
gerichtet hat, iſt noch immer nicht zu gewinnen
Auf weite Strecken hin ſind die Drahtleitungen
unterbrochen.

Die deutſchen Dampfer „Anubis“ und
„Mazedonia“ von der Deutſchen Levantelinie
ſind von dem Schneeſturm von ihrem Anker
platz in der Bucht von Merſing abgetrieben
worden und geſtrandet. Es beſteht jedoth
die Ausſicht, die Dampfer wieder flokt zu
machen.

Auch auf dem Schwarzen Meer unddem Aſowſchen wirt wüten noch ſen
Schneeſtürme. Es herrſcht hier Windſtärke n
Sechs ſowjetruſſiſche Dampfer befinden ſich h
Seenot; zwei von ihnen treiben ohne
rung auf die rumäniſche Küſte zu. Der n
verkehr im Hafen von Odeſſa iſt vollkomm
ſtillgelegt.

Unwekker über Porkugal

Mehrere Tote

Liſſabon, 15. Februar. Das ſchwere
wetter, das ſeit einer Woche über r
wütet, dauert an und hat mehrere To de
opfer gefordert. Der Ort Setubal Drei
von einem Wirbelſturm heimgeſucht. Be
Fiſcherboote gingen mit ſieben Mann t
ſatzüng unter. Jn Leixoes wurde ein rn
Boot vom Sturm erfaßt und verſank mit ſich
Mann. Rettungsverſuche waren verge luß
Die fruchtbaren Ländereien am Tejod
ſtehen Meter hoch unter Waſſer.
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ahen Sie ſchon einmal die Bekanntſchaft
eines ausgewachſenen „Schwellkopps“ ge
macht? Waren Sie ſchon einmal dabei,

z ein grinſender „Atſchebebbes“ in feier
en Zuge durch die Straßen der Stadt ge
ſten wurde? Ach, Sie wiſſen gar nicht, was
ſwellköpp und „Utſchebebbes“ eigentlich

Dann haben Sie wohl am Ende noch
den Mainzer Karneval miterlebt, Sie Be
hernswerter? Höchſte Zeit, daß Sie das
Nhholen. Am beſten ſchließen Sie ſich gleich
h übernächſten Sonntag der vom MNZ-
pagReiſedienſt veranſtalteten Geſellſchafts
ſt an. Sie ſind dann rechtzeitig zum
ſenmontag in Mainz und können auf dieſe
wenigſtens e in e Lücke in Jhrer Bildung
füllen
heutezutage kann man ja wieder Karneval
in im „goldenen Meenz“, ohne daß einem
hitterer Nachgeſchmack auf der Zuge zurück

Das heißt, allerlei bittere „Nach-
ſhmäcker“ ſollen auch heute am Aſchermitt
h bei manchem armen Narren auftauchen,
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aber die hat ein jeder ſich ſelbſt zuzuſchreiben.
Es gab jedoch eine Zeit und die liegt gar
nicht ſo weit zurück da blieb man in den
Faſtnachtstagen lieber zu Haus, da machte
mancher biedere Mainzer Bürger lieber den
Laden dicht, wenn Fanfarenklänge das Nahen
des Roſenmontagszuges verkündeten. Und den
Anlaß dazu gaben eben beſagte „Utſchebebbes“.

„UAtſchebebbes“, das waren die Kolonial
ſoldaten, die Marokkaner in brauner Uniform,
die Tonkineſen in blauer Kluft, und all die
anderen Angehörigen mehr oder weniger
obſkurer Völkerſchaften, die einen Hauptbeſtand-
teil der glorioſen franzöſiſchen „Armée du
Rhin“ ausmachen. Warum der boshafte
Volksmund gerade auf dieſen Spitznamen ver
fiel, wie das geheimnisvolle Wort ſprachlich
zu erklären ſei, darüber hat ſich mancher ver
geblich den Kopf zerbrochen. Der Sinn des
Ausdruckes jedoch war von Anfang an ein-
deutig, und wenn ein Mainzer damit einen der
„Gäſte“ titulierte, ſo war beſtimmt keine
Schmeichelei damit gemeint. Das alſo waren
die „Utſchebebbes“. Es gefiel ihnen im deut
ſchen Rheinland, es gefiel ihnen in Köln, in
Bingen, in Wiesbaden, in Worms und in
Mainz. And wenn die Faſtnacht da war, ge
fiel es ihnen am allerbeſten. Dann glaubten
ſie, ſo ein richtiger Roſenmontagszug ſei ohne
ihre Mitwirkung gar nicht möglich, dann
torkelten ſie grinſend und deutſche Lieder rade
brechend durch die engen Gaſſen der alten
Biſchofsſtadt, und es wird ewig eine Schande
bleiben, daß ſich deutſche Frauen dazu hergaben,
Arm in Arm mit ihnen von einer Heckenwirt
ſchaft zur anderen zu ziehen.

Niemand weint dieſen Zeiten auch nur
eine Träne nach. Wir ſind froh, daß wir
wieder unter uns ſind und daß der einzige
„Utſchebebbes“, der im Mainzer Roſenmontags-
zug mitzieht, aus Pappe beſteht und nicht

Miffeſclenteche Nafionalzeifung

„Denn einmal nur iſt Karneval
Etwas über Mainz und ſeinen Roſenmontagszug

mehr als eine unfreundliche Erinnerung be
deutet. Was Wunder, daß die Roſenmontags
züge in den Jahren der Freiheit immer glän-
zender und reichhaltiger, daß die Beteiligung
aus allen Gauen des Reiches immer über-
wältigender wurde. Die Mainzer wiſſen, was
ſie ihrem Rufe ſchuldig ſind. Seit die Sil-
veſterglocken das neue Jahr eingeläutet haben,
ſind ſie von Kopf bis Fuß auf Faſching einge
ſtellt. Und zumal in dieſen Tagen, da der
Höhepunkt des Feſtes naht, überragt die
Sorge für die drei Tage vor Aſchermittwoch
jedes andere Jntereſſe. Es iſt beſtimmt in
dieſen Wochen keine Kleinigkeit, dem „närri
ſchen Elferrat“ anzugehören. Da jagt eine
Sitzung die andere, Weinproben, Sektproben,
Beſprechungen mit den zahlloſen Vereinen, von
denen keiner übergangen ſein will, füllen den
Tag aus. Und dabei haben ſchon die erſten
„närriſchen Sitzungen“ begonnen! (Daß in
ihnen, wie wir weſtdeutſchen Zeitungen ent
nehmen, einige Büttenredner über die poli
tiſchen Stränge gehauen ſind, iſt bedauerlich,
jedoch beſtimmt nicht. typiſch für den Geiſt
einer Bevölkerung, die unter unerhört ſtarkem
fremden Einfluß, der mehr als zehn Jahre
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dauerte, ihr Deutſchtum rein und unverfälſcht
bewahrt hat.)

„Närriſch, närriſch wohin man
auch ſieht in Mainz. in den Zeitungen, in den
Lokalen, in den Geſprächen, überall taucht
dieſes Wort immer wieder auf. Es iſt, als ob
eine ganze Stadt ſich verſchworen habe. wenig-
ſtens während eines kurzen Zeitabſchnittes im
Jahre, von drückenden Sorgen und quälendem
Lebensernſt nichts wiſſen zu wollen. Einmal
im Jahre wollen ſie ungeſtört feiern, die
Mainzer und mit ihnen alle Rheinländer, daß
ſie nachher im ernſten Lebenskampf genau ſo
gut ihren Mann ſtehen, verſteht ſich von ſelbſt.

Dieimar Schmidt

Unſere Bildmontage zeigt: 1: Holzpferde
werden mit „Kreppeln“ gefüttert. 2: „Schwell
köpp“. 3: Zwei „Prominente“ vom Elferrat.
4: Der „Utſchebebbes“. 5: Familie Knorzel“,
eine bekannte Mainzer Büttenrednergruppe.
6: Der Saarwagen im Roſenmontagszug 1935.

Aufnahmen: MNZArchiv
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mee eninit zu mir, Marianne?“ Jn ſeiner
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J x 7Aſetent Du nicht den Weg zu mir findeſt.
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n Sonnenſtrahlen zitterten. Es warſo lußjod der kleinen Bett.

Cophright 1936 by A. H. Payne Verlag, Leipzig.

Marianne trat näher heran. Sie raffte ein
wenig ihr Kleid, damit ſie den friſchen Oel-
farben nicht zu nahe kam. Dieſe Bewegun
war ſo anmutig, daß der Maler entzückt na
ſeinem Skizzenblock griff.

„Bleib einen Augenblick ſo ſtehen!“ bat er.
Aber die Schauſpielerin ſchüttelte ein wenig

ärgerlich den Kopf. „Jſt man bei Dir denn
nie vor Ueberraſchungen ſicher

Dick Larſen ſah ſie erſtaunt an. „Du liebſt
es ja in der letzten Zeit, uns damit zu über
ſchütten!“ Seine Stimme klang ruhig.

Aber Marianne war zu erregt, um auf
ſeinen Ton einzugehen. Sie glaubte einen Vor
wurf daraus zu entnehmen. Auch zitterte das
ſoeben ſtattgefundene Geſpräch mit Werner in
ihr noch nach. Ohne daß ſie es wollte, gab ſie
ſeine Meinung kund.

„Weil ich mich endlich auf das Leben be
ſinne? Auf das bunte, brauſende Leben, das
draußen ungenutzt vorüberſtrömt?“ fragte ſie.
„Nennſt Du das Ueberraſchungen? Weil ich
jetzt aufhöre, mich nur hier in die Einſamkeit
zu vergraben!“

Sie ging erregt im Raum umher. Die
kleine Bett hatte ſich tief in den Seſſel ge
kuſchelt. und ſah von dort aus die beiden Er
wachſenen angſtvoll an. Sie waren ihr mit
einem Male ſo unverſtändlich.

Aber Marianne hatte das Kind längſt ver
geſſen. Jetzt blieb ſie vor dem Maler ſtehen
und ſah ihn herausfordernd an.

Dieſer erwiderte ruhig ihren Blick.
„Bisher haſt Du dieſe Ruhe und Einſam-

keit als Gegengewicht für das Anſtrengende

Deines Berufes benötigt!“ ſagte er ernſt. „Jch
wundere mich, daß es mit einem Male nicht
mehr der Fall iſt!“

Er ſchüttelte leiſe den Kopf. Wirklich, dieſe
Marianne Ebener wurde ihm immer unver-
ſtändlicher. Ob das mit dem Beſuch des Chem
nitzer Jntendanten in Verbindung ſtand?

Aber Marianne hatte dieſes Kopffchütteln
wohl bemerkt. Sie verlor den letzten Reſt
kühler Ueberlegung. All die Jahre gemein-
ſamer, friedlicher Nachbarſchaft verſanken mit
einem Male vor ihr. All die Treue, die Dick
ihr bisher bewieſen hatte, die Hilfsbereitſchaft,
mit der er immer zur Stelle war, wenn ſie
einen Rat benötigte, all die fürſorgliche Liebe,
die er der Bett entgegengebracht hatte, waren
vergeſſen.

Jetzt ſtand nur das helle Leuchten der dunk-
len Augen des Jntendanten vor ihr. And ſeine
Worte: „Und das Leben, Frau Marianne! Das
bunte, brauſende Leben!“

„Jch glaube, Dick, für meine Gedankengänge
fehlt Dir die rechte Urteilskraft!“ ſagte ſie und
ihre Worte klangen hell und ſcharf durch den
Raum.

„Außerdem möchte ich auch nicht, daß Du
Deinen Einfluß allzu ſehr auf die Bett geltend
machſt. Man hört von dem Kinde nichts ande-
res: Onkel Dick meint Onkel Dick ſagt!
Die Bett wird immer größer. Sie ſoll eine ge
wiſſe Selbſtändigkeit bekommen!“

Dieſe letzten Worte trafen den Maler wie
ein Peitſchenhieb. Der ſonnenwarme Ton
ſeiner Haut hatte ſich auf ſeltſame Art ver
ändert. Faſt grau wirkte ſein Geſicht in der
Dunkelheit.

Ohne ein Wort zu erwidern, ging er durch
das Zimmer. Schaltete ſo jäh die hohe Decken
beleuchtung ein, daß der ganze Raum im Lichte
ſchwamm. Es fraß ſich in die Augen hinein,
ſo daß man ſie geblendet ſchließen mußte.

Die kleine Bett, die ein wenig eingeſchlum
mert war, fuhr erſchrocken hoch.

„Jſt nun ſchon morgen, Onkel Dick?“ fragte
ſie erſtaunt.

Der Maler ſtrich ihr zärtlich über die blon
den Locken

„Nein, kleine Bett!“ ſagte er. „Aber ſpäter
Abend. Und da iſt die Mutti, die Dich heim
holen will.“

Er reichte dem Kinde die Hand. Verbeugte
ſich dann kurz und knapp vor der Schau
ſpielerin.

„Alles Gute, Marianne!“
Die Frau wollte etwas erwidern, aber er

hätte ſich ſchon abgewandt und war hinter ſeine
Staffelei getreten. Schweigend verließ Ma
rianne Ebener das Atelier des Freundes. Sie
ging dann ſpäter noch eine ganze Zeitlang in
ihrem hellen Zimmer auf und ab, als die
kleine Bett ſchon längſt in den neuen Tag hin
überſchlummerte.

Am anderen Morgen ſchritt ſie in aller
Frühe zum Hauſe des Mechanikers Neting hin-
über, trat ein, trotzdem ſie ſah, daß die weißen
Bettbezüge noch im Fenſter lagen. Der Mann
war gerade zur Arbeit gefahren.

„Jch habe eine Bitte an Sie, Frau Neting!“
und betrat die Küche. Auf dem Tiſch befand
ſich noch das Glas mit ſelbſteingekochten Früch-
ten, auf dem Herd ſtand die Milch.

„Jch fahre für längere Zeit nach Chemnitz
auf ein Gaſtſpiel. Würden Sie inzwiſchen ab
und zu nach der Bett ſehen? Ganz ohne ſich
Umſtände zu machen, nur um mir über ihr Be
finden zu ſchreiben. Sonſt iſt ja das Mädchen
da. Aber vielleicht darf die Bett gelegentlich
zu Jhnen herüberkommen. Sie hat ſo gar keine
Spielgefährtin. Der kleine Kurt würde ſich
vielleicht auch freuen

Wie zur Beſtätigung erklang aus dem
Nebenzimmer ein vergnügtes Krähen. Der
Junge hatte ſeinen Morgenſchlaf beendet und
wollte jetzt bedient werden, brauchte die ganze
Aufmerkſamkeit ſeiner Mutter.

Frau Neting kam dieſe Bitte ſehr über
raſchend. Trotz alledem, ſie war ſelbſt Mutter
und verſtand die Sorge der Frau bis ins
kleinſte. Nein, es müßte wirklich nicht ſchön
ſein, ſich immer von ſeinem Hinde zu trennen.
Sie mochte gar nicht an ſo etwas denken.

Deshalb reichte ſie der Künſtlerin warm die
Hand. „Sie können ganz unbeſorgt fahren. Jch
ſehe ſchon nach der Bett, und mein Mann
ſchreibt Jhnen dann ab und zu!“



Vom Schweigen
Von Stegfried von Vegeſack

Jm Anfang war das Wort, aber vor dem
Wort war das Schweigen. Nur aus der
ſtummen Einſamkeit Gottes wurde das Wort
und damit die Welt geboren. Gott brach als
Erſter das Schweigen, und ſeitdem haben wir
Menſchen es in immer kleinere Stücke zer
brochen. Vom großen Schweigen iſt uns nicht
viel übrig geblieben. Jm Gebirge, auf dem
Meere, in kiefen Wäldern, mittags, in der
Stunde Pans, oder nachts unter brennendem
Sternenhimmel, verſpüren wir noch zuweilen
einen Hauch von jenem Schweigen, aus dem
einſt die Schöpfung hervorrollte.
Aber nür die wenigſten können dieſes
Schweigen ertragen. Daher die Vorliebe, in
Rüdeln z wandern, zu ſchwatzen, zu ſingen, zu
odeln. Weil die Natur ſchweigt, fühlt ſich der

enſch verpflichtet, möglichſt laut zu ſein. Die
roße Stille würde ihn ſonſt erdrücken, weil erſeit ſo klein iſt. Richts iſt uns ſo unheimlich

wie das Schweigen. Kommen wir auf einer
Wanderung an einem Bergſee vorüber, müſſen
wir unbedingt das Echo erproben. Oder
wenigſtens einen Stein ins Waſſer werfen. Jn
re Fall werden wir ſagen „Wie großartig

ieſe Stille iſt And erleichtert weiterwandern.
Wer kann heute noch ſchweigen Du t

glücklich ganz allein in einem Eiſenbahnabteil
und überläßt dich, hingeſchleudert durch die
Landſchaft, dem berauſchenden Gefühl der Los
elöſtheit von Ort und Raum Da tritt einJert ein, grüßt, ſetzt ſich dir gegenüber. Und

ſchon ſpürſt du einen leiſen Druck, ein wachſen
des Mißbehagen. Du kannſt doch nicht ſo ein
fach daſitzen und ſchweigen. Wie auf einer
böſen Tak ertappt, greifſt du nach der Zeitung,
nach einem Buch, oder wiſchſt das Fenſter
blank, um intereſſiert hinauszuſtarren, obgleich
wenig zu ſehen iſt; bis einer von euch beiden
das erlöſende Wort ausſpricht: „Ein Hunde
wetter heute!“ und der fürchterliche Bann,
das Schweigen iſt gebrochen.

Oder du machſt irgendeinen Beſuch, die
junge Hausfrau empfängt dich. Sie iſt eine
entzückende Dame, voll Anmut und guter Er
n Sie weiß, was ſich gehört, und auch
u biſt korrekt bis in die Haarwurzeln. Jhr

macht beide Konverſation. Es iſt wie im
Theater: jeder gibt dem andern das Stichwort,
und ihr beide habt nur die Todesangſt, irgend
wo ſtecken zu bleiben. Während ihr euch
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Ein Zukunftsbild

Sie: „Ernſt, hör doch mal auf, ſtändig
De und herzurennen und komm endlich ins

ett!“ Eyerybodys)
Es

lächelnd üher den neueſten Film, den rer
Kinnhaken eines Meiſterboxers unterhaltet,
würgt. euch beide eine Furcht: nur ja
keine Pauſe!

Auch in einer größeren Geſellſchaft iſt nichts
peinlicher, als das plötzliche, gleichzeitige Ver
ſtummen mitten in der munter dahinplätſchern
den Unterhaltung. Denn das Schweigen iſt die
Todſünde der Geſellſchaft. Jn ſolchen entſetz
lichen Augenblicken greift jeder ſelbſt nach der
blödeſten Gelegenheit, nur um das Schweigen
zu brechen. Sehr beliebt ſind in dieſem Falle
Hunde und kleine Kinder. Man lockt, man
ſtreichelt, man nimmt den räudigſten Dackel,
das abſcheuliche Kind zärtlich auf den Schoß,
wetteifert miteinander um die Gunſt einer
ſtinkenden, alten Bulldogge, ſpitzt den Mund
zu den albernſten Lauten, indem man dem
Säugling den Zeigefinger neckiſch hinhält,

nur um nicht zu verſtummen.
Woher eigentlich dieſe unbegreifliche Angſt

der Menſchen vor dem Schweigen, dieſe Flucht
vor dem Schweigen, dieſe Flucht in die Worte,

das Gerede, das Geſchwätz und Geräuſch? Es
iſt die Flucht des Menſchen vor ſich ſelber, vor

ſeknem Gott Denn nur im Schweigen können
wir uns ſelbſt begegnen, nur in der Stille die
Stimme Gottes hören. Aber wir ſind ſo
ſchwach und ſo klein, ſo dürftig in unſeren
Bedürfniſſen geworden, daß wir uns ſchämen
würden, enthüllte ſich im Schweigen unſere
nackte Seele. And wie könnten wir die Stimme
Gottes ertragen, vor der ſich ſogar Adam und
Eva ängſtlich verbargen, wenn uns ſchon das
göttliche Schweigen mit Entſetzen erfüllt?

Jmmer weiter fliehen wir vor uns ſelbſt,
in immer kleinere Stücke haben wir das große
Schweigen zerſchlagen. Selbſt im entlegenſten
Gebirgswinkel kannſt du jetzt, glücklicher Menſch,
die Jazz Kapelle vom Londoner SavoyHotet
hören. Du nennſt das Kultur und Fortſchritt
und beteſt das Radio an. Aber was hilft dir
das alles?

Und wenn du auch den ganzen Erdball mit
Antennen umſpannſt und neben jeden Kilo
meterſtein einen Lautſprecher aufſtellt, ein
mal, kleiner Menſch, wirſt du doch in jenes
Schweigen zurückkehren, aus dem einſt die
Schöpfung rollte und Gott uns hinausſtieß.
Einmal wirſt du, r den Mund ſchließen,

ſelbſt wenn es dir peinlich ſein ſollte.

Swei alte Leute und ein Hund
Ein Herbſttag in Flandern Von Stijn Streuvels

Wie wir bereits in einem Teil unſerer Auf
lage mitteilten, wurde den weſtflämiſchen Dich
tern Stifn Streuvels, Rene deClereq und CEyriel Verſchaeve derneue deutſche Rembrandtpreis verliehen. Wir
freuen uns über dieſe Tatſache um ſo mehr, als
wir bereits wiederholt Gelegenheit hatten, auf
das wertvolle, bodenſtändige dichteriſche Schaffen
eines Mannes wie Streuvels hinzuweiſen Wir
veröffentlichen hier eine weitere Kurzgeſchichte
des Dichters.

Zuerſt waren die Blätter blaß geworden,
totenblaß; ſpäter wurden ſie gelbbraun, und
dann fingen ſie an zu welken, rollten ſich ſo
müde und ſchlaff zuſammen, wie die Flügel
ſterbender Vögel und fielen nacheinander, leiſe
herniedertanzend, in ganzen Schwärmen ab.
Sie wirbelten in der Luft herum, wurden vom
Wind getrieben und fielen ſchließlich tot
nieder und faſt immer in den Schlamm.

Kein Menſch war zu ſehen, und die
r. die tief zur Erde geduckt lagen,
lieben zu und verſchloſſen; der Rauch aus

den Schornſteinen war
Lebenszeichen.

Da kommt von drüben etwas heran einformloſes Gebilde, wie zwei ſchwarze Striche

mit einem Anhängſel zDie grüne Allee war kahl und bloß, zwei
Reihen gerader Stämme die immer kleiner
wurden Und im blauen Nebel zergingen.

Schließlich wurden aus den beiden Strichen
ein Mann und ein Weib und aus dem anderen
eine e an auf einem Ziehkarren, und ein

noch das einzige

Hünd lief zwiſchen den Rädern mit. 5
Das ganze Geſpann ſah ziemlich verſchliſſen

aus. Der kleine Alte ging gebeugt zwiſchen
den Tragbäumen und zog, die Frau drückte
ihre mageren Arme gegen den Otrgelkaſten,
und ſo ratterte das Fuhrwerk vorwärts über
die Fahrſtraße in die Einfahrt eines gaſtfreien
Bauernhofes hinein

Ein Schwarm ſchwarzer Krähen ſchwirrte
durch die Luft; der Wind ächzte in den kahlen
Baumkronen, der Nebel ſtieg und die Dinge

in einem bläulichen Dunſt; ſie ver
chwanden, und es wurde ganz langſam pech

ſchwarze Nacht.
Mann, r und Hund, alle drei krochen

hoch und tief durch die Tenne ins Heu, und ſie
ſchlummerten hinüber wie alles andere
draußen und rings um ſie her. Wie warm ſie

da lagen! Und dabei träumten ſie von Kälte
Dunkelheit und dem traurig ächzenden Wind!

Morgens früh, ehe es heller Tag wurde,
war der Ziehkarren ſchon fort über die ſump
figen Wieſen und verſank in einem öden Meer
von dickem, blauem Nebeldunſt. Sie zogen
weiter, ſo gut ſie konnten, der kleine Alte in
den Tragbäumen des Gefährtes, das Weiblein
hinter der Ziehkarre, und der Hund, den Kopf
zur Erde, immer nur weiter.

Da brach plötzlich eine rote Glut aus dem
Oſten, und der neue Tag lichtete ſich. Es war
alles weiß. ſchneeweiß, als ob der bläuliche
Dunſt verblaßt, verſchmolzen und feſtgebannt
wäre auf den ſchwarzen Feldern, der halb ver
welkten Herbſtfrucht und dem Aeſtegewirr der
Bäume. Da liefen dicke Tropfen von den
Zweigen.

Unter ſeiner Schirmmütze lugte der Alte
mit ſeinem Auge in die Ferne, und er ge
e Mre Häuſer und eine Kirche. Da zogen
ie hin.

Es waren weißbereifte Hütten mit niedri
gen Dächern; hier ſtand eine und da, und dann
ganze Reihen dicht zuſammengedrückt: eine
Straße.

Sie waren im Dorf.
Einſam und ſtill war es wie in einem Be

ginenhof. Hier ein Frauchen, das, tief in den
Kapuzenmantel gehüllt, längs der Häuſer zur
Kirche ſchlich, dort der Hammer in der
Schmiede, der klopfte und das kleine
Glöckchen, das über die Häuſer bimmelte

Sie hielten an. Der Hund fetzte ſich hin
und guckte zu. Der Alte warf den Schülter
riemen ab, zog ſich ſeine Mütze etwas tiefer
ins Geſicht und taſtete unter dem roötlichen

nach dem Schwengel. Er ſah
wohl einmal nach den Häuſern, die vor ihm
ſtanden, kniff ſeinen eingefallenen Mund zu
ſammen, wiſchte mit dem Aermelrand über
ſein Geſicht und drehte. Halbtaube Klänge
kamen unter dem Orgelgehäuſe hervor und
fielen in die froſtig-kalte Straße, ein ſchwer
mütiges, vielleicht wohl mehr tänzeriſches
Liedchen, das nun verfälſcht in die Länge ge
zogen und ganz entſtellt an ein undeutliches
Gewirr von durcheinandergehenden Tönen er
innerte; die einen kamen zu früh, die anderenzu ſpät, wie in einem ſehen Traum, und
dazwiſchen ein Aechzen und Stöhnen, das nach

Herr im Land
Ein Brief Friedrichs des Groft

Aus der Sammlung vonLuſt ig, Eilenburg, wird uns der nahm
bisher unveröffentlichte Brief reden
Großen zur Verfügung geſtellt, den m
dingten Führeranſpruch des Könt s n
Forderung nach unbedingter Diſzip
ebenſo prägnanten wie eindeutigen
Ausdruck bringt.

Der Brief lautet:
Mein lieber GeneralMajor v. Vlante

Es iſt Euch auf Euer Schreiben vom 22 m
hierdurch in Antwort daß der Maſor d 3
ſhow nicht ehender, bis die von Nir
14 Tage umſeyn werden, des Arreſts e
werden ſoll, Und nimt es Mich in
Jhr deßen factum noch rechtfertigen wollt
es Euch nicht unbekant ſeyn kan, daß Jh da
gleichen eigenmächtige Unternehmungen
geſtatte, und niemahlen leiden werde daß
eder Officier nebſt Mir im Lande enſhrelen will. Wenn Euer Regiment ha
wie es andere thun, ordentliche Magoſ
hielte, und nicht von einem futtet
anderen kämpfte, ſo hätte ſolches nie
von einer Thür zur anderen zuſchieben
will Ich hoffen, daß Ihr darunter verein
beßere Ordnung halten werdet Jh
übrigens Euer wohl affectionirter König

Potsdam. den 27. Nov. 1755. Friedrit

drei oder viermaligem Drehen ganz aus de
Tiefe kam, und das ſofort wieder untergingh
den immer wiederkehrenden, ſchweren O
klängen oder mitgeriſſen oder übertönt with
in einem tollen Reigen. Es war wie
armes, unterdrücktes Seelchen, das klagte
einem Wirrwarr von rohen und an
W Wer deu er Hund hatte zu AnfanLiedchens zu heulen begonnen. ſannt

Das Weiblein zog das Kopftuch auf ihren
alten feinen Altfrauenkopf zurecht und die ein
Hand in ihrer Schürzentaſche und mit
anderen ihren blechernen Becher vorſtrechen
ging ſie von Tür zu Tür Für da
armen Blinden Gott wird's euch lohnen

Und ſo durch die ganze Straße und weiter maß
den Bauernhöfen, von einem zum andern de

ganzen Tag lang, bis es wiederum Aben
wurde und derſelbe dichte Nebel alles m
ſeiner grauen Dunkelheit überhauchte

Und wiederum irrten ſie über eine Allee u
einem Bauernhof ins Heu. „Der Hund h
Junge“, ſagte das Frauchen, und ſie ſtieß ihten
Mann an. „Junge Und er drehte ſich in
ſeiner Mulde um, drückte den Kopf ins Hell
und ſchlummerte weiter. Er träumte n
Hunden und ihren Jungen, von Orgeln und
ohrenbetäubendem Gezank und Geheul,

Als die Landſtreicher ihr Roggenbrot und
ihren Teller Brei auf hatten, gingen ſie weiter
nach anderswo. Der Alte zog, das Frauen
ſteuerte und zwiſchen den Rädern hingen de
Jungen in einem Feigenkörbchen und liehen
ſich ſchaukeln So gingen ſie von Dorf zu Dorf
in die weite Welt um zu betteln. Zwel alt
Leute mit ihrer Orgel und eine Hündin mit
ihren drei Jungen.

Viel ſpäter.
Der dichte Nebel hatte ſich in hellglänzend

Tautropfen verwandelt, und die Sonne glüht
hoch am Himmel. Nun lagen da vier Hund
im Wagen, vier braunrote Hunde, Und wen
ſich der Schwengel drehte und die Orte
r ſo ſtreckten alle vier Hunde ihr

chnauze in die Höhe und heulten ne
Jm. Jnnern, tief verborgen unter dem Otgel
gehäuſe, ſaß das Seelchen, das geheimnisvoll,
ärmliche Orgelſeelchen, ganz heiſer geworde
und faſt nicht mehr zu hören.

Aus dem Flämischen überseht
von Hermine Schmülling

ind hin in ein

Fotn n

„Danke ſchön, Frau Neting.“
Jetzt ſah alles wieder beſſer aus. Es würde

wohl auch ohne Dick gehen.

Eine Welle hatte Marianne Ebener erfaßt,
gegen die alles Sträuben vergeblich war. Sie
warf die Frau in einen Strudel, der unaufhör
lich kreiſte.

Jntendant Werner war wieder nach Chem
nitz zurückgekehrt. Vor ſeiner Abreiſe hatten ſie
noch einmal einen Abend in einem kleinen
Weinreſtaurant in der Jnnenſtadt gemeinſam
verbracht. Nur des neuen Stückes wegen, über
das die beiden immer wieder ſprachen

Früher hätte Marianne eine ſolche Aende
rung in ihren Anſichten nicht für möglich ge

alten. Jetzt gaukelte ſie ſi ſelbſt etwas vor.
Jhr ganzer Seelenzuſtand glich einer Art Be
täubung, die ſie unerhört leicht und beſchwingt
machte.

Jm Theater hatte man das Stück Sturm
über den grünen Tiſch“ des großen Erfolges
wegen um einen weiteren Monat verlängert.
Wie am erſten Abend ſchrie das Publikum am
Schluß jeder Aufführung nach der Ebener.
Marianne Ebener, Marianne Ebener!

An den Vormittagen aber probte man
fleißig das nächſte Stück. Die letzte Erſtauf
führung mit der Ebener, ehe ſie nach Chemnitz
fuhr, ſollte es werden. Jn der Zwiſchenzeit
traf Wolf Dulwig, der jugendliche Liebhaber
des Chemnitzer Schauſpielhauſes, hier ein. Der
Jntendant hatte der Schauſpielerin das Manu
ſkript bereits überſandt mit wenigen re
Worten. Aber dann folgte ein langer Brief,
der an das Geſpräch draußen in der Siedlung
anknüpfte. Es wäre nicht nötig geweſen.
Marianne mußte auch ſo viel, zu viel darüber
nachſpinnen.

Jn die Siedlung fuhr r jetzt wenig hin
aus. Das Mädchen mußte öfter mit der kleinen
Bett in die Stadt hereinkommen. Dann ſtand
das weite Land wieder vor ihren Augen. Die
Buche in der Nähe des Hauſes. er ferne
Wald, der das h ſeiner Bäume als
ſanfte Melodie herüberſandte. Und ein wenig
kam ſie die Sehnlucht an.

Dick hatte recht. Es ſtrömte eine unendliche
Ruhe von der Stille des Landes auf den Men
ſchen über. Aber ſie wollte dies nicht ein
geſtehen. S

Das kindliche Geplauder der kleinen Bett
mußte ihr ein Erſatz ſein. Stets brachte dieſe
eine Menge Neuigkeiten mit. Der kleine Kurt
hatte einen neuen Reifen bekommen. Blau mit
e e Streifen. Aber am nächſten Tage war
er ſchon wieder zerbrochen. Auch Bett war
daran nicht ganz unſchuldig. Mit ſchiefgehal
tenem Kopf berichtete ſie darüber. Sie ver
traute ihrer kleinen Perſönlichkeit. Nein, die
Mütter würde nicht böſe ſein. Es war ja ſchon
längſt alles wieder gut.

Neulich hat ſie Onkel Dick getroffen. Man
ſieht ihn ſo ſelten. Er muß furchtbar arbeiten.

Die Kinderſtimme klingt ein wenig traurig.
ber Marianne will es nicht hören

Sie hat jetzt auch ſo wenig Zeit für ihr
Kind. Meiſt käutet das Telephon in VBetts
Beſuch hinein. Oft iſt es wieder der Regiſſeur,
der immer zu einer Probe bittet. Das neue
Stück will nicht recht klappen.
Ein paarmal ruft auch Werner von Chem

nitz an. Ob ſie das Stück ſchon geleſen habe?
Jſt die Rolle nicht geradezu für ſie geſchrieben
Faſt iſt er in Verſuchung, den Dichter zu bitten,
das Werk ihr zu widmen.

Marianne muß darüber lachen Aber ſeine
Anrufe erfreuen ſie. Er ſagt jetzt immer Frau
Ebener. Nur einmal: Frau Marianne.

Jhr Name hat dabei einen anderen Klang
bekommen. Jſt es möglich, daß man über die
Entfernung der Drähte hinweg die leiſe Zärt
lichkeit ſpürt? Ja, ſie freut ſich auf Chemnitz.

So ſehr, daß der Brief in dem kalten,
weißen Umſchlag nur für Stunden Unruhe
ſchafft. Bald iſt das alles wieder ausgelöſcht.

Er iſt von Gerhard Lerner. Einſtmals hatte
dieſer Name Klang. Ließ die Kunſtwelt auf
horchen. Allzu ſchnell verſank er wieder.

Dem Schauſpieler Gerhard Lerner fehlte
ſtraffſte Diſziplin und ſtändiges Arbeiten an
ſich um zur ſchönſten Entfaltung ſeines
Künſtlertums zu gelangen.

Der Menſch Lerner brachte es nicht fertig
Herr zu werden über all die Strömungen ſeines

Blutes, das ihm vom Vater vererbt war. Der
Leichtſinn ging mit ihm durch Karten, Frauen,
alles war wichtiger als Proben, als eifriges,
ernſtes Arbeiten an ſich ſelbſt.

Es gab eine Zeit, da Marianne Ebener ge
glaubt hatte, ihn ändern zu können, als ihre
Liebe ſie blind machte für alle Schwächen ſeines
Charakters.

Er wurde ihrer ewigen Ermahnungen nur
allzu ſchnell überdrüſſig. Wie Ausdauer ja nie
einer ſeiner Vorzüge war.

S nahm die Frauen und warf ſie wieder

Damals hatte die kleine Bett ſie über das
Schwerſte hinweggebracht. Heute lag dieſe
Zeit und alles, was damit zuſammenhing, weit
hinter ihr. Nur die Bett war ihr geblieben.

Und jetzt will ein Brief jene Zeit wieder
aufrütteln. Eine Mahnung, die an feine
Rechte als Vater erinnert. Gerhard Lerner
begehrt ſeine Tochter zu ſehen.

„„Du wirſt die Liebenswürdigkeit haben,
mir Bettinag für ein paar Wochen zu über
laſſen. Das Kind ſoll ſich an ſeinen Vater ge
wöhnen. Vitte, laß mich einen genguen Ter
n Wiſen, wann ich Betting holen laſſen
arf!“

Aber Marianne iſt tatſächlich nur für Stun
den beunruhigt. Merkwürdig, ſie hat zuerſt
an Dick denken müſſen. Schade, man hätte es
gut mit ihm beſprechen können. Nein, die Bett
ſoll auf keinen Fall ihren Vater kennenlernen,
Weiß Gott, was er jetzt treibt. Es heißt, er
befaßt ſich mit Rollenvermittlungen, ſtellt groß
artige Gaſtſpielreiſen zuſammen. Marianne
Ebener hat nicht viel Vertrauen zu rUnternehmen. Der Mann ſelbſt hat ſie das
Mißtrauen gelehrt.

Sie wird gar nicht darauf antworten. Da
iſt außerdem der n Brief aus Chemnitz
der geleſen ſein will. Marianne hat d n in
einer Ruhepauſe zwiſchen Probe und Auffüh
rung ausführlich geantwortet. Sie hat Werner
ihre Auffaſſung über das Stück geſchrieben und
iſt näher auf ihre Rolle eingegangen.

„Kennen Sie Pygmalion, Frau Ma
rianne?“ ſchreibt Werner darauf. „Er war
der König von Zypern. Und Künſtler war er

for

dazu. Eines Tages ſchuf er das elfenbein
farbige Bild einer Jungfrau. Nun trennte er
ſich Tag und Nacht nicht mehr davon Er e
davor und ſtarrte es an, gang faſſungslos h
die Schönheit des VBildes, über die Gelöſthet
der ſchlanken Glieder. Es fiel ihm t
begreifen, daß ſeine Hände dieſes Kunſtwel
geſchaffen hatten.

Jn ſeiner Verzückung flehte er zur Göttin J
Aphrodite, bat ſie, dem Bilde Leben und An
einzuhauchen. Und die Göttin gewährte dieſen

unſch. dieDer Dichter hat in ſeiner Phantaſie 4-
Figur einer Frau erdacht, einer großen ugen Frau. Nur Sie, Frau Marianne, wer z
es fertig bekommen, ihr Leben und Geiſt en
r Jhr Spiel wird es zuwege e
Ich ſehe Sie ſchon jetzt über die Bühne h
ten. Jhren Brief habe ich unſerem a
zeigt. Jch hoffe, Sie damit nicht zu ver
Auch er war von Jhren Zeilen begeiſtert e
werden es ſchaffen, Marianne Stenete
allein vermögen über den Erfolg des Stil

zu entſcheiden riefMarianne hatte den Inhalt dieſes An
mit einem Lächeln zur Kenntnis ger ne
Aber dieſe kleine Legende erfreute ſie. n rung
ganz den rechten Ton für ſeine Begeiſte

gefunden. ief inUnd darüber geriet der Lerner v n
Vergeſſenheit. Troßdem ſollte ſie wir Auf
erinnert werden. Zwiſchen Proben Winde
führungen war Martianne für einige ie An
hinaus in die Siedlung gekommen. n Rer
ſpannung der letzten Zeit zerrte an r hunn
ven. Sie ſchrillten bei der leiſeſten Berll
wie zu ſtraff geſpannte Geigenſaiten ſefe
Wind ſollte darüber hinbrauſen. le mi
Ruhe der Natur mochte ſich ihrer m
teilen, ſollte ſie ſtark machen für anrn auch
mende. Für Chemnitz Ja, natürlich
dafür!

ö e Brunnen leetnd ſchöpfſt Du all n tn
Die Schale iſt gefüllt, und die wiegt!
Die Hände halten ſte behutſam ſacht
Und ſollt es werden drüber Nacht. pih
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der Ausgabe Halle u.
private Gelegenheitsanzeigen
ig Umgeb. (Auflage über 47
ſedes geberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

NMNZ-
e eKleſnanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen

in der Geſamtausgabe (Auflage Uber 68 600)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

ſohſenz und Brikett-

Ruf:

unabhängige t
artungbettel, Angeb.

G 7802 MN3dalle, Keiſtſte. 47.
e
Schmiede

für Oſternſtellt ein Max Roye,

voigtſtedt.

T Ploſter
Korrespondlent

um baldmöglich
ten Antritt gesucht,
Infänger ausgeschl.

Georg Zſchelle Co.
dampfsage wert u.
folehandlg,, Bott

c nan ches
Kontor mon. zu Halle

gohmiedstraßo 4 (Doke Merseburger Straße)
25457

BRIKETTS, KOKS
Eilormbriketts Grudelkolks Holz

geſucht Zeugnis
abſchriften

Ng, Richard Vormever,
Halle, Kirchnerſtr.21

Aufwartung
Junge, ſaub. Frau
ſucht Aufwartung
oder andere Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Ange
bote unt. G 7738
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

lehrling
1936

Schmiedemeiſter,
nunnn

suche für meinen Sohn, Welcher aus dem
Landschuljahr zurückgekommen ist, eine

Stelle als Autoschlosser

Mcöheltransporte
werden prompt ausgeführt

Albert Ackermann sen,Halle (Saale), Thomasiusstraße 15, Ruf 256 43
300,

gegen Sicherheit u.
gute Zinſen geſucht.

G 7734
an
Geiſtſtr. 47.

Bei M z-
Inſerenken

kaufen

m ErfolgreicheHliet- Gesuche e3 Beaufſichtigung v.
Schularbeiten.

Georgſtr. 14, I.
3-4-Zimmerwohnung, ente,

ſekundanerin
mit Bad um 1. Märs oder wird Na ilfe für

Mathematit und
1. April zu mieten gesucht. An ee n

Angebote unter L 6167 an die e nMNZ, Halle (Saale), Gelststr. 47 Seiſtſer, Han iſt richtig

Deldruck

repariert
„AteLockheed

Bremſendienſt,

Halle, Gr. Brau
hausſtraße 24/28.
Fernruf 288 88.

hrſchule

Halle,
Ldw. Wucher. Str.
Nr. 28, Hof, Ru

Nr. 350 06.

bremſen

Zentralheizungsanlagen, insbesondere

Etagenheizungenerstellen preiswert und euverlässig

Hallesche Röhrenwerke A. -G.
Halle (Saale) Fernsprecher 269 05

Preisweri ung gut

haufen Sie sämtlicheBüromöbel Mehr als 50Auto Gebrauchte
verkaufen?

Wortanzeig
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. G 7805 Ankleideſchr.

in allen Farb, u.
an MN8g, Halle, Unkerzeuge

in die M Geiſtſtr. 47.

Wehrmachts
angehöriger

ſucht kleine Woh
nung, Nietleben,
Dölau oder Stadt
mitte. Angeb. unt.
G 7768 an MNS,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Suche 3 Zimmer
und Küche, mög
lichſt im Norden,
bis 42 M. Miete.

(Lehrling). Angebote unter L 6178 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47.

als
ſeberode (Harz)

Suche für meinen Sohn, welcher
Oſtern die Schule verläßt, eine

Lehrſtelle
Autoſchloſſfer
Angebote unter L 6177 an die
MMRZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Gewinnauszug

z. Klaſſe 46. PreußiſchSübdeutſche
(272. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Nachdruck verbotenOhne Gewähr

Wer hat gewonnen?

Auf jede gezogenye Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

13948 14310

d diehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

13. Februar 1936

über 150 M. gezogen
J Gewinne zu 5000 M.
8 Gewinne zu 3000 M.

286507

226631
188781

349870
2077258 228600

s Gewinne zu 2000 M. 14377 85681 48486 72497

60 Gewinne

868882 393945

66001 236201 340681 301498
M. 6494 35303 50111 68752

135744 1879097

92 Gewinne zu 500 M. 11962 21880 81836 39708

114218
156803 164981

15606

134629

160589
141875 145822

3891 025

135015
218231
257447
307906
365438
395 168

385724
391968

81428 651646 ren 66926 84360 89621
180295

239342 241933 255730
284914 300587 306389
8318018 8277089 331016

879306 881595 386485 399891
392 Gewinne zu 300 M. 4252 6699 6791

18677 26177 30178

140436 141025
228196 230475
262886 272873
313352 313729
365458 369920

12612
34570

387527893255 307018
Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
Gewinne zu 8000 M. 76330 262640 860182

doh ewinne zu 2000 M. 728899 134006 168206
41 7 281082 284688 869537

n zu 1000 M. 39176 80688 6865107
Was 0818 107034 113211 12ſ634 124808
803522 165724 189838 196856 216911 2789417
Shegß 207568 8186070 827289 886804 3548860

88 Gewinne zu 500
d eng u 990 M 8720 s 19320 28822ösera le 83249 93951 118165 140058

227839

9

b

in je d0d
i ſt 1000.

196950

V winnrade verblieben: 2
2 zu je 100000, 4 zu ſe 50000, 4 zu16 zu je 20000, 90 zu je 10000, 1

338 zu je 3000, 814 zu je 2000, 2476
4168 zu je 500, 16262 zu je 300 Mk.

2165873 222157
94838 29881

384814
389049 393560

Gewinne zu je

Grundſtück
mit Werkſtatt für
Maſchinenbetrieb

geſucht oder nur
Werkſtatt sAngeb. u. 7808
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Marktnähe!
Elegant möbliertes
großes Zimmer an
2 Herren oder be
rufstätig. Ehepaar
mit teilweiſer oder
voller Verpflegung
ſofort zu vermiet.
Halle S., Gr. Mär
kerſtr. 7, I r.

Möbltert. Zimmer,
evtl. mit 2 Betten,
frei. Halle (S.),
Blumenthalſtr. 11,
3 Tr.

Lagerraum

14000 Meter Nesse

för Bett- und leibwäsche in allen Breiten vnc
Quolitäten kaufen wir besoncdets gönstig unc“
bieten ihn zu diesen niedrigen Preisen an

140 cm breit

c m S78 cm breit
m

Unser Spezſol-Fenster in cer Possage beweist

unsere lelstungsfähigkelt!

Bler mann Semrau

Größen 125, 90,
75, 58 M.

Mehr als 30
Speiſezimm.Büf.

in Eiche u. Nußb.
145, 125, 80 M.,

Auszugtiſche
50, 48, 45, 82 M

Polſterſtühle
15, 12, 10, 8 M.,

Ueber 70
Küchenbüfetts,

herrliche Modelle,
ſchon von 70 M.
Ueber 100 Bettſtell.

von 15 M. an.
ſöbel-Philion

Kl. Ulrichſtraße 14,
Gr. Ulrichſtraße 27.

Zahlungserleicht.
Eheſtandsdarlehn.

Sportſtoff
grau, für Mantel
vaſſend, 2,50)1,50,
für RM. 14, ver
kauft Biſchoff, Wie
landſtr. 11, III.

klgenhelme
Jch beabſichtige, in guten Wohnlagen

Ein und Zweifamiltenhäuſer zu er
bauen und biete an:

Einfamilienhaus, ſchlüſſelfertig, ent
haltend zwei Zimmer 5,2024,00 m, ein
Zimmer 5,20)8,50 m, Küche 8,50)8,50
m, W.C., Bad, Diele

u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

Sr. Steinstr. 84
Zeorondetisss

Gut erhaltenes
Tenorhorn

billigſt zu verkauf.
Thomas, Lettiner
Straße 9.

Kochofen
billig zu verkaufen
Oſendorfer Str. 7.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

s aet

a Räucherspäne!
Brennholz
(ofentertig)

aus Buche à Ztr. 1,50
ab s Ztr. frei Haus

Voreinigie
Börsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Briefmarken
Briefmarken Alben
in großer Auswahl

Bruno Huth,
Briefmarkenhandl.

Halle a. d. S.,
Krauſenſtr. 2.

Göhrauene

Wohnhaus
mit drei Wohnun
gen in Wolfen, Kr.
Bitterfeld, zu ver
kaufen. Angeb. u.
A 145 a. d. MN8,
Bitterfeld.

oder Werkſtatt
vermietet itte,Halle /S., Weiden
plan 9.

Für 2 Nationalſozialiſten möblierte
ſonnige Schlafſtelle
fret, auch Mittags
tiſch Jacob, Halle
S Pfälzerſtr 20.

Schlafſtelle
Röderberg 18, III.

Zwei große
Zimmer

beſ. für Arzt, An
walt oder ſonſtig.
Büro geeignet, ab
1. März zu vermieten. Halle (S.),
Triedrichſtr.

Garage
am Zoo frei. HalleS elſtr. t

Laden
mit zwei kleinen
Nebenräumen zum
1. 4. zu vermieten.
Carl Bauſt, Olea
riusſtr. 1. Fern
ruf 219 19.

Tat
Fedrehe

Tauſch
2 Zimm. u. Küche,
elektr. Licht u. Gas,
Miete 24 M., gegen
gleiche oder 1 Zim
mer mehr. Angeb.
u. G 7782 MRg8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
hotorahmen,
eparaturen.

Peitker Nachf.
e 1855.Barfüßerſtraße 8.
Ruf 291 46.
Achtungl

Bitte beſichtigen Ste
in meinem Schau
lager den kleineren
Kachelofen mit der
gegen Heigzwirkg.
Beſichtigung unver
bindlich. Krolls

Ofenbaugeſchäft,
Wörmlitz-Halle,

Halliſche Str. 609.
Ruf 322 84.

Halteſt. Omnibus
linie 21, Gemeinde
haus.

Drahtzäune
Drahtgeflechte,

Drahtgitter. Mech.
Drabtflechterei

Schuſter, Halle-S.,
Gr. Brunnenſtraße
Nr. 51a. Ruf 36178

Elegante
Maßanzüge

ſehr preiswert.

Dauerwellen
Waſſerwellen

R. 1,25.
Alfred Gotthart,
Halle (S.),

Eiſenkonſtruktion
Hermann Claaſſen,
Halle, Albrechtſtr.
Nr. 11/12. Fe
ruf Nr. 2092
Firmen

buchſtaben
Glasſchilder

Brunner Brandt,
Schmeerſtraße 18.
Ruf 238 20.

Sämtliche
Malerarbeiten
führt aus Abolf
Kupfer, Maler
meiſter, Halle/S.,
Ludwig Wucherer

Straße 18.
Umpreßhüte

Da Herren-,wäſcht, färbt, mo
derniſtert ſchnellſt.
A. Tenner, Mittel

ſerweten Kindenburg Hochschüle

Hochschule für Wirtschafts- und

e oeiahissenschaften Hürnberg
Ausblldungsstätte für Dipl. -Kfl., Dipl.-Hdl.,
Preuhänder, Dr. oec. Vorl.-Vers. f. S. S. 1935s
60 Rpf. Auskunft Sekretariat, Findelgasse 7

ABITUR,Obersekundareife und mittlere Reife
Bann jeder neben dem Beruf nachholen.
ferner Berufsausbildung. Anfragen unter
L. s17 MNZ, Halle, Geiststraße 47

Fahrſchule
Hagendorf
Reilſtraße 23.

Fahrſchule

Tanz

ENGIISCH
für alle Zwe che

Mr. John Horgan
Scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

Dein Werbeplan

ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt die

Schwalbe

Alle Führerſcheine!

Delitzſcher Str. 28.
Ruf 231 04.

Feſtpreis 7000. RM.
Einfamilienhaus, ſchlüſſelfertig, ent

z haltend ein Zimmer 65,3024,00 mm, ein108 Zimmer 400 X 4,00 m, zwei Zimmer

e Zimmer 00 m,p J Küche 8,20)8,00 m, Balkon, Bad, W.Diele deſthreis 10 100, R
Warvehe 120 je Zweifamilienhaus, ſchlüſſelfertig, je

Phrenologie erre Wohnung drei Zimmer, Küche, Bad,
Handliniendeutung Miet-Flanos c a er r e legene
r r. vilus vei haben Weſchhaus Und Bodenraum.r d s 9 Weiter iſt Gelegenheit geboten ſich amSv c t s 90 B Döll Bau von vorteilhaften Gruppenhäuſern
gi t n zu beteiligen. Jm weiteren liegenLaſtautofuhren Planohaus Entwürfe für größere und kleinere
aller Art ſchnell Sr. Ulrichstr. 35 vorteilbafteſte Häuſer aus. Beratungen,
billig, ſorgfältig Einſichtnahme koſtenlos und unverbind
Ruf 330 44. lich durchäſchereie e Elektro Baugeschftn r de 5 Warmwaſſer
wäſcht auf Haus. Speſcher u. Aus Al hrauenart Sutz 80 faſt S OBr nt neu, verkauft billigBrieg reiſe t e Riebeckplate s9

Salle, Neumartt- Sypotheten bis 7526 des Bau und
ſtr. 6. Ruf 822 o. Schreibmaſchine Bodenwertes können vermittelt werden.
Wäſcht mit weichem
Waſſer von null
Härte Grad ſchon.,
ſauber. billig!

billig zu verkauf eAngeb. u. G 7804
an MRN8,
Geiſtſtr.

h
47.

Anhänger
für Perſonen und

Dauerbeſohlung
mit waſſerdichtem

Lieferwagen ver rünem FußwohlM N. kauft Torſtraße 61. Hernleder. Bis 18

Monate Haltbar- gkeit! Fußwohl, weſtf. Raſſe, breit

ſtraße 11.

Haarſchneide
ſalon

erg 2, l. Erwerſaloſe O 25

W
Maſchio ſchreiben

Schneiderei Koch
Jägerplas 18.

Genge, Halle (S.),
Friedrichſtraße 62

an RKl. Berlin 1. Nuf 53209

Licht-, Kraft Neon-An-lagen, Radios Apparate

er

Klavier,
Mandoline.

O.Küfn.Str.

Weißnähen

Henze,

Halle,

Guft. NachtigalSt.
Nr. 81, Ruf 266 82

Unterricht erteilt in
Violine,

Donner, Halle (S.),

Schneidern
inkluſ.

Schnittzeichnen, Zu
ſchneiden, in Tages
und Abendſtunden

Schneidermeiſterin,
Böllberger

weg 2, III, Torſtr.

bucklig mit SchlappKirchnerſtraße 184a ohren, kerngeſund, deſte Freſſer. dieGebrauchte

Kurt

71a. leo Westermann, Halle (Saale)
Bliücherstraße Ruf 289 13

ſtraße 8, t. Wirkschaftlich denken: See nD z r beſtgeeignet zur Maſt, auf Wunſan egrne erteilt jed. Tageszeit Büssing NAG- lenken! auf Geouche Küchen v. 25.- an ſhwarg ber bunt, Uetere ich umer

eu, Umſetzen, W II 3 ch Schlafz. v. 160. an Nachnahme zum PreiſeSutg, Seiue ſag Be 30 jährige Spesialerfahrungen h Au-zugt. v. 22. an j. Pfd. 14-16 M.. 20-25 Pfd. 16-18 M.
Stephan Seebener Agoif- Hüler-Ringt7 g S an 3750 d. 1ere0 M. 30-55 Pfd. 20-28 M.Fgrabte gh Ruf Ruf 257 80 Alleinverkauf seit 1. April 1920 Kinder Se v. an ufer un Gewicht von 60— 100 Vid

r. ofa v. 20.- an eſportwagen e 30 Pf. für das Pfund Lebendl e e rite Klavier Delitzscher Straße 41 zu kaufen n gewicht ab r a
ngt wette (nur gut erhalt.). den Bahntransport entſtandener GeKRummern, e unterricht kaile (Saale) Fernruf 29274 ger u. S ſusr Sene oben wichrsverluft geht gu Laſten des Kau-

nach Art „Record grau Margarete an MN8, Halle, großer Auswahl. fers. Fracht einſchl. Kiſte trägt der
e e oshage, HalleS., Geiſtſtraße 47. Bedarfsdeckgsſch. Beſteller, die r mgeprüfte Klavier Zahlungserleichtg. s Ferkel mit Für lebende unSchreib lehrerin, Leipsiger Alle Führerscheine Finder V abett vitzmann e e ler garanitere eder
e Straße 14, III. Fernruf 365 60 billig Fernruf 36560 ſchrant zu taufen Mauerſtrahe Tiere nene s inneroald bleſer Zeit

reparaturen geſucht. Angebote 9 auf meine Koſten zurück.Wohlfahrt, Linden Kurgfriſtige Fahrlehrer Ingenieur Opitz unt. G 7808 MN8, t Ferkelverſand H. Juſtus,
ſtr. 10. Ruf 25122. Engliſch Merseburger Str. 8,* Nähe BRiebecaplas l Halle, Geiſtſtr. 47. Schloß Holte 113 i. W. Fernruf 58.

Alle SprachkurſeBuchen Fenten Goetheſtr: 18, m.

gewtſendaſt. anse Die neuen WANDERERFern e z Schreib
u ndere ensberg, Große Wall maſchinen

ſtraße 41. Vermietung nOſfendan e SpfedrichHfenreinigung ab 52, l.

v Se gurg, Diktate sind eingetroffen und stehen zu einere un e in beſonderen Zim unverbindlichen Probefahrt zur Verfügung
Vernickeln Werk Sei S

fowie ſonſtige Me werblicher,gürereri. t ſchaftlicher ar
ecker“. alle /S., inur Kl. Braudaus edrekitthe,



Ouftfahrt marſchiert! Kein Schlagwort
mehr, ſondern ein Begriff, der Technik,
menſchliches Können und ein Stück

modernſten Zeitalters in ſich birgt. Das ver
gangene Jahr zeigte eine mit Rieſenſchritten
vorwärts ſtürmende Fortentwicklung des ge
ſamten Luftverkehrs, Deutſchland hat bei voller
Wahrung der Verkehrsſicherheit den Vogel
abgeſchoſſen und daneben haben die anderen
Nationen zu ihrem Teil beigetragen, daß die
Erde von Tag zu Tag kleiner wird. Mehr als
die vergangenen Jahre wird das angebrochene
Jahr im Zeichen anwachſenden Luftverkehrs
ſtehen.

Der „China-Clipper“
Mit ihrem Rieſenflugboot China

Clipper“ fliegen die Amerikaner über den
Stillen Ozean und betreiben damit eine einzig
artige Poſtlinie. Von Kalifornien bis zu den
Philippinen! 122 Stunden und 42 Minuten
reiner Flugzeit brauchte Edwin Muſick, der
Kapitän des fliegenden Ungeheuers zu ſeinem
erſten Fluge von Erdteil zu Erdteil. Nun, die
Amerikaner haben ganze Arbeit geleiſtet, denn
ihre mit allen Schikanen ausgerüſtete Kon
kurrenz braucht für Hin und Rückfahrt von
Friſco nach Manila volle 42 Tage. Jetzt nehmen
die Yankees dieſes Fluggeſchäft im Großen auf.
An der Fertigſtellung weiterer Flugboote vom
Format des „China-Clipper“ an deren
Schöpfung übrigens Charles Lindbergh erheb
lichen Anteil hat wird mit äußerſter Be
ſchleunigung gearbeitet.

Ueberhaupt haben die Amerikaner viel vor.
Jetzt iſt ihnen ihr Flugplatz in Neuyork der
größte der ganzen Welt zu klein geworden.
Man ſagt, er ſolle den modernen Anforderungen
nicht mehr genügen Nicht weniger als 3000
Dollar ſind zum Ausbau zur Verfügung geſtellt
worden. Ein Heer von Spezial arbeitern führt
die Erweiterungsarbeiten durch. Die rekord
liebenden Amerikaner können beruhigt ſein, ſie
werden auch weiterhin die größte Flugplatz
anlage der Welt beſitzen.

Der Aufſchwung des allgemeinen Luftver
kehrs drüben überm großen Waſſer hat auch
den Autokönig Henry Ford trotz ſeines hohen
Alters nicht zur Ruhe kommen laſſen. Herr
Ford weiß ſich noch ſehr gut der Zeit zu er
innern, als er eines Tages tauſende und aber
tauſende ſpottbilliger Kraftwagen auf den Auto
markt warf. Nun will er das Experiment
wiederholen. Und einen finanziell gleich über
ragenden Erfolg will der amerikaniſche Finanz
magnat mit Kleinflugzeugen ernten. So eine
Kiſte ſoll nicht teurer ſein als ein ſchickes Auto.
Selbſtverſtändlich wird dieſes jüngſte Ford
Erzeugnis einen Automotor haben und ab
nehmbare Tragflächen, damit es auch in der
kleinſten Kraftwagenhalle Unterſchlupf finden
kann.

Die „große Schwester“
Jm März des vergangenen Jahres wurde

die Deutſche ZeppelinReederei gegründet. Ein
Rieſenfortſchritt in der Entwicklung des Fern
luftverkehrs! Letzten Endes eine Folge des
ergebnisreichen Einſatzes des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“. Noch hat der Graf nicht ſeinen
großen Bruder, der in der Friedrichshafener
Luftſchiffhalle fertiggeſtellt wird, bekommen,
da iſt bereits die Kiellegung eines weiteren
Ozeanluftrieſen beſchloſſen worden. Jm Weſent
lichen wird dieſer dem LZ 129 ähneln und die
Werknummer LZ 130 tragen. Die „große
Schweſter“ wird 246 Meter lang ſein, einen
größeren Durchmeſſer von 41 Meter haben und
einen Gasinhalt von 190000 Kubikmeter.
Gleichzeitig mit dieſem Neubau werden die
Friedrichshafener Werkanlagen vergrößert. Der
augenblicklich noch nicht vollendete Zepp wird
in die zur Zeit freiſtehende Halle nach Löwen
thal überſiedeln und in der eigentlichen Halle
wird dann die „große Schweſter“ auf Kiel ge
legt. Die Leitung der Bauarbeiten an den
beiden neuen deutſchen Luftſchiffen liegt. in
den Händen von Knut Eckener.

Luftschiffhallen wachsen
Neben Verſuchsfahrten mit den neuen Luft

ſchiffen nach Nordamerika wird in dieſem Jahre
wieder regelmäßig der Luftſchiffverkehr nach
Südamerika durchgeführt. Jm Rahmen des
Ausbaues des Nord und Südamerikaflug-

Das neue zweimotorige Schnellverkehrsflügz eug „HE 111* hat ein einziehbares F
Spannweite beträgt nur 22,6 m, die Länge 17, A m. Mit den neuen deutschen Hochleistungsmotoren wird die Maschine ein

geschwindigkeit von 410 km je Stunde erreichen, die Durchschnittsreisegeschwindigkeit beträgt 350 km. Aufnah

dienſtes werden Luftſchiffhallen auch in anderen
Ländern erbaut. Längſt iſt die ſpaniſche Stadt
Sevilla der Hauptſtützpunkt des Luftſchiff
verkehrs. Noch mehr an Bedeutung wird die
Stadt aber gewinnen, wenn auf dem Lande-
platz der Luftſchiffe der Hallenbau aus Eiſen
beton beendet iſt. Hier werden einmal zwei
Luftſchiffe Aufnahme finden können. Wie in
Sevilla ſo entſteht auf der anderen Seite des
Ozeans, in Rio de Janeiro, eine Luft
ſchiffhalle. Der Luftſchiffhafen der Hauptſtadt
Braſiliens verſpricht eine Muſterankage zu
werden. Mitten aus dem Trubel der Welt
ſtadt heraus reiſen die Luftſchiffpaſſagiere auf
einer direkten Eiſenbahnlinie zu dem außer
halb gelegenen Hafen und können hier aus
ihrem Abteil unmittelbar in das Luftſchiff
umſteigen.

Woeltflughafen Frankfurt am Main
Mehr noch als die Hallenbauten in Spanien

und Braſilien finden die Arbeiten am Flug
hafen Frankfurt am Main heute das Jntereſſe.
Nach einer zweijährigen Bauzeit geht in dieſen

Tagen an der Kreuzung der Reichsautobahnen
Frankfurt-- Darmſtadt und Würzburg Mainz
der neue Weltflughafen ſeiner Vollendung ent
gegen. Die Frankfurter haben ſchöne Augen
gemacht, als eines Tages daran gegangen
wurde, einen Teil des Stadtwaldes abzuholzen.
Hier iſt dieſes Meiſterwerk entſtanden. Eine
Kombination aus Flug und Luftſchiffhafen.
Längſt hat die Anlage in allen Fachkreiſen
Aufſehen erregt. Es iſt ein Flughafen
mit künſtlichem Regen! Durch eine
Berieſelungsanlage wird die Grasnarbe des
Rolkfeldes friſch gehalten. 70 Meter weit und
11 Meter hoch wird das Waſſer geſchleudert
und in einer halben Woche kann das geſamte
Feld mit einer 10 Millimeter hohen Nieder
ſchlagsmenge bedeckt werden. Der eigentliche
Startplatz iſt betoniert. Unter den Platten iſt
ein Röhrenſyſtem eingebaut, durch das die
Flugzeuge an ihrem Startplatz tanken können.

An das Rollfeld ſchließt ſich das 120 Meter
lange Verwaltungsgebäude, das in ſich Poſt,
Flugpolizei und die einzelnen Verwaltungs
ſtellen beherbergt. Da, wo bereits wieder der

ahrgestell und ist für 10 Fahrgäste bestimmt. Seine
e Spitzen

me: Preſſephoto

Stadtwald beginnt, iſt eine großzügig aus
geſtattete Gaſtſtätte eingerichtet.
halle kann 25 Maſchinen aufnehmen.

Eine Flug
Be

ſonderer Wert wurde beim Ausbau des Flug
hafens auf die Nachtbeleuchtung gelegt,
da Frankfurt von mehreren Nachtflugſtrecken
berührt wird. Dem Piloten wird es nicht
ſchwer fallen, den einzigartig beleuchteten Hafen
anzuſteuern. Wo nun der eigentliche Flug
hafen zu Ende geht, beginnt der Luftſchiff
hafen, der Ausgangspunkt des deutſchen Luft
ſchiff-Fernverkehrs nach Ueberſee.

ſchüſſelförmige Luftſchiffhallehoch wird die
56 Meter

ſein. Ein Prachtbau dieſe Halle, in die nicht
weniger als 2500 Tonnen Stahl verbaut wer
den müſſen und in der 750 000 Nieten zu
hämmern ſind. Nach ihrer Fertigſtellung wird
ſie die größte Luftſchiffhalle der Welt ſein.

Der alte Luftſchiffer, der verträumt vor
dieſem Meiſterwerk ſteht, wird die eigentlich
zu jeder Halle gehörende Gasanſtalt vermiſſen.

Sie war nicht nötig, weil das für die Luft
ſchiffe erforderliche Waſſerſtoffgas durch acht

Kilometer lange Rohre aus den J. G. Farben
werken aus Höchſt herangeführt wird.

Bruder bekommen
ledem Deutschen ist der „Graf Zeppelin ein Vertrautes Bild. Bald wird er einen großen

Aufnahme MNZArchiy

Eine schwimmende Insel
Die Deutſche Lufthanſa führt mit zäher

Energie ihren Poſtverkehr nach Südamerika
weiter durch. Um den Pboſtflugverkehr aber
nicht einſtellen zu müſſen, wenn die „Weſt
falen“ oder die „Schwabenland, die
beiden Flugſtützpunkte im Ozean, in der
Heimat überholt werden, hat ſich die Deutſche

Lufthanſa zur Errichtung einer dritten
ſchwimmenden Jnſel entſchloſſen Bei
dem dritten Stützpunkt handelt es ſich um
einen Schiffsneubau, der ausſchließlich zu dem
vorgeſehenen Zweck erbaut wird und nicht wie

die „Weſtfalen“ und „Schwabenland“ ein um
geändertes Frachtſchiff iſt. Das neue Schiff das
in Kiel bei der Howaldts-Werft gebaut wird,
erhält 2000 Tonnen und wird mit zwei Dieſel
motoren von je 1000 PS ausgeſtattet. Nah
Fertigſtellung wird die Jnſel 15 Seemeilen in
der Stunde „machen“ können. Mit der Indienſ
ſtellung des dritten Stützpunktes iſt bereits im

Mai dieſes Jahres zu rechnen.
Neben dem Ausbau der Luftſchiffſtreen

und Poſtflugſtrecke nach Südamerika wird
Netz des kommenden Sommerflugverkehrs n
dichter geſpannt ſein als je zuvor. Die
im Verkehr der Deutſchen Lufthanſa n
wandten Blitzflugzeuge laſſen eine erhebli

Verkürzung der Flugzeit zu. Neben der
probten dreimotorigen Junkers Ju 52 wird t
zweimotorige Heinkel HE 111 eingeſetzt, de
ihrer Höchſtgeſchwindigkeit von 410 e
kilometer anläßlich ihrer erſtmaligen v
führung vor ausländiſchen Vertretern e
Tempelhof dank ihrer Leiſtung Aufſehen
erregte.

itetDer deutſche Luftverkehr wird V
führend ſein im großen internationalen
verkehr.h Kurt Mittelmann.
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Im Rahmen der Vorführungswett-
gewerbe im olympiſchen Programm fand in
den Vormittagsſtunden des Freitags der
Rilitärpatrouillenlauf über 25
Filometer ſtatt, der um es gleich ein
gangs zu erwähnen mit einer rieſigen
Ueberraſchung endete, denn es gelang den Jta
lenern, ſich vor den favoriſierten Finnen und
Schweden an die Spitze zu ſetzen. Wir be
üchteten neulich über den 4mal10Kilometer
Staffellauf, daß die deutſche Staffel deshalb
verhältnismäßig ſchlecht abgeſchnitten hatte,
weil ihr erſter Läufer ſich verwachſt hatte.
Pir müſſen leider heute mitteilen, daß unſere
Patrouille aus dieſem Fehler keine Lehren
gezogen hat. Auch unſere Läufer der Militär
Skipatrouille hatten ſich am Freitag völlig
verwachſt, und ſo mußten ſie ſich mit einem
Platz begnügen, der ihrem Können, aber auch
ihrer gezeigten Leiſtung, in keiner Weiſe ge
recht wird. Der Ausgang dieſes Kampfes wird
uns eine Lehre für die Zukunft ſein, einem
Gebiet die Sorgfalt angedeihen zu laſſen, die
es verdient, der Wachstechnik wie es die
Rordländer tun.

Vier Kamerdclen
e Der Patrouillenlauf ſtand im Zeichen des
reſephos Kameradſchaftsgeiſtes. Es war jede nur mög

liche Unterſtützung zwiſchen den einzelnen Mit
gliedern der Patrouille erlaubt. So ſchleppten

gig aus jum Beiſpiel die Schweden ihren einen Läufer
ne Flug von 4 Kilometer vor dem Ziel an, da die

9 Spitze eines Skis abgebrochen war, mit vieler
en. Be Rühe, aber auch mit großem Erfolg, noch
es Flug durch das Ziel.
g gelegt, Am Ziel, das zugleich der Start war,
ugſtrecken herrſchte das bunte Treiben der letzten Tage.
es nicht Nur die Sonne meinte es etwas zu gut und

ten Hafen ihre warmen Strahlen ließen das ſchneeige
2 Weiß auf Hang und Wieſen zerſchmelzen. Da

he Flug durch ſtanden die Läufer der Skipatrouille vor
Luſtſchiff einer beſonders ſchweren Aufgabe. Unſere Sol
en Luft daten haben ſich recht wacker gehalten. und ſie
6 Meter hätten beſtimmt einen weit beſſeren Platz be

iffhall legt, wenn ihnen nicht das oben erwähnteſchiffhale Verſehen unterlaufen wäre. Beurteilt man
die nicht die Patrouillen nach dem friſchen Eindruck,
aut wer den ſie am Ziel hinterließen, ſo gebührt der
ieten zu deutſchen Patrouille ein Sonderlob, die völlig

witd friſch im Skiſtadion am OlympiaHaus in
ung FarmiſchPartenkirchen eintraf. Und dies iſt
ſein. ja ſchließlich auch der Zweck der Uebung. Es

genügt nach unſerer Meinung nicht, in einer
umt r verhältnismäßig kurzen Zeit eine Aufgabe zu
eigentlich löſen, um ſich darin reſtlos zu erſchöpfen,
ermiſſen. ſondern die Soldaten müſſen noch ſo viel
die Luft Kraftreſerven in ſich haben, um für Gefechts

ſt zwecke eingeſetzt werden zu können. Und wirurch a ſind nach dem Erlebten der berechtigten An
Farben J ſicht, daß eine weitere Aufgabe nur noch die

wenigſten der anderen Patrouillen gelöſt
hätten. während unſere bei beſter Stimmung
und in ſeltener Friſche einkam. Es wäre viel
eiht zu erwägen, bei den nächſten Militär

it zähet kipatrouillen nicht lediglich auf hohe Zeit zu

laufen ſond 2ka „londern auch zu berückſichtigen, inn welcher körperlichen Rüſtigkeit die Soldaten
ehr al ankommen und am Ziel ihnen noch eine wei
„Weſt kere Aufgabe zu ſtellen.

n d“, die Immerhin haben auch ohne Berückſichti
in der en n Z die Ergebniſſe deut

zeigen, unſere Soldaten ihre Aufgabe ſehrehrenvoll gelöſt. e h fg ſeh
r

en. Bei Neun Monnschoffen am Sfart
ſich um a M Chamonix und St. Moritz wurde

zu dem Sondervorführung bei den bisherigen
richt wie Punien Winterſpielen ein MilitärSki
ein um euillenlauf als Sonderwettbewerb durch
hiff des hrt. Jedesmal blieb hier Norwegen
c nd e u. Lake Placid war 1932 wegen derut wird goßen Entfernung für die europäiſchen Län
i Dieſel le in der Hauptſache an dieſem rein
et. Nach e ſhen Wettbewerb beteiligt ſind, eine
eilen in An dung von Mannſchaften nicht möglich.

dienſt auch ba Grunde fiel die Sondervorführung
In In ar den amerikaniſchen Winterſpielen aus.
reits im Se armiſch-Partenkirchen hat der Militär

attoniilenlauf mit einer Beteiligung von
ſche Diinren wieder die ihm zukommende

ffſtrecken eiſer g. ghtung gefunden. Dient er doch in
Jird das es Marne dem Zweck, die ſchönſten Tugenden
hrs noch aſt ne a wie Unterordnung, Kamerad-
de un h nd Einſatz aller Kräfte in einem kleinen
Die n be zu üben und zu pflegen.
ſa ver wie Kilometer lange Streckehebliche ihn vom Stadion aus zunächſt in ſüdlicher
der er dann s nach Kaltenbrunn und zog ſich
vird die Sinne anſteigend an den Nordhängen der
die mit Vehſige entlang durch offenes, mit kleinen

d diin der durchſetztes Gelände. Von Kalten
tunden welche die Spur nach Weſten ab und in
n Vor der Richtung war bis zum Kilometer 8
ern n Lnglauſn ,erg zu erklettern. Auf flacher
luſſehet die erſt ſſtrecke mit folgender Schußfahrt endete
lufſehen in Stin eife nach 12,5 Kilometer wieder

Khung i on. Der zweite Teil führte in
tet an nach dem Kochelberg, wo nach

wen war e eine Sonderaufgabe zu löſen
n Luft Wien ne der Patrouillenläufer hatte mit

äinen n Führers mit je fünf Schuß
mann allon abzuſchießen. Bis zur

ſtalien hafte die besfe Paotrovil(e
Die Finnen öberraschend geschſagen Deutschland an 5. Stelle

Tonihütte waren dann bis zu dieſem 1200
Meter hoch gelegenen Punkt 400 Meter
Steigung zu überwinden. Auf einer ſchwierigen
Abfahrt wurde nach 18 Kilometer die Kreuzeck
ſtandard Strecke überquert und nach weiteren
2 Kilometer der Kreuzecktal-Bahnhof erreicht.
Nach einem kurzen aber beſchwerlichen Anſtieg
ging die Strecke wieder in zügige Langlauf-
ſpur über, die zum Rießerſee führte. Nach
Durchquerung eines kurzen Waldſtückes ſchloſſen
ſich auf den letzten Kilometern einige Kilo
meter ebenen Geländes an, auf dem es zum
Ziel nach dem Skiſtadion ging.

t. Leupold führte die Deufschen
Jede Patrouille erſtattete vor ihrem Start

dem Reichskriegsminiſter Meldung
und auf kurzes knappes Kommando wurde das
Rennen aufgenommen. Pünktlich zur feſtge
ſetzten Zeit um 8.30 Uhr nahm nach der aus
geloſten Reihenfolge die finniſche Mannſchaft
den Kampf auf. Jn Abſtänden von je drei
Minuten folgten die Vertreter der übrigen
acht Nationen. Um 8.45 Uhr war die deutſche
Patrouille an der Reihe. Jhr Führer, unſer
hervorragender Dauerläufer Herbert Leu-
pold hatte von dem ſchwächſten Mann Ruck
ſack und Gewehr übernommen. Die zuerſt ge
ſtarteten Finnen liefen zuerſt auch die beim
Kilometer 5,5 gelegene Kontrolle Kaltenbrunn
an. Es folgten jedoch nicht die nach den
Finnen abgegangenen Polen, vielmehr etwas
überraſchend die Jtaliener, die bereits auf
dem Anſtieg nach Kaltenbrunn ihren Start
rückſtand von drei Minuten gegen die Polen
wettgemacht hatten. Aber noch ſchneller waren
die Schweizer gelaufen. die mit Startnummer
4 hier ſchon den Jtalienern dicht auf den
Ferſen waren. Nach den Franzoſen paſſierten
die Deutſchen die Kontrolle, weiter die
Tſchechen, gegen die die Schweden ſchon zwei
Minuten aufgeholt hatten. Ausgezeichnet
waren auch die Oeſterreicher gelaufen, die als
letzte auf die lange Reiſe gegangen waren.

Mit Spannung wurde der erſte Durchlauf
im Skiſtadion erwartet. Jn, ſchöner Schußfahrt
erſchienen zuerſt die Finnen am Hang; mit
1:01:55 für die erſten 12,5 Kilometer behaup
teten ſie knarv noch die Spitze vor den Jtalienern,
die auf dem letzten Stück erheblich aufgeholt
hatten und 1:02:38 in der reinen Laufzeit nur
noch 43 Sekunden zurücklagen. Weitaus lang
ſamer waren die folgenden Polen in 1:11:20
geweſen. Die Schweizer hatten 1:07:57 be
nötigt, die Franzoſen 1:09:13, und dann kam,
wie geſtartet. die deutſche Mannſchaft als
ſechſte in 1:08:52 an. Lt. Leupold wechſelte
S Stock aus und ſchon ging die Fahrt
weiter.

Drei Volltreffer der Oesferreicher

Das Ziel der Patrouillen war nach
Paſſieren des Skiſtadions der 200 Meter neben
der Kochelbergſchanze eingebaute Schieß
ſtand. Jede Patrouille hatte drei Ballone
abzuſchießen, wozu jedem einzelnen Teilnehmer
fünf Schuß zur Verfügung ſtanden. Die erſten
Schüſſe wurden von den Finnen abgegeben,
die mit nur fünf Schuß alle drei Ballone er
ledigten. Die folgenden Jtaliener ließen
gleichfalls keinen Ballon ſtehen, dafür ſchoſſen
die Schweizer ſchlecht, die nur zwei Treffer er
zielten und drei Strafminuten aufgebrummt
erhielten. Dagegen machte den Polen und den
Franzoſen die Löſung der Aufgabe keine
Schwierigkeiten. Die in großer Fahrt an
kommenden Deutſchen warfen noch im

Die deutsche Patrouille bei der Schießübung

ſä

vollen Lauf ihre Ruckſäcke zu Boden und ſchon
im gleichen Augenblick wurden mit fünf gut
gezielten Schüſſen die drei Ballone weggeputzt.
Eine Minute ſpäter war Lt. Leupold mit
ſeinen Mannen ſchon wieder auf Fahrt. Da
gegen mußten die Schweden acht Kugeln aus
ihren Läufen jagen, um die drei Ziele zu
treffen; als einer der Schweden noch beim
Feuern war, traf ſchon die öſterreichiſche
Patrouille ein, die mit der gleichen Schnellig
keit wie die Deutſchen, aber mit nur drei
Schuß jedesmal einen Volltreffer erzielten.

Finnland um I4 Sek. geschlagen

Jm Skiſtadion wurde die Ankunft der
Patrouillenläufer mit größter Spannung er
wartet. Die zuerſt geſtarteten Finnen waren
auch die erſten am Ziel. Die Mannſchaft
machte einen ſehr friſchen Eindruck, Oblt. Ku
java hatte einem ſeiner Leute das Gewehr
abgenommen und erſtattete dem Oberbefehls
haber des Heeres General Freiherr von
Fritſch in ſtrammer Haltung Meldung.
der deutſche Oberbefehlshaber beglückwünſchte

Dritte Goldene

feden Mann zu dem großen Erfolg durch
Handſchlag. Allerdings war die Entſcheidung
noch nicht zu Gunſten der Finnen gefallen.
Eine Minute nach der anderen verging und
dann tauchten in den letzten 50 Sekunden vor
Ablauf der Friſt die „Azurris“ auf. Jn einer
Reihe durchfuhren ſie das Ziel in der Beſt
zeit von 2:38:35. Finnland war um14 Sekunden geſchlagen. Nach länge-
rer Pauſe erſchienen nach 2:42:39 die Schweizer
dicht vor den ſtürmiſch begrüßten Deutſchen.
Lange ſchien es, als würde die deutſche Mann
ſchaft den vierten Platz behalten, doch die
Oeſterreicher hatten mit ihrer Zeit von
2:36:19 die Unſrigen um fünf Sekunden über
troffen. Dadurch rückte Deutſchland auf den
fünften Platz vor Frankreich, Schweiz, Tſchecho
ſlowakei und Polen.

Ergebniſſe:

1. Jtalien 2:28:35 Std. 2. Finnland 2:28:49 Std.
3. Schweden 2:35:24 Std. 4. Oeſterreich 236:19 Std.
5. Deutſchland (Lt. Leupold, Oberjäger Hieble, Gefr.
Lochbichler, Gefr. Kirchmann) 2:36:24 Std. 6. Frank
reich) 2:40:56 Std. 7. Schweiz 2:43:39 Std. 8. Tſchecho
ſlowakei 2:50:08 Std. 9. Polen 2:52:27 Std.

und Welfrekorc
Ballangruck der Held der Eisſäufer im 10000- Meter Iauf

Die Eisſchnelläufer gaben ſich am Freitag
vormittag auf dem Rießerſee ihr letztes
Stelldichein. Dem Abſchluß der Wettkämpfe
mit dem 10000-Meter-Lauf war herrlichès
Wetter beſchieden und die Zuſchauer hatten ſich,
ungeachtet der Bobrennen und des Militär
SkiPatrouillenlauf in ſtattlicher Menge auf
den Tribünen und an den Uferwegen einge
funden.

Ein Mann ſtand im Mittelpunkt des allge
meinen Jntereſſes: der Norweger Jvar
Ballangrud. Die Frage, ob er durch den
Gewinn einer dritten Goldmedaille innerhalb
einer WinterOlympiade den größten Re
kord bei den bisherigen Olympi-
ſchen Winterſpielen aufſtellen würde,
beantwortete der Norweger durch eine neue
olympiſche Beſtleiſtung, die zugleich einen
vierten olympiſchen Sieg bedeutet. Bekanntlich
hat Ballangrud ſeine erſte Goldmedaille 1928
in St. Moritz über 5000 Meter erobert.

Der Zweikampf Ballangrud Va-ſenius war dann das große Ereignis des
10 000-Meter-Rennens. Jn großartigem Stil
umkreiſte der von Beginn an führende Nor
weger die Bahn. 5000 Meter legte er in
8:38,5 zurück und unangefochten ſiegte er mit
100 Meter Vorſprung vor dem finniſchen
Meiſter in der Beſtzeit von 17:24,3, mit der
zum dritten Male innerhalb von zwei Stunden

der olympiſche Rekord verbeſſert wurde. Va
ſenius war im Schlepptau des dreifachen

»Olympiaſiegers mit 17:28,2 ein ſehr ſchnelles
Rennen gelaufen.

Jm zehnten Lauf waren der Deutſche
Heinz Sames und der Holländer Kopüs
die Gegner. Nach wechſelndem Kampf um die
Führung in den erſten Runden lief der Ber
liner ſeinem Gegner davon. Er legte 5000
Meter in 8:54 zurück und bei gleichmäßiger
Schnelligkeit beendete er in ſchönem, kraft
vollen Stil und vollendeter Kurventechnik den
Lauf in der neuen deutſchen Rekordzeit
von 18:04,3.

Aber auch dieſem Rekord war nur eine
kurze Lebensdauer beſchieden, denn ſchon im
folgenden elften Lauf wartete der deutſche
Meiſter Willy Sandtner mit 18702,2 mit
einer beſſeren Leiſtung auf.

Ergebnis des 10 000-Meter-Eisſchnellaufens

1. Jvar Ballangrud (Norwegen) 17:24,8 (Olymp.
Rekord); 2. Birger Vaſenius (Finnland) 17:28,2;
3. Max Stipel (Oeſterreich) 17:30; 4. Charles Ma
thiſen (Norwegen) 17:41,2; 5. Oſſi Blomaviſt (Finn
land) 17:42,4; 6. Jan Langedijk (Holland) 17:45,7;
7. Antero DOjala (Finnland) 17:46,6; 8. EdwardSchröder (USA) 17:52; 9. Januſz Kalbarczik (Polen)
17:54 10. Michael Staksrud (Norwegen) 17-56,7;
11. Karl Wazulek (Oeſterreich) 17:57,1; 12. WillySandtner (Deutſchland) 18:02 (Dt. Rekord) 13. Seien
Kin (Japan). 18:02,7: 14. Laszlo Hidveghy (Ungarn)
18:04; 15. Heinz Sames (Deutſchland) 18:04,8.

Schäſer vor Boier
Der Berliner holt sich ciie Siſberne im Eiskunstlauf

Als am Freitagnachmittag im Kunſt-
eisſtadion das Kürlaufen der Männer
durchgeführt wurde, befanden ſich 10 000 Zu
ſchauer in dem ausverkauften Raum. Herr
licher Sonnenſchein und beſte Stimmung
herrſchten. Jn faſt ſüdländiſchem Blau ſpannte
ſich der Himmel über einem Panorama von
einzigartiger Schönheit.

25 Bewerber aus 12 Nationen traten zur
Entſcheidung an. Eine recht undankbare Auf
gabe, den Reigen zu eröffnen, hatte der kleine

Aufn.: Weltbild

Japaner Oimatſu, der ſein ſchwieriges
Programm recht nett vortrug. Jn flüſſiger,
tänzeriſcher Art, aber ohne große Schwierig
keiten zog der Amerikaner Hill ſeine Kreiſe.
Der Tſcheche Sadilek lief ſehr ſicher nach
einer einſchmeichelnden Muſik. Obwohl er ſich
beim „Achſel-Paulſen“ mit den Händen auf
den Boden aufſtützte, wurde ſeine ſehr gute
Leiſtung von den neun Preisrichtern zu ſchlecht
bewertet. Der Vierte, Watanabe Zenjiro,
Japan, war ſehr gut und überraſchenderweiſe
beſſer als Oimatſu. Beſonders auffällig war
die weiche Körperhaltung. Er läuft einen
Stil, der vom europäiſchen erheblich abweicht.
Vielleicht iſt das eine Erklärung dafür, daß er
von den Punktrichtern unterbewertet wurde.

Als Fünfter lief Sharp, England, ſehr
elegant und flüſſig mit ſtarker Betonung der
Pirouetten und Sprünge. Er ſtürzte bei einem
Dreier-Sprung in der Mitte des Feldes und
wurde dann etwas nervös und zeigte eine
Kür, die ſeinem wirklichen Können nicht ent
ſprach. Die Bewertung war gut. Als Sechſter
ſtartete Katayama (Japan). Er über
raſchte gleich zu Beginn mit einem Doppel-
Achſel-Paulſen Ein Schönheitsfehler, daß er
dabei leicht den Boden ſtreifte. Es war ein
ſchweres Programm, techniſch aber nicht ganz
einwandfrei durchgearbeitet.

Nach Turuſanke (Rumänien), der durch
gute Mondfiguren bei ſehr muſikaliſchem Auf
bau überraſchte, lief dann unſer Deutſcher
Meiſter Ernſt Baier. Nach den Klängen
des von Barnabas von Geſzy geſpielten Guſta
Foxis zeigte er beſonders weiche und geſchmei
dige Figuren. Alle Schwierigkeiten meiſterte
er ſpielend, ein Achſel-Paulſen, SaltoSprung,
wundervolle langſame Pirouetten und dabei
ſtark verbeſſerte Körperhaltung und unüber
treffliche Platzverteilung. Sein Programm
war völlig frei von ſtörenden Figuren und
wurde in flüſſigem und fließendem Stil vor
getragen. Von der erſten bis zur letzten
Sekunde in flottem Tempo entwickelte er ſeine
Kür vor einem Zuſchauerkreis, der reſtlos in
ſeinen Bann gezogen wurde. Einmütig wurde
Baier mit 5,5 (bei einer Höchſtpunktzahl von



bewerket und zwar ſowohl für den Grad der
chwierigkeiten als auch für die Ausführung

ſeiner Kür
Als Neunter folgte Na tes (England) mit

guter Kür in typiſch engliſchem Stil. Die an
ich ſaubere Leiſtung wurde durch einen
leichten Sturz beeinflüußt. Es folgte Kaſpar
(Oeſterreich), ein Anwärter auf den zweiten
oder dritten Platz. Sein flüſſiger Lauf mit
ſtärkſter Betonung der Sprünge (ſehr viele
Mondſprünge) war kantenrein. Jm
eindruck war es ein ſehr ſchwieriges Pro
gramm, das eine etwas beſſere Haltung ver
diente und techniſch beſſer ausgearbeitet ſein
müßte. Kaſpar war offenſichtlich ſchlechter als
Baier, wurde aber trotzdem noch gut bewertet.

Der nächſte Läufer, Tomlins (England),
hatte zuviel Schwächen, um zur Weltklaſſe zu
gehören. Dann kam Pataky (Ungarn), ein
typiſcher Sohn re Landes, der ſehr tem
péramentvoll lief. Leider ſtürzte er bei einem
Dreierſprung.

Als Dreizehnter ſtartete Günther Lo
ren z, Berlin. Gegenüber der deutſchen
Meiſterſchaft weiſt der Berliner techniſche Ver
beſſerüngen auf. Leicht ünd flüſſig läuft er ſein
Programm mit guter Körperhaltung, im Auf
bau bleiben jedoch noch Wünſche offen. Eine
ſchöne Mondkombination verſchafft ihm einen
effektvollen Abſchluß. Die Bewertung iſt ſehr

ungleichmäßig. jetwas abfällt, läuft der Finne Nikkanen
ein ſehr gutes Programm, das die Figuren
geſchickt verteilt, jedoch ſaubere Sprünge ver
miſſen läßt.

Dunn, England, zeigt eine hervorragende
Kür, die reich an Sprüngen und Pirouetten
iſt, hervorſtechend die gute Körperhaltung;
Harmonie zwiſchen Lauf und Muſik. Die
Figuren wiederholen ſich aber oft. Auls,Letttand, iſt nur guter Durchſchnitt. Dagegen
ſcheint Linhart, Oeſterreich, auf Grund
an Veranlagung ein Mann der Zukunft zu
ein,

Nach dem guten Abſchneiden Baiers wurde
das Auftreten Wilſon Kanada, der nach

Geſamt

Während der Oeſterreicher May

der Pflichk an zweiter Stelle hinker Karl
Schäfer lag, mit beſonderer Spannung erwar
tet. Mit guter Körperhaltung und einwand
freier Technik lief er Kahezu fehlerkos Sein
Programm war aber nicht ſo ſchwer wie das
von Baier, auch wies er bei den Sprüngen
nicht die gleiche Sicherheit auf wie der
Deutſche Tardonfalvi Pſeudonym des
Ungarn Elmer von Tartak läuft ſehrſchwungvoll und dürfte in der Spitzengruppe
zu finden ſein. Auch er iſt noch ſehr jung,
überraſchte bei den Berliner Europameiſter
ſchaften, bei denen er in der Bewertung etwas
unglücklich wegkam. Bei guter Anleitung und
Weiterſchulung hat er das Zeug in ſich, einmal
einer der Beſten zu werden.

Bei ſeinem Erſcheinen wird Karl Schäfer
pom geſamten Publikum mit Jubel empfangen
t legt die größte Kür des Tages auf das

is.
iſt ſein Laufen, hinreißend und überraſchend.
Lauf und Muſik Wollen und Können ſind bei

ihn eins. Er iſt der eleganteſte in der Körper-
haltung. Jdeal die Weite und Exaktheit der
Sprünge. Unerhört die Mondkombination,
die er auf das Eis zaubert. Auch in der Platz
verteilung unerreicht. Mit Recht wird ſeine
Leiſtung mit Beifallsſtürmen belohnt. Karl
Schäfer iſt eine einmalige Erſchei-
nung im Künſtlaufen der Männer. Das hat
er in Garmiſch-Partenkirchen wieder einmal

klar und deutlich bewieſen. Er bekam durch
ſchnittlich die Note 5,8.

Der Schweizer Büeler, Haſegawa(Japan) und die beiden Amerikaner Le e und
Reiter zeigten nur Durchſchnittsleiſtungen
und kamen für die erſten Plätze nie in Frage

Ergebnis des Eiskunſtlaufes der Männer

Schäfer (Oeſterreich) Platzziffer 7, Punktzahl
422,7; 2. Baier (Deutſchland) 24, 400,8; 38. Kaſpar
(Oeſterreich) 24, 400,1; 4. Wilſon (Kanada) 30, 394,5;
5. Shärp (England) 34, 394,1; 6. Dunn (England)
42, 8387,7; 7. Nikkanen (Finnland) 54, 380,7; 8. Tertak
(Ungarn) 56, 379,05 9. Pataky (Ungarn) 60, 374 8:
10. Tomlins (England) 77, 864,4; 18. Lorens Deutſch
land) 119, 348,5.

Zehn hen O Schweiz
Dje ersfen beiden Zweierbobläufe Deufschland an 7. und 9. Stelle

Die Wettkämpfe des neunten Tages der
Olympiſchen Winterſpiele eröffneten zu früher
Morgenſtunde die Bobfahrer. Wieder kündet
ſich ein ſtrahlender Sonnentag an. Die Sonne
veleuchtete die r ünd das Garmiſch
Partenkirchener Tal lag in einem goldenen
Schein. Dagegen traf die Bahn noch kein
Sonnenſtrahl und bei 8 Grad Kälte waren für
die einwandfreie Durchführung der erſten bei
den Rennläufe der Zweierbobs die beſten Vor
bedingungen gegeben.

Die Bahn in ausgezeſchnefem Zusfand

Die Spurbobs ſorgten für eine glatte
Bahn, und dann eröffnete IBozonKleber den Reigen der 23 Läufe.
Die Zeit der Franzoſen mit 1:41,99 war nur
mittelmäßig und wurde von dem folgenden
erſten italieniſchen Schlitten mit 1:33 38 bei
weitem übertroffen. Die an 7. Stelle ſtarten
den Schweizer FeierabendBeerli ſetzten ſich
mit Bob „Schweiz lI“, der eine Zeit von
1:26,34 erzielte, vorläufig an die Spitze des
Feldes, zumal die folgenden Deutſchen Gra u
Brehme nur in 1:30,66 ankamen.

2weimal Bahnrekorcl durch VSA

Eine ganz große Fahrt zeigten die beiden
amerikaniſchen Bobs, die in tollkühnem
Tempo die Kurven ſchnitten und immer nur
knapp über der Vahnſohle lagen, als ſie durch
die Kurven gingen. Schon der zuerſt geſtartete
amerikaniſche Bob „USA II ſtellte mit
1:35,06 einen neuen Bahnrekord auf, der aber
von dem an drittletzter Stelle folgenden erſten
amerikaniſchen Schlitten (Brown-Waſh
von d) mit der phantaſtiſchen Zeit von 1:22,50
ganz beträchtlich unterboten wurde. Den alten
Bahnrekord hielt der Schweizer Capadrutt mit
1:25,20. Wie ſchon der zweite deutſche Schlit
ken, ſo kamen auch Kilian- von Valta
mit „Deutſchland nicht an die glänzenden
Zeiten der Amerikaner heran. Unſere erſten
Vertreter erzielten nur eine Zeit von 1:27 29.
An die dritte Stelle ſchob ſich nach dem erſten
Lauf Schweiz (Capadrutt-Bouvier)
mit 1:25,45. Vorher waren die Engländer
McEvoyCardno in 1:25,61 über die Bahn
gegangen, während die Belgier LundenSpoel
berch mit 1:25,82 nur wenig langſamer waren.

Rekorc noch zweimel unterbofen

Der zweite Lauf der Zweier-Bobrennen
geſtaltete ſich zu einem wahren Rekordrennen.
Nicht weniger als zwölf Mal wurde der ſchonim erſten Zauf ausgeſtrichene Bahnrekord des

Schweizer Capadrutt unterboten. Den Beginn
machten diesmal die Tſchechen, die ſich um drei
Sekunden verbeſſern konnten Kilian von
Valta brachten den erſten deutſchen Bob in

1:2424 über die Bahn. Damit hatten die
Deutſchen ſich gleichfalls um 3 Sekunden ver
beſſert, doch die Geſamtzeit reichte nicht für
einen vorderen Platz aus, denn die Engländer
waren in 1:28,85 ſchneller als die deutſche
Maſchine. Die Amerikaner BrownWaſh
bond blieben dann in einer wundervollen
Fahrt mit 1:21,02 um über 1,5 Sekunden unter
ihrem noch ganz friſchen Bahnrekord aus dem
erſten Lauf. Die Amerikaner hatten ſich auch
dann nach zwei Läufen mit der Beſtzeit von
2:43,52 an die Spitze des Feldes geſetzt. Zwar
übertrafen die Schweizer FeyerabendBeerli
mit ihrer Zeit von 1:20,31 den Rekord der
Amerikaner, aber mit 2:46,45 Geſamtzeit
kamen ſie dennoch nur auf den zweiten Platz.
Ganz hervorragend fuhren auch die zweiten
deutſchen Vertreter GrauBrehme, die
in 1:2333 um ſieben Sekunden ſchneller als im
erſten Lauf waren. Den dritten Platz in der

rpnſrgieh II mit

man im

vorläufigen Geſamtwertung ſicherte ſich USAlI,
der 1:21,94 im zweiten Lauf herausfuhr.

Stand nach zwei Läufen:
1. Lauf 2. Lauf Geſamt

1. u Se I. a 3 5 122,50 1:21,02 2:48,52
2. Schweiz II 2:26,34 20,81 2:46,653. US W II. 1:25,06 1221,94 2:47,00
4. Schweiz I 1:25,45 1:28,69 2149,145. England 1725,61 1:28,85 2:49,46
6. Belgien 1-25,82 1-24,85 280,177. Deutſchland I. 127,29 124,24 2:51,50
8. Oeſterreich 128,12 1:25,290 2:58,32
9. Deutſchland II. 180,66 1-28,88 2:58,9910. Jtalien II. r 1330,08 1:25,66 2:55, 69

a z

An den Solmenkol- Rennen am es
und 29. Februar in der Nähe von Oslo nehinen
deutſche Springer und Langläufer teil. Mei-
ſter Bogner, Hechenberger, Zeller, Speckbacher,
Kratzer und Körner treten die Reiſe nach dem
Norden an.

Ein volklendetes Meiſterwerk

ihn e

England Eishockey-Foropomeisfer
m ersten Spiel der Encruncde die Tschechen geschſagen

Jm ausverkauften Olympia Kunſteis
ſtadion nahm am Freitag abend die entſchei
dende Runde um den olympiſchen Eishockey
ſieg mit der Begegnung zwiſchen Großbritanniengegen Dchechoſlowatet ihren Anfang.

Jm erſten Spielabſchnitt kamen die Briten
zu einer klaren 2:0- Führung. Es war ein
Spiel, das die Engländer von der erſten
Minute an klar überlegen ſah. Die
Tſchechen beſchränkten ſich ganz auf die Ver
teidigung und ihre Abwehr mit Peka, Pus-
bauer und Bohac, vollbrachte ganz hervor
ragende Leiſtungen

„Jm zweiten Abſchnitt waren die Briten
wieder klar überlegen. Lediglich in den erſten
zwei Minuten rafften ſich die Tſchechen zu
einigen guten Angriffen auf. Trojak wagte
einige Weitſchüſſe, die aber von dem aufmerk
ſamen engliſchen Torhüter gehalten wurden.
Eine Prachtleiſtung vollbrachte Foſter, als
er durch entſchloſſenes Werfen vor dem allein
durchgekommenen Jirotka die Scheibe abwehrte.
Jm Gegenangriff erzielte Davey den dritten
Treffer. Brenchley und Davey erhöhten auf 5:0.

Auch im letzten Spielabſchnitt war England
klar überlegen. Die Tſchechen ſpielten aber ſehr
zäh und hart in der Verteidigung und ver
de es, ſo eine höhere Niederlage zu ver
meiden.

Mit dieſem Siege iſt England Euro
pameiſter und erſter Anwärter auf die
olympiſche Goldmedaille. Die Begegnung
zwiſchen Amerika und England am Sonn
abend um 21 Uhr verſpricht das große Ereig-
nis des olympiſchen Eishockey-Tourniers zu
werden.

Deutſchland iſt ſomit die einzige euro
päiſche Mannſchaft, gegen die England nicht
ſiegen konnte. Da unſere Mannſchaft während
des ganzen Turniers außer durch USA und
Kanada keine Niederlage erlitten hat, kann
man mit dem Abſchneiden in dieſem äußerſt ſtark
beſetzten Eishockeyturnier vollauf zufrieden ſein.
Und dies bei einem Vergleich mit England
um ſo mehr als einzig und allein in der eng
liſchen Mannſchaft zwei Kanadier, der vor
zügliche Torwart Foſter und Archer, mitwirkten.
Dies war aber nur dadurch möglich, daß Kanada
die Disqualifikation der beiden in England ge
borenen Kanadier aufhob und den Start in
der engliſchen Mannſchaft ermöglichte.

Die Eishockey-Endruncle
Für die Endrunde des OlympiaEishockey

Turniers iſt folgender Spielplan aufgeſtellt
worden: Sonnäbend, 10 Uhr: Tſchecho
ſlowakei Kanada; 21 Uhr. ASA gegen
England. Sonntag, 14.30 Uhr Kanada
gegen USA,

In die Endrunde gehen die Länder Mann
ſchaften mit folgenden Ergebniſſen der Zwiſchenrunde, die an für die Endrunde ge
wertet werden: England (2:1 gegen eaten
2:0 Punkte, USA (2:0 gegen Tſchechoſlowakei

2:0 Punkte, Kanada (1:2 gegen England
0:2 Punkte, Tſchechoſlowakei0:2 Punkte. ws e wehen nen

Sfoncdl der länclerwer fung
Noch behauptet Deutſchland ſicher den zwei

ten Platz vor Finnland, deſſen Eisſchnelläufet
wiederum ſieben Punkte ſammelten Aber durh
den etwas überraſchenden aber beſonders
freulichen zweiten Platz Baiers im Kunſtlauf.
und durch den eineinhalb Punkt, den die
deutſche Eishockey Mannſchaft durch Teilung
in den 5. und 6. Platz mit Schweden Dritter
der Gruppe B in der Eishockeyzwiſchenrunde
erhalten hat, iſt der Vorſprung vor Finnland
noch um einen halben Punkt größer geworden

Der Stand der Länderwertung iſt folgendet;

1. Norwegen e 273 Punk2. Deutſchland x n
3. Finnland 344. Oeſterreich. 24,55
5. Amerika 15,56. Schweden U 1457. Schweiz 14 e8. Ungarn 7 v9. England 7 210. Frankreich. 411. Dſchechoſtowakei

12. Holland 4 v13. Kanada 4 x14. Jtalien 3 n15. Japan e e e e 3 y16. Belgien 2 u

Diese Plakette erhielten die Sieger des
Militärpatrouillenlaufes

Bolſspieſe im Mifte-Goo
Abstiegscluel] Wocker Haſſe SC Erfurt Sfeincch beim Goumeisfer in Jend

Wie in einem bunten Film, der ſich großer
Beliebtheit erfreut, drängen ſich jetzt im
Meiſterſchaftsfußball die Ereigniſſe zuſammen.
Ueberall ſteht der Schlußgalopp in den ein
zelnen Klaſſen bevor, und wie ſchon die letzten
Sonntage zeigten, haben alle Vereine nunmehr
die e Kräfte mobiliſiert, um in den noch
bevorſtehenden wenigen Punktgefechten beſtens

zu ſein. Leiſtungs und Stimmungs
arometer haben jetzt Höhepunkte erreicht, die

Lager der Fußballer mit „Meiſter
ſchaftszauber“ zu bezeichnen pflegt.

Die Gauliga verzeichnet morgen folgende
Treffen:

Wacker Halle SV Erfurt (1:1)
1. SP Jena Steinach 08 (221)
Viktoria 96 Kricket Vikt. Mageburg (1:2)

Vorausſagen ſind im Meiſterſchaftsfußball,
beſonders aber in unſerem Mittegau, ſehr
ſchwer. Gerade der vergangene Sonntag hat
wieder einmal allen Fußballſtrategen und
Tabellenmathematikern ein Schnippchen ge
ſchlagen, eine weſentliche Klärung der Ge
fechtslage iſt dadurch auch nicht eingetreten.
Selbſt in der Meiſterſchaftsentſcheidung ſteht
der Endſieg des jetzt mit zwei Punkten Vor
ſprung führenden 1. SV Jena noch keines
wegs feſt, denn auf der reſtlichen Wegſtrecke
bis ins Ziel liegen noch drei ſchwere Brocken“,
nämlich Steinach 08, SC Erfurt und Wacker
Halle. Mannſchaften alſo, die zur Zeit noch
in der Abſtiegszone marſchieren. Morgen ſchon
wird der Spitzenreiter daheim eine Art Gene
ralprobe für den beginnenden Schlußkampf zu
beſtehen haben. Die Steinacher Mannſchaft

Kampf der Meisfer in Weißenfels
Um cie Rettung vor dem Absfieg in den Gauligahancdlballspielen

Sind es im Handball auch offiziell nur
noch drei Spieltage und die Gauliga hat ihre
Spiele beendet, ſo iſt doch das Jntereſſe noch
genau ſo ſtark wie in den früheren Spielen.
Kämpfen doch mehrere Mannſchaften bis zur
Schlußminute mit aller Zähigkeit, um in der
beſten Klaſſe des Gaues bleiben zu können.
Der morgige Sonntag bringt folgende Spiele:

MSV Weißenfels MSA Magdeburg (8:11)
GeraZwötzen--TSV Leuna (0:6)
MTV MagdeburgN.--Junkers Deſſau (8:10)
SC Fermersleben--ATG Gera (7:9)
Den Hauptanziehungspunkt bildet natür

lich Weißenfels. Stehen hier doch zwei
kampferprobte „Deutſche Meiſter gegenüber,
Weißenfels, der frühere, und Magdebüurg, der
jüngſte Meiſter. Die größeren Spielerfahrungen ſind der MSA Magdeburg einzuräumen.

Daß die Weißenfelſer ihren Kameraden in
techniſcher Hinſicht aber kaum nachſtehen, haben
ſie ſchon im Vorſpiel bewieſen. Auf eigenem
Platze wird die Niederlage für Weißenfels be
ſtimmt noch knapper ausfallen, wenn es nicht
gar ein Sieg wird.

Leung muß nach Zwötzen. Es wird den
Turnern nicht gelingen, wieder ſo leicht zu
Sieg und Punkten zu kommen wie im Vor
ſpiek. Denn kann auch Zwötzen nicht mehr
viel retten, ſo wird es aber ſicher nur ehren
voll unterliegen wollen.

Junkers Deſſau und die ATG Gera müſſen
reiſen, was immer etwas nachteilig iſt. Jm
Vorſpiel konnten jeweils die Gäſte knapp den
Sieger ſtellen. Jn den morgigen Spielen wird
dies für die ATG kaum möglich ſein, während
mit einer Wiederholung des Sieges durch die
Junkerself zu rechnen iſt.

ſcheint zum richtigen Zeitpunkt wieder Tritt
gefaßt zu haben und dildet in ihrer jetzigen
Form ſelbſt für die Jenenſer ein ſchweres
Hindernis.

Während die Meiſterſchaftsfrage nur noh
eine Angelegenheit von drei Vereinen mit dem
1. SV Jena als Titelanwärter iſt, ſind vom
Abſtieg noch mindeſtens fünf Mannſchaften
bedroht.

Waochker Holle SC Erfort

Jn Halle treffen morgen zwei der augen
blicklich am meiſten bedrohten Vereine auf
einander. Die Dinge liegen jetzt ſo, daß
für die verlierende Partei in dieſem Kamp
kaum noch Rettung vor dem Abſtiegsſchicſa
geben dürfte. Für die halliſchen Wackeraner
die bevorſtehende Aufgabe um ſo ſchwierigen
als ſie morgen ihren Verteidiger Belger
ſetzen müſſen. Nur wenn es der Elf gelingt
an die ausgezeichnete Leiſtung des Vorſonntag
anzuknüpfen, glauben wir, daß die Gäſte aus
Erfurt, die ſchon ſeit langem unter einer
Stürmerkriſe zu leiden haben, die Heimreiſe
nicht ohne Niederlage antreten werden.

Bezirksklasse
r igeJn der Bezirksklaſſe iſt der morg

Spieltag inſofern von beſonderer veden
als ſich die Mannſchaften der Spitzengrüp
im Kampfe gegenüberſtehen:

Halle 96 VfL Bitterfeld (1:2)
SchwarzGelb Weißenfels Halle 98
99 Merſeburg Sportvgg. Zeitz v
Naumburg 05 TuR Weißenfels (1:5)
Sportfreunde Naundorf Ammendorf n
Watker Rordhauſen Watker Müden

Bemerkenswert iſt bei dieſen Spielen
Tatſache, daß es in der erſten Kunde n
„Heimſtege“ gab. Werden nun die n
Geſchlagenen morgen den Spieß umdrehen
ſich ebenfalls auf eigenem Platze be
Beſonders geſpannt darf man hier Kte ſein
Ausgang des wichtigen Treffens in Ha

(0:9)
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Nein lieber Mann, mein guter Vati, der
Fuſtizſekretär

Richard Hritſche
heute vormittag nach langem ſchwerem Leiden

in 27. Lebensjahre für immer von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Fritſche
Halle (Saale), den 14. Februar 1936.
Lafontaineſtr. 32.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. Fe
bruar 1936, 14.50 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Kertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kransſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Am 13, Februar 1936 verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß
und Urgroßvater, der Sattlermeiſter

Heinrich Löſſer
82. Lebensjahr.im Jm Namen aller Hinterbliebenen

Lina Löſſer, geb. Wenk
alle, den 14. Februar 1936.S anderſrahe 32

Die Beerdiguug findet am Montag, dem 17. Februar
1096, um 13.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Freundlich zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsanſtalt W. Jahnke, Rud. Heimſtr. 38 erbeten.

Unerwartet verſtarb am 18. Februar 1936
unſere Mitarbeiterin, Fräulein

Geneng Wege
Ihre ganze Schaffenskraft hat die Verſtorbene
ſtets in unermüdlicher Pflichttreue eingeſetzt.
Ihr früher Tod riß eine ſchwer zu ſchließende
Lücke in unſere Reihen.

Tieferſchüttert vom Hinſcheiden dieſes vor
bildlichen Arbeitskameraden geloben wir, ihr ein
ehrenvolles Gedenken zu bewahren.

GauKRechtsberakungsſtelle der Deutſchen
Arbeiksfront im Gau Halle Merſeburg

HalleSaale, den 14. Februar 1936.

berne Medaille. 66

Eb
e.

Brigitte Pohle
geben Ihre am 15. Februar 1936 vollzogene

Vermählung bekannt

erhard Pohle

geb. Härms

Halle-S., Königstr. 13

Sicht. Reißen ete. d. Alpenkräufer- Harnusdure-Tee
Nach weislich erfolgreich Paket 1, Alleinyerkauf
Apoth. G. Krütgen Hacohf., Halle-S., Königstr. 24/25

Gebr. Möbel

aller Art
Nähmaſchinen

Federbetten
verkauft billig

StroppGeistestr. 32

Wonschen Sie sich ein

Schifferklavier?
Großo Auswahl bol

PIANO- RITTER
Halle S., Lelpziger Straße 78

wieder au
Dr. H. Gerhardt

Adolf Hitler Ring 4

Praxis
fge nommen

Verzinnen, Erneu

ferdinanaaaßengier
Metallw. Fabrik
gegründet 1830

Verchromen Vernlekeln
ern V. Metallwaren

sind ein Glück
alle S., Bartuserstr.9

inderwagen

Küchen in gro
Couche 99.-

Große er
Ehestands da
werden in Zah

Schlcof zimmer
in großer Auswahl vbillig!

Ruhebett 38.- 42.-

Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel, Halle

Faltwagen
48.-

ß. Auswahl billig89.- 79.- 69. auf Riemen 15.80

ärkerstraße
rlehnssch eine
lung genommen

Beerdigungs
Inſſitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,
Brunoswarte A.

Ruf 228 55. Sil
Jahre am Francke
vplatz, 1 Min. vom
Standes und Be

gräbnisamt

Unſerer Arbeitskameradſchaft entriß der Tod am

13. Februar 1936 unerwartet die Stenotypiſtin
der Gaurechtsberatungsſtelle, Fräulein

Emma Wege
In aufrichtigſter Teilnahme am Leid der An
gehörigen betrauern auch wir tieft den Verluſt
dieſer ſchaffensfrohen und pflichtbewußten Mit
arbeiterin.

In kameradſchaftlicher Treue werden wir ihrer
ſtets gedenken.

Die Deutſche Arbeiksfronk
Gauwalkung Halle Merſeburg

Halle (Saale), den 14. Februar 1936.

Heute früh, 7.15 Uhr, verſchied mein lieber Mann,
unſer herzensguter Vater, Schwieger und Großvater,
Bruder und Onkel, der Rentner

Otto Wirth
im 82. Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an:
Eliſe Wirkh geb. guſt und Angehörige

Merſeburg, den 14. Februar 1936.

Die Einäſcherung ſindet in aller Stille in Halle ſtatt.
Wir bitten von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden abſehen
zu wollen.

wenn kthlithr Nachrichten
ehe So alademifchet Gottesdienſt

ottesdienſtord iins und Elſabeh in der Pfarrkirche zu St. Fran

r. hl. Meſſe mit Anſprache. 8 Uhr: hli zadigt 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt mit
45 Uhr: Hochamt mit Predigt. 18 Uhr:

dacht. Ant. Werktagen: uml. Meſſen. 6.45, 7.15 und

W vetoſſemet dere wen Unler dieſer Rubrit Wällerluugen
8 dige uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von

v 9. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
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en ildervortrag von Stadtarchivaſſiſtent Rolf
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amtliche Bekanntmachunge

Frau Prakſſha
Bruno Paris Kinderwagen

fürs Kineh!
Fernsprecher 211 96 h Preise je nach Form u. Ausführung

Wochenendwage

stubenwagen
Zwechmäßige, elegant. Ausstattungen

dabei Auß. billig zwangl. Besichtigung

b PARIS
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

für Mutter und

42 46. 52.-
26.- 29.50 35.-

10.50 14.25
16.50

16.90 19.75
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und Erkältung

Beskrahlungslampen
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Original Hanau
Viſalux-Lampen
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Sonnabend, den 15. Februar 1936:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Partie Schuhe und Strümpfe,
1 Klavier, 1 Andruckpreſſe, 2 Radio
Apparate (Seibt), 1 Motorrad mit
Beiwagen, 9 Herren-Fahrräder, 1
Kaffee-Maſchine, 1 Schreibmaſchine
(Mercedes), 1 Geldſchrank, 1 Poſten
Schuhe, Stoffe und Bücher, Möbel
u. a. S.Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 15. Februar 1936:
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Spindelpteſſe.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 15. Februar 1936:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Poſten Schuhe, 2 Schreibmaſchinen
(Continental, Merz), 2 Schreibtiſche,
1 Grammophon, 1 Liegeſofa, 3
Warenſchränke, 1 Ladentiſch, 2 Sofa,
1 Vertikv, 1 Bücherſchrank, 1 Steh
lampe, 1 Tiſch, Bett und Leibwäſche,
Kochtöpfe, 1 elektr. Kocher, 1 gold.
Ring, 1 Karton mit 7 Spielen.

Dupunis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 15. Februar 1936:
12 Uhr, in Hohenthurm, Gehres Gaſt
hof:

1 Abrichtemaſchine.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Verdingung der Lieferung von Kanal
eiſenteilen für das Rechnungsjahr 1936.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 27. Februar 1936, 11.30 Uhr,
in der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zimmer
317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 14. 2. 36. Städt. Bauverwaltung.

Stadtforſt Halle
Brennholzverkauf

von 9 Uhr ab im Reſtaurant „Huber
tus“ (Endſtation der Straßenbahn
linie H öffentlich meiſtbietend folgende
Brennholzmengen gegen
verſteigert werden:

Jagen 1, 2, 18, 18, 26, 27.
Kiefer: 65 rm Scheit, 4 rm Reis I.
Eiche: 36 rm Scheit, 10 rm Reis I.

Die Holzabfuhr am Tage der Ver
ſteigerung iſt verboten.

Der Oberbürgermeiſter
Heideverwaltung.

Städtiſche Handelsſchule
Städtiſche Höhere Handelsſchule

Aufnahmen für Oſtern 1936
werden bis zum 10. März täglich von
11--12 Uhr entgegengenommen.

Aufnahme, Auskunft und Proſpekte
in der Städtiſchen Handelslehranſtalt,
Halle-S., Sophienſtraße 37, Eingang
Luiſenſtraße.

Diejenigen Handwerksmeiſter, die ſich
um die Ausführung von Unterhaltungs
arbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden be
werben wollen und bisher noch nicht
in die Liſten der zugelaſſenen Unter
nehmer aufgenommen worden ſind,
können ihre Meldung bis zum 5. März
d. J. bei der ſtädtiſchen Bauverwal
tung, Leipziger Straße 1, Ratshof,
Zimmer 320, einreichen oder ſich in die
dort ausliegende Liſte eintragen.

Jn Betracht kommen nur ſelbſtändige
Unternehmer (Maurer, Zimmerer, Dach
decker, Schloſſer, Klempner, Tiſchler, Gla
ſer, Steinmetzen, Waſſer-, Gas, Hei-

und Tapezierer), die den Meiſtertitel
zu führen berechtigt, in die Hand
werkerrolle eingetragen ſind und in
Halle ihren Wohnſitz haben.

Städt. Bauverwaltung.

Heffenklich

Die Ausführung von Erd,
arbeiten
2640 m
km 1,320--1,740
Leipzig am Oſta
termin: 28.
gebotsformulare

(7000

von 2, RM. zu haben und bis zu dem angegebenen
Eröffnungstermin

Kleinpflaſter) zum

Februar

ſoll verdungen werden:
Beton- und Pflaſter

ms Erdbewegung, 680 m3 Beton,
Umbau der Strecke

der Reichsſtraße Nr. 87, Weißenfels
usgang von Weißenfels. Eröffnungs-

1936, vormittags 10 Uhr. An-
und Zeichnungen ſind gegen Zahlung

wieder einzureichen beim

Freitag, den 21. Februar 1936, ſollen

Barzahlung. 9

zungs- und Elektro-Jnſtallateure, Maler

lich Iängeund weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant.
je nach Art der

Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſebürg. Str. 96

Reilſtraße 6

Perlangt
überall die M

da heißt es die Füße abstreichen.
Cocostaser-Abtreter 68 90
Eeingarn-Abtréter 85 1.25
Blhagetiecht- ahtreter
besonders haltbar 2.25
siarke Verur-Abtreter 2. 95
Eiserne Gunkratzer 3.50

na o
i r

u

raten Ihnen deshalb zu einem
guten und eleganfen Konfir-
monden Anzug, deren Haupf-
preislagen M. 25. 29. 56.
und 26. auch nicht hoch sind,
wenn Sie die Qualität be-
denken, die Sie bei uns erhalten.

Wichtig wie das ABC! n
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

sSteuersachen, Buchtührung
s. fast 19 jahren 2z üverlässigHess,
Volkmannstraße 5 a Fernruf 232 21

der Verbrauchergenossenschaft Schiepzig
e. G. m. b. H. findet am 23. Februar 1936
15 Uhr im LoRal von Karl Böniche statt

Tagesordnung
1. Geschäfisbericht
2. Genehmigung der Billann, Be-

schlußfassung über die Verteilung
des Reinertrages. Entlastung des
Vorstandes
Bericht des Aufsichtsrates
Ergänzungswahl des Vorst andes,
eines freiwillig und der statut-
gemäß ausscheidenden Aufsichts-
ratsmitglieder
Genehmigung der neuen Statuten
Begelung der Diaäten
Genossenschaftliches

Der Aufsichlsratsvorsit zende

Fr. Behrendt

D 9

Dloher Werneburg

HALLE (SAALE)
Fernruf 25789 u. 26081

Läftungs- und
Trocknungsanlagen
Warmwasserbereitungs-
und sanitäre Anlagen

Aktien-Geſellſchaft,

Ammendorf bei Halſe (Saale)
Wir laden hierdurch unſere Herren

Geſellſchafter zur Teilnahme an der
am 25. März 1936, mittags 12 Uhr, im
Gaſthaus „Stadt Hamburg“ zu Halle
a. S. ſtattfindenden ordentlichen Gene
ralverſammlung ergebenſt ein.

Tagesordnung1. Bericht über die Einziehung und
Vernichtung der Vorzugsaktien.
Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung für 1935.

3. Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Reingewinnes.

4. Entlaſtung de
Aufſich

d

Vorſtandes und des

3

6. Wahl eines Bilanzprüfers.
Zur Teilnahme an dieſer Verſamm-

lung ſind nur diejenigen Geſellſchafter
berechtigt, welche ihre Aktien gemäß
S 25 des Geſellſchaftsvertrages bis zum
21. März 1936, mittags 12 Uhr,

bei der Geſellſchaft,
bei der Dresdner Bank, Berlin,
bei der Dresdner Bank Filiale Halle,

Halle (Saale),
bei der Dresdner Bank in Leipzig,

Leipzig,
bei einer Effektengirobank

hinterlegt haben.
Ammendorf, den 12. Februar 19386.

Der Vorſtand.
Dr. Traus. Weſtermann.

Rahm.

Solinger Sfahl waren

für die Küche
för den Handel
für das Handwerk

ur
eonhardt

Holle (Sadle) Zweiggeschäfte
mmendoorf u. leund

Landesbauamt Weißenfels.

u

e
S

qut qesund preiswert
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OAlympig im Buch
Von Dr. Fritz Wasner iſt im Knorr-

und Hirth-Verlag, München, ein Buch mit
dem Titel „Die Olympiſchen Winterſpiele“
erſchienen, das in überſichtlicher Form Ant
wort auf tauſende von Fragen gibt. Wir
verfolgen Tabellen über alle olympiſchen
Winterſportbewerbe, über die Bedingungen,
die die Kampfbahnen, die Sieger, Teilnehmer,
die Zuſchauer, das Wetter und die Finanzen.
Dieſes in ſeiner Art einzige, mit guten Photos
geſchmückte Buch iſt ein Führer für die Zu
ſchauer, aber auch für die Daheimgebliebenen,
die den Kämpfen aus der Ferne mit innerer
Spannung folgen.

Ein „Amtlicher Führer zur Feier der
IV. Olympiſchen Winterſpiele Garmiſch-Parten
kirchen 1936* wurde vom Organiſations
komitee für die IV. Olympiſchen Winterſpiele
im Reichsſportverlag zu Berlin heraus
gegeben. Er bringt in unterhaltender Form
alles Wiſſenswerte über dieſes Feſt.

Die olympiſchen Siege hat zum Gegen
ſtand ein Buch, das kürzlich im Verlag Knorr
und Hirth, München, erſchien. (Olympiſche
Siege. Von Hermann Thimmermann.
Geh. 1,90 RM.) Jn dieſem Buch ſehen wir
die Weltrekordleute nicht als Jnhaber von
Rekordziffern, ſondern erleben ſie als Menſchen
von Fleiſch und Blut mit ihren Fehlern und
Schwächen, in ihrem Schmerz und Zorn über
Niederlagen. Wir erleben aber auch unerhört
eindrucksvoll und packend, wie ſie ſchließlich
den größten, den olympiſchen Sieg, erringen.
Viele werden durch dieſes Buch zum erſten
mal einen Begriff bekommen von der unge
heuren körperlichen und ſeeliſchen Leiſtung der
olympiſchen Kämpfer, aber auch von der
Größe der ſportlichen Jdee, die in dieſen ge
waltigen Sportkämpfen einen ſchönen, völker
verbindenden Ausdruck findet. p.

Bedrohtes Volkstum

Eine wertvolle Karte
Jm Verlag „Der praktiſche Schulmann“,

Stuttgart, iſt vor einiger Zeit eine Karteüber die deulſche Oſtlandſtedtang vom 11. bis

19. Jahrhundert in der Bearbeitung von
Chr. Silbermann herausgekommen. Jn
einer außerordentlich anſchaulichen Weiſe ver
mittelt ſie ein Bild der Sprachgrenzen, des
alten und neuen Volksbodens nach dem
Stand vom Jahre 1910. Jm Vielfarbendruck
iſt der deutſche Volksboden vor der Rück
gliederung des Oſtens und nach der Rück
ſiedlung aber auch der verlorene Kultur
boden im Weſten und zur Zeit der Reichs
reform Kaiſer Maximilians eingetragen. Be
ſonders hervorzuheben iſt, daß auch die
Sprachgrenzen und die Grenzen des mittel-
alterlichen Rechts eingezeichnet ſind. Das Ge
biet der deutſchen Verkehrsſprach- Grenzen iſt
aber unſeres Erachtens ſelbſt beim Stande
des Jahres 1910. zu weit gefaßt.

Was uns aber beſonders wertvoll an
dieſer Karte erſcheint, das iſt die klare Ueber
ſicht über das ſläwiſche Volkstum, wie es im
Oſten ſich tief in das deutſche Land hinein
gefreſſen hat. Die überaus anſchauliche Karte
verdient jedenfalls Beachtung und ſollte in
den Schulen und in den Heimen der Hitler
Jugend, kurz überall dort zu finden ſein, wo
volkspolitiſches Wiſſen nottut. eck.

Fehr: Das Blut
Fehrs Roman wirft mit wenig Erfolg die

Frage auf, ob mit der Blutübertragung außer
dem geſpendeten Blut auch etwas von der
Seele des Spenders übergeht. Da man nicht
recht weiß, welcher der Beſtandteile des Ro
mans der farbloſeſte iſt die triviale Hand
lung, die blaß gezeichneten Charaktere, die ab
wechſelnd die Namen berühmter Städte tragen

ſo iſt man im Zweifel, wem man den Ro
man empfehlen könnte: Dem mediziniſch Jn
tereſſierten wegen ſeines immerhin ſpannend
geſchriebenen Stils. oder dem Leſer, der
ſpannende Lektüre ſucht, ſeiner mediziniſchen
Note wegen. (Verlag Duncker, Berlin. 3 W

KkKW.

„Der Mann hinter der Katze“, von Fritz
Strauß, Verlag vorm. G. J. Manz, München,
2 Mark.

Ein gewiſſer Herr Gran iſt uns kein un
bekannter mehr. Hier ſpielt er als geheim
nisvoller Geiſt in einem Detektivroman eine
Rolle, die ſelbſt kühnſte Träume nicht ent

täuſcht. k.
„Und ſeine Tochter iſt der Peter“, Roman

von Edith Zellweker, Ralph A. Höger-Verlag,
Leipzig, 260 Seiten.

Eine zwanzigjährige Wienerin ſchrieb dieſes
Buch. Und ſie ſchenkt uns damit eine Kinder
geſchichte, erfüllt von Köſtlichkeiten, Abenteuern
und Kinderſeligkeit. Dieſer kleine Bub, „der
leider ein Mädel iſt“, ſteht mit ſeinen kleinen
dicken Beinen ſelbſtbewußt und feſt in der
Welt. Was ſie ihm bringt, iſt nicht immer
einfach. Aber Peter handelt und iſt das be
zwingende köſtliche kleine Wunder, das wir in
unſer Herz ſchließen müſſen. Ein prachtvolles
Buch! Vielleicht deshalb vor allem, weil
Edith Zellweker ihren Peter kennt War
ſein läßt, wie er iſt. e

Dichter im neuen Reich

Edwin Erich Dwinger
Der Dichter Edwin Erich Dwinger iſt

mit ſeinem künſtleriſchen Erleben und
Schaffen eines der überzeugendſten Beiſpiele
dafür, mit welcher Gewalt der Krieg in das
menſchliche, Leben einbrach, um dieſes allen ge
wohnten Maßen zu entreißen, umzuformen und
in einen neuen Mittelpunkt zu ſtellen. Sein
eigenes Kriegserlebnis iſt in jeder Hinſicht
ungewöhnlich, und ungewöhnlich iſt auch die
Darſtellung, die er ihm gegeben hat, in der
großen ſibiriſchen Trilogie: Deutſche Paſ
ſi on“, und neuerdings in dem großen Ge
mälde der Freikorpskämpfe im Oſten und um
den Oſten, in dem großen Romän: Die
hetßten ReiterKaum 17jährig zog Dwinger als Dragoner
fähnrich in den Krieg an der öſtlichen Front,
wo ihn alsbald. ſein Schickſal erreichte: Das
erzählt er zum Anfang des erſten Bandes der

ſibiriſchen Trilogie, in der „Armee hinter
Stacheldraht“: „Jch bekam meine Schüſſe
in dem Augenblick, als ich den Degen hob, um
meinem Zug das Zeichen zur Attacke zu geben.
„Zur Attacke Lanzen gefällt!“ wollte ich
rufen, aber ich kam über das „Zur“ nicht hin
aus. Meine Abteilung ſpritzte wie eine Waſſer
pfütze auseinander, in die eine Fauſt hinein
ſchlägt, meine Stute Zelle ſtieg kerzenſteil auf,
ſchwankte eine Sekunde, ſchlug rücklings hin.

Jch fühlte dumpf, daß alles zu Ende ſei,
aber obwohl es nahe gelegen hätte, ſchrie ich
nicht nach meiner Mutter. „Mein Gott
warum haſt du mich verlaſſen?“ ſchrie ich auf.
Profeſſor Schwarz, unſer Religionslehrer,
hatte uns dies Wort als „des Gottſohnes
Menſchlichkeit blitzhaft beleuchtend“ beſonders
eingeprägt es war kein Wunder, daß es in
dieſem Augenblick wieder hervorbrach.

Jm übrigen war ich ſiebzehn Jahre alt.
Als ich erwachte, war es mir, als ob man

mir durch beide Beine ſägte. Mein Mund war

voll krümeliger Erde; ich hatte im Sturz und
Schmerz in den gepflügten Acker gebiſſen. Als
ich meinen Degen ſuchte, erkannte ich, daß man
mich inzwiſchen ausgeraubt hatte, Glas, Ahr,
Revolver, Bruſtbeutel alles war fort. „Ge
fangen!“ ſchrie es ganz hoch und ſpitz in
meinem Kopf. Es war, als ob mich ein neuer
Schuß getroffen, diesmal mitten ins Hirn.“

Mit dieſer Gefangennahme hat für den
Siebzehnjährigen ein Leidensweg begonnen,
der in ſeinen grauſamen Ausmaßen für uns
überhaupt nicht vorſtellbar iſt, von dem wir
uns nur berichten laſſen können mit dem
faſſungsloſen Staunen darüber, was Menſchen
kraft vermag im Aushalten deſſen, was Men
ſchengehirne an Grauſamkeiten erſonnen, nur
um der Luſt an der Grauſamkeit, an der Qual
der anderen zu frönen. So kommt es, daß
Dwinger „weder von Schlachten noch von
Heltentaten“ berichtet, „ſondern. von der
anderen Seite: von den „Hinterhöfen“ des
Krieges auf denen ohne Frontbericht ge
ſtorben wurde“.

Dieſer Bericht Dwingers, zunächſt in der
Armee hinter Stacheldraht“ mit erbarmungs
loſer Wahrhaftigkeit, mit der unbeſtechlichen
Treue des Chroniſten zur Wirklichkeit des Er
eigniſſes begonnen, dann in dem zweiten Band
„Z wiſchen Weiß und Rot“ weitergeführt,
ſteht innerhalb des geſamten Kriegsſchrifttums
einmalig da und wird unter allen Umſtänden

Jm dritten
Band: „Wir rufen Deutſchland iſt er
ſchütternd die Heimkehr der Wenigen aus dieſer
Hölle der Leiden in ein zuſammengebrochenes,

zu dem davon gehören, was bleibt.

innerlich zerriſſenes Deutſchland, und die
Schilderung der Schickſale einzelner aus dem
Kreis der Heimgekehrten, die ſich in der Heimat
erfüllen, für die die Heimkehr nur eine weitere
Leidensſtation auf dem Weg zum bitteren Ende
war. Jedoch ſtehen daneben die anderen, die
trotz dem Ungeheuerlichen, was ſie erlebt und
erlitten haben, den Weg zurückfinden- ur
See e neuen Lebensgrundlage. Der
Band: „Wir rufen Deutſchland hält ſonſt nicht
die Höhe der beiden erſten Bände der ſibiriſchen
Trilogie in ihm hat Gedachtes und Ge
redetes oft allzuſehr das Erlebte überwuchert,

Um die Schaffung neuer Lebensgrundlagen
um Siedlungsraum im Oſten, um eine neue
Heimat gehen auch die Kämpfe, von denen
Dwinger in ſeinem letzten Werk, den „Letzten
Reitern“, berichtet, und in dem er den deut
ſchen Freikorpskämpfern ein Denkmal errichtet
Auch dieſes Werk iſt am ſtärkſten dort, wo das
bloße Erlebnis ſpricht, das Erlebnis des Sol
daten, der ſein Sach auf nichts geſtellt hat, und
der in Dwinger einen ſeiner beſten, wahr
haftigſten Schilderer gefunden hat. Es iſt ver
ſtändlich, daß Dwinger immer wieder bedrängt
wird von dem Erlebnis, das er in den vier
großen genannten Werken geſtaltet hat. Drei
mal hat er verſucht, es auch in dramatiſchen
Dichtungen feſtzuhalten; in dem Drama: „Die
Namenloſen“ iſt es das Schickſal der Ge
fangenen, der „Armee hinter Stacheldraht“ in
dem Schauſpiel Wo iſt Deutſchlanddas Schickſal der Heimgekehrten, die im Mittel
punkt von Wir rufen Deutſchland ſtanden
und in der Tragödie: „Der letzte Traum“
lebt die Erlebniswelt der „Letzten Reiter auf.
Zuſammen ergeben dieſe ſieben Werke eine
Odyſſee deutſchen Schickſals, die ſtets unver
geſſen bleiben wird, da in ihr das ungeheure
Leiden nicht nur dieſes: auch die ungeheure,
unzerſtörbare Lebenskraft eines ganzen Volkes
Wort und Lied geworden iſt.

Daß daneben andere Werke Dwingers, wie
die Romane: „Korſakoff“ und „Das letzte
Opfer“ weniger durchgedrungen ſind, iſt be
greiflich.

Dwinger lebt heute als Beſitzer des Wieſen
gutes „Hedwigshof“ in Seeg im Allgäu, er iſt
Mitglied der „Akademie der deutſchen Dich
tung und wurde vor kurzem mit dem Dietrich
EckartPreis der Stadt Hamburg ausgezeichnet
und von Reichsminiſter Dr. Goebbels in den
neugebildeten Reichskulturſenat berufen.

Hellmuth Langenbuchet

Als Hamburg
Bernd Ehrenreich ſchrieb

Jede nationalſozialiſtiſche Gliederung, jeder
Kampfgau der Bewegung hat ſeine beſondere
Geſchichte. Seine Geſchichte, die immer aus
erichtet iſt auf die Geſchichte der geſamten
ewegung, der Eroberung des Reiches durch

die Bewegung. Doch die Geſchichte der Be
wegung iſt zugleich das Ergebnis zäher Kämpfe
in allen Teilen des Reiches und um ſo ge
waltiger, je ſchwieriger und gefährlicher dieſe
Kämpfe in den Brennpunkten und Hochburgen
der gegneriſchen Parteien und Weltanſchau
ungen geführt wurden.

Bernd Ehrenreich hat es unternommen, den Kampf um die rote Hochburg an
der Elbmündung in einem Buch zuſammen
zufaſſen. („Marine-SA“. Das Buch einerFornaien Von Bernd Ehrenreich. Hanſeat.
Verlagsanſtalt, Hamburg. 1936. Kart. 3 RM.)
Was dabei herauskam, iſt kein wiſſenſchaftliches
Geſchichtswerk, ſondern ein Zeitſpiegel, in dem
noch einmal in lebhafter Aufeinanderfolge die
Kämpfe um Hamburg und ſeine Menſchen,
insbeſondere um ſeine Seemänner vorüber
branden. Ehrenreich gibt dabei eine packende
und lebendige Schilderung zahlreicher Kampf
momente. Nicht die Taten eines einzelnen
Menſchen treten in der Vordergrund, vielmehr
hat der Verfaſſer jedem der zahlreichen Mit
kämpfer mit dieſem Werk ein Denkmal geſetzt.
Die knappe und klare Sprache ſteigert die
Wucht des Eindrucks beim Leſen des Buches.
Man fühlt, daß der Geiſt Adolf Hitlers leben-

noch rok war
das Buch der Marine-5A

dig war in jedem SA-Mann und in jedem
Führer, und daß dieſer Geiſt der Gemeinſchaft
und Kameradſchaft allein Garant des Sieges
der nationalſozialiſtiſchen Revolution geweſen
iſt und auch in Zukunft bleiben muß.

Untrennbar mit dem Kampf um Hamburg,
ja, um die Seele des deutſchen Seemanns
überhaupt, des Hafenarbeiters, des Keſſel
heizers, des Maſchiniſten, iſt aufs engſte ver
knüpft die Gründung und Ausdehnung der
Marine-SA, das Werden und der Aufbau der
Seemannsorganiſation der NSDAP, die heute
in faſt allen Städten des Binnenlandes ihre
Gliederungen beſitzt. Bernd Ehrenreich läßt in
ſeinem Buch kurz und eindrucksvoll die An
fänge der Marine-SA wieder lebendig werden,
von der Gründung der erſten Bordzelle auf
dem Frachtdampfer „Haparanda“ durch den
Heizer Fritz Boſchmann, den heutigen Marine
oberreichsführer, bis zur Gegenwart.

Jn enger Zuſammenarbeit mit den Poli-
tiſchen Leitern der Partei hat die Marine-SA
die Waſſerkante erobert. Sie verdient darum
auch eine beſondere Würdigung, nicht nur im
Rahmen der Geſchichte Hamburgs, ſondern der
nationalſozialiſtiſchen Revolution überhaupt.
Bernd Ehrenreich hat ſie geſchrieben. Aus
ſeinem Buch ſollte jeder deutſche Volksgenoſſe
auch im Binnenland fühlen und erleben, was
es heißt, Kämpfer für Deutſchland und ſeine

Zukunft zu ſein R.

„Nantkicus“

Ein wichtiges Jahrbuch
„Soweit wir die Menſchengeſchichte über

blicken, war das Meer Bildner und Former
ganzer Völker und. ihrer Schickſale, warHochſtraße und Walſtatt, Scheide und Mittler
in den Beziehungen der Nationen unterein-
ander. Ohne volles Erfaſſen des tiefgreifen
den Einfluſſes von Seegeltung und Seema
auf die Entwicklung der Völker und Staaten
entſteht nur ein unvollkommenes Bild der e
ſchichte. Das Schauen in die Welt der Ozeane
zu vermitteln, iſt die Aufgabe, die dem „Nau
ticus“ Jahrbuch zugewieſen iſt. („Nauticu
Handbuch der Seemacht und Seegeltung Her
ausgegeben von Fregattenkapitän a. D. heite
Verlag E. S. Mittler und Sohn, Berlin
Leinen 9, RM.) Mag es ſeinen W
allen finden, die nach einem geſchloſſenen Tr
bild ſuchen und denen das Begreifen e
weiter Zuſammenhänge Bedürfnis iſt. a
Geleitwort widmete der Leiter des in
bundes Deutſcher Seegeltung, Vizeadm n
a. D. von Trotha, dem Jahrbuch. s
ihnen iſt Zweck, Jnhalt und Wert des a
gezeichneten Werkes gekennzeichnet.

en Bereich

„Nauticus“ umſpannt den ganz ſelung
der Seegeltung und Seemacht, der Entwi dels
und Ausgeſtaltung der Kriegs und r qrs
flotten, der Luftwaffe und des Luftver an
ſowie der Welthandelsbeziehungen. Er t
nicht nur wichtige Daten und wertvolles be
ſachenmaterial, ſondern bringt es
wertet und durchleuchtet aus der Feder ſten
der Perſönlichkeiten und Fachleute e
Ranges,
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fochbefrieb bei cler Post

Olympiſchen Winterſpiele ſind in
Seit der feierlichen Eröffnung

folgen ſich die Ereigniſſe
in auf Schlag. Die erſten Runden der

die erſten Wettbewerbe der
d Eisläufer gehören bereits der Ver

Hie

ſäufen oder im zSpannung den Eishockeykämpfen beiwohnen,
ehmen teil an dieſer einzigartigen Sportver

anſtaltung, die ganze Welt ſieht in dieſen
Tagen auf GarmiſchPartenkirchen und harrt
mit Ungeduld der Meldungen aus dem Wer-
denfelſer Lande. Die mehr als 500 Preſſever
treter haben harte und aufreibende Arbeit zu
leiten. Kaum liegen die erſten Teilergebniſſe
zot, müſſen bei den überall an den Sport
falten eingerichteten Preſſepoſtämtern

on die fernmündlichen oder telegraphiſchen
Kurzmeldungen aufgegeben werden.

Und im Anſchluß an die Spiele knattern
in den Schreibräumen dieſer Preſſepoſtämter
e Maſchinen um die Wette, wird Fern-
eſpräch auf Ferngeſpräch angemeldet,

Mlearemm auf Telegramm auſgegeben;
Alltagsbetrieb Ferngeſpräche von

dte oder fünf Minuten Dauer und Tele
ramme mit 10 oder 20 Wörtern! Hier in
atmiſch-Partenkirchen ſind Ferngeſpräche von

40 oder gar 60 Minuten und Telegramme

micht wie im

Vom Kampffeld in die Setzmaschine.
lleberall wo in Garmisch was los ist, sind
die Presseleute aus allen Ländern der Erde.
Die Technik der Uebermittlung der Berichte
keiert Triumphe. Den BRekord hält eine
japanische Zeitung, deren Vertreter vom Eis-
kunststadion direct in die Setzmaschine

diktieren Können

mit 200, 300 oder 500 Wörtern an der Tages
ordnung. Die Wartezeiten zwiſchen Geſprächs
anmeldüng und Geſprächsausführung müſſen
möglichſt kurz gehalten werden, denn die Preſſe
darf ſich nie Zeit laſſen, wenn ſie nicht zu
ſpät kommen will.

Die Deutſche Reichspoſt hat für die
Etmöglichung dieſer Preſſeaufgaben in monate-
langer zäher und ſtiller Vorarbeit einen ein
n Nachrichtenapparat bereitgeſtellt,
er nun ſeit Beginn des Spieles ſtändig unter

Hochſpannung arbeitet. Da ſprechen gleichzeitig
in den reihenweiſe aufgeſtellten Fernſprech
n die Preſſeleute mit ihren Schrift
eitungen in Stockholm, London, Neuyork
und Bukareſt, da berechnen die Schalter
beamtinnen in raſcher Folge Telegrammge-
bühren nach Frankreich, Polen, Finnland und
Japan. Auch die Bildtelegraphie hat
Unentwegt zu tun Auf dem Hauptpreſſepoſt
a geht dieſes Treiben bis in die ſpäten

bendſtunden und an einem der letzten Tage
war es gar 230 Uhr nachts, als endlich die
W geſchloſſen werden konnten.
Die regſte Tätigkeit herrſcht Tag für Tabeim Rundfunt dere Sag M J

Schalter des Hauptpoſtamtes am Bahn
a n erleben in dieſen Tagen einen vor
t nie geſehenen Andrang. Selbſt Fflie

i Markenverkäufer“ mußten ein
I werden, um eine reibungsloſe Abferti
W Tauſende von Schaltergäſten zu er
n. Jeder will ſeine Kartengrüße in
Du mat mit den olympiſchen Marken der
h Reichspoſt verſehen. Ungezählte
8 wünſche ſind zu erfüllen. Zu einer

in von Anſichtskarten kommen die zahlreichen
genden Luftpoſt und Eilpoſtſendungen der

den ort Preſſeberichterſtatter, die für die
poſe armiſch-Partenkirchen abgehenden Bahn

n überreichliche Arbeit bringen.

lag der Ol/mpio-Brietmorke
Am kommenden Sonntag Verkauf im

ganzen Reich
gér Werbung für die IV. Olympiſchen
arten iel hat die Reichspoſt Brief
ſehr in und Poſtkarten hergeſtellt. die
hen ungsvolle Ausſchnitte aus dem Win-
wen darſtellen. Auf den eigentlichen Mar
nie en Zuſchlag erhoben, der denſühf hen Spielen zugute kommt. Um dieſe
an rinnerungsmarken und karten, die
ding t ſind, auch der breiten Maſſe zu

h zu machen, hat der Reichspoſtminiſter

sfouncdenlang!
in Gormisch-Partenkirchen

mit dem Vertrieb dieſer Wertzeichen den
„Hilfsfonds für den deutſchenSport“, den ſozialen Träger der Aufgabe des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen,
betraut. Der kommende Sonntag, der 16. Fe
bruar, wird im Zeichen der Olympia-Brief
marke ſtehen, denn in allen deutſchen Gauen
werden Tauſende von Sportlern und Sport
lerinnen auf allen Straßen und Plätzen und
in allen Lokalen die Marken zum Verkauf
anbieten.

50 Spezjiolspringer
Ausloſung zum Sprunglauf

Einen der Höhepunkte der Olympiſchen
Winterſpiele bildet wie bei allen Winterſport-
kämpfen der Spezialſprunglauf. Er wird am
Sonntag, dem Schlußtag von Garmiſch
Partenkirchen, um 11 Uhr auf der Großen
Olympiaſchanze ausgetragen. 50 Springer,
die Spitzenklaſſe dreier Erdteile, vertreten
15 Länder.

Die Startfolge: 1. Albin Novſak-
Jugoſlawien, 2. Jvao MiyajimaJapan, 3. Karl
BadsvikKanada, 4. Sixten JohanſſonSchweden,
5. Alfred SteinmüllerTſchechoſlowakei, 6. Hans
MariacherOeſterreich, 7. Roy MikkelſenUSA,
8. Paul Krauß Deutſchland, 9. Kaare Wal
bergNorwegen, 10. Bruno da ColJtalien,
11. Richard BühlerSchweiz, 12. Levente Bala
toniUngarn, 13. Väinö TiihonenFinnland,
14. Albin Jakopic-Jugoſlawien, 15. Shinji
TatſutaJapan, 16. Norman GagneKanada,
17. Nils HjelmſtrömSchweden, 18. Joſef Kahl
Tſchechoſlowakei, 19. Rudolf Rieger-Oeſterreich,
20. Paul Ottar Satre-USA, 21. Hans Marr-
Deutſchland, 22. Arnold KongsgaardNorwegen,
23. Andreas Maruſarz-Polen, 24. Mario
BonomoJtalien, 25. Lauri ValonenFinnland,
26. Franc PalmeJugoſlawien, 27. Goro Adachi
Japan, 28. Tormod MobraetenKanada, 29. Axel
OeſtrandSchweden, 30. Jaroslav LukesTſchecho
ſtowakei, 31. Joſef BradlOeſterreich, 32. Sverre
FredheimASA, 33. Franz Haſelberger
Deutſchland.

Der große Zweikampf
Zweifellos hat Sonja Henie noch nie

eine ſo ſtarke Konkurrenz gehabt wie diesmal
in GarmiſchPartenkirchen. Ceciliag Col-
ledge iſt in der Pflicht dicht an die kleine
Norwegerin herangerückt, und wir möchten
beim Kürlaufen aüles, nur kein Punktrichter
ſein. Auf der einen Seite das fein gezirkelte
und abgeklärte Können Sonjas, auf der Gegen
ſeite der kraftvolle und beſonders für die im
Kunſtlaufen weniger routinierten Zuſchauer ſo
außerordentlich ſchön wirkende Vortrag der
Engländerin Das wird einen Kampf,

einen wirklichen Kampf geben, was für Kunſt-
laufen eigentlich paradox. erſcheint, aber doch
zur Tatſache werden wird. Vielleicht ſiegt
Sonja Henie noch einmal, ja, ſie wird es aller
Wahrſcheinlichkeit nach ſogar tun, aber es
gehört viel Prophetie dazu, dies zu behaupten,
es wird das letzte Mal ſein! Des ſind wir
alle ſicher.

Eissfaclion sfets ausverkauft
An den Eingängen zum Eisſtadion hängen

große Schilder: Ausverkauft! Der Traum
eines jeden Veranſtalters. Aber wenn man
dann ſeinen Platz eingenommen hat, iſt man

Schon früh am Morgen, wenn die Schatten noch lang fallen, herrscht in Garmisch rege
Verkehr. Der Abmarsch. der Tausende nach den einzeinen Kampfstätten beginnt

erſtaunt, auf der überdachten Tribüne doch
noch einige freie Plätze vorzufinden.
Das kommt daher, daß die Beſitzer von
Generalkarten ſich die Spiele ausſuchen,
die ſie beſuchen wollen. Und bei ſo ſchönem
und wahrhaft „olympiſchen“ Wetter zieht es
mancher vor, den Nachmittagskaffee eben auf
dem Wank oder Kreuzeck zu nehmen. Die
Abendſpiele ſehen ihn dann aber beſtimmt auf
ſeinem Platz. Denn das läßt man ſich nicht
entgehen: vlympiſches Eishockey im Lichte der
Tiefſtrahler.

Die Bobweltmeiſterſchaften 1937 wurden
auf dem Jahreskongreß des Jnternationalen
Schlittenſportverbandes (FJBT) vergeben. Die
Titelkämpfe im Zweierbob finden am 30. und
31. Januar in Cortina d'Ampezzo (Jtalien)
ſtatt, während die Schweiz die Viererbob-
meiſterſchaften erhielt und die Rennen am
10./11. Februar in St. Moritz zur Durch
führung bringen wird. Für die Weltmeiſter
ſchaft im Viererbob 1938 iſt wieder Garmiſch-
Partenkirchen auserſehen.

Außer Konkurrenz
Von unserer Garmischer Sonderschriftleitung

Abſeits von den Hügeln und Schanzen, auf
denen die Olympia-Kämpfer, alſo die „Großen“
trainieren, üben ſich die anderen im Laufen
und Springen; wir wollen ſie ganz beſcheiden
die „Kleinen“ nennen. Wir meinen damit
nicht die Dorfjugend, ſondern die vielen vielen
Tauſend, die nicht bloß deshalb nach Garmiſch
Partenkirchen gekommen ſind, um immer nür
den „Kanonen“ zuzuſchauen, ſondern die ſelber
die Bretter unter die Füße ſchnallen und drauf
los fahren.

Zönftige und „Auch-Skiläufer“
Man kann die „Kleinen“ in zwei Gruppen

einteilen: Jn die „Zünftigen“, ſie legen
weniger Wert darauf, ob die Mütze zum An
zug paßt oder der Schal zu den Handſchuhen,
viel wichtiger iſt ihnen, daß ſie richtig wachſen.
Die andere Gruppe ſind die „Auch-Ski-
läufer“. Ob und wie man einen Ski wachſt,
das intereſſiert ſie nicht. Jhnen kommt es nur
darauf an, daß der Skianzug nach dem ff. ſitzt.
Bügelfalte, Taille uſw., alles natürlich nur
Maßarbeit! Ehrenſache! Jedes Land hat ſolche
„SalonSkiläufer“. Gott ſei Dank! Was wür-
den ſonſt die Schneider ſagen! Und weil in
GarmiſchPartenkirchen zur Zeit alle Winter
ſportnationen vertreten ſind, darum wimmelt
es jetzt auch im OlympiaDorf von ſolchen
„Auch-Skiläufern“. Sie machen beſtimmt das
geſamte Bild weſentlich bunter und viel
farbiger.

„Geh' aubil“
Die Kreuzeckabfahrt gehört zu den

beliebteſten Abfahrtsſtrecken. Wer ſie raſch
und ſturzfrei ausführt, kann mit Recht ſagen,
daß er ſkilaufen kann. Stürze auf dieſer Strecke
ſind für den Anfänger unausbleiblich, nament
lich dann, wenn hinter ihm einer herfährt und
aus Leibeskräften brüllt: eh' außil!“ Der
Mann, dem dieſe dringende Aufforderung galt,

war ein älterer Herr aus Norddeutſchland.
Er erſchrak derart über das „Geh' außi!“, daß
er das Gleichgewicht auf den Brettern verlor
und umkippte. Als er wieder auf den Füßen
ſtand und ſich den Schnee fortpuſtete, da ſagte
er etwas von „gelber Gefahr“. Und in der
Tat: Er traf den Nagel auf den Kopf, denn es
war wirklich eine „gelbe Gefahr“, ſo flitzte der
zehnjährige Partenkirchner Schulbub mit
ſeinem gelben Pullover über den Hang e

fast olympidreif!
Donnerwetter! Da ſieht man aber ganz

großes Können an den Buckeln und Hängen.
Sowohl von den Herren als auch von den
Damen. Wir ſchauen uns dieſes Skivolk
näher an. Es ſind Gäſte aus aller Herren
Länder. Jtaliener, Rordländer, Franzoſen
und natürlich auch Deutſche.
iſt ihr Können. Der Nachdruck liegt natürlich
auf dem Wörtchen „faſt“.

ein weiter Schritt. Aber immerhin:
ſkifahrende Volk hat das
und trainiert, zäh und beharrlich.

Die föngsten Skilehrer

Bei dem großen Trubel, der jetzt im
Olympiadorf herrſcht, iſt die Partenkirchener
Skijugend plötzlich zu hohen Ehren gelangt.
Ueberall, wo ſie ſich im Laufen und Springen
übt, ſammeln ſich Skifreunde, die dem Können
der Jungen und Mädel gerne etwas abzwacken
wollen. „Seppl, zeig' mir doch mal, wie Du
eben den Stemmbogen gemacht haſt!“ oder:
„Kannſt Du dieſen Chriſtiania nicht noch ein
mal wiederholen?“ „Schau mal her, immer
wenn ich nach rechts ſchwinge, kommt der linke
Ski nicht mehr mit.“ Und dieſe kleinen Seppls
grinſen dann überlegen und machen gerne den
Skilehrer. Freilich, wenn der Schüler oder
die Schülerin gar zu ſchwerfällig von Begriff

Faſt olympiareif

Von hier bis zum
vollendeten OlympiaAnwärter iſt freilich noch

Dieſes
Zeug in ſich und übt

ſind, dann hauen ſie einfach in kräftigem Schuß
ab und überlaſſen die Anfänger ihrem Schickſal.

bin der Rott“
Da haben ſich zehn bis zwölf Knirpſe aus

dem Olympiadorf eine eigene Sprung-
ſchanze gebaut, über die ſie fortgeſetzt und
ununterbrochen gehen. Sie nennen die
Schanze. „Olympiaſchanze“, wenngleich die
Weiten, die auf dieſer ſelbſterbauten Schanze
erzielt werden können, kaum über 12 Meter
hinausgehen. Jeder dieſer kleinen Springer
hat ſich den Namen einer „Skikanone“ zugelegt.
Wer zuerſt da iſt von dieſen Knirpſen, der
nennt ſich Birger Ruud oder Erikſſon oder
Willy Bogner oder Fredi Stoll. Wer ſpäter
kommt, muß einen Namen zweiter Ordnung
wählen. Da geht es oft nicht ohne Streit und
Balgerei ab, bis die Namen vergeben ſind.
Ein jeder will der „Rutt“ ſein. Ge
meint iſt natürlich Damit immer der norwegi
ſche Springerkönig Birger Ruud.

Und die Jungens, die irgendwo auf einem
vereiſten Tümpel Eishockey ſpielen mit einem
abgebogenen Stecken, die machens nicht anders
J' bin der Guſt a v) (Jaeneck) und Du machſt
den Kanadier!“ Es iſt luſtig und macht viel
Spaß, den friſchen Knirpſen zuzuſchauen, und
fragt man ſie, wann ſie eigentlich das erſte
Mal mit dem Skilaufen angefangen haben,
dann machen ſie meiſt ein verdutztes Geſicht,
als wollten ſie ſagen, ſie können ſich überhaupt
nicht erinnern, daß ſie im Winter einmal ohne
Ski geweſen wären. Und fürwahr: Es ſchautfaſt ſo aus, als ob dieſe Jungens zuerſt das
Skilaufen und dann erſt das gewöhnliche
Gehen gelernt hätten. Sie werden den Meiſter
von morgen ſtellen

Aufnahmen: Weltbild

Stark begehrt sind in Garmisch-Partenkirchen
die „Olympiag-Briefmarken“. An den Post-
schaltern drängt man sich, um sie zu kaufen
und mit dem Olympia-Poststempel versehen

zu lassen



Halle 96 VfL Bitterfeld
Die Muldeſtädter, bei denen MittelläuferConrad ſowie Pannier im Sturm

wieder mit von der Partie ſein werden, be
ſitzen unſtreitig das Zeug, dem Tabellenführer
et zu werden, zumal dieſer auf ſeinen
inken Läufer Bergt verzichten muß. Für die

96er ſteht morgen ſehr viel auf dem Spiel,
n und nur wenn die Elf aus der vorſonntäglichen Niederlage die notwendigen Lehren ge

zogen hat, dürften die Bitterfelder Gäſte an
er Kroſigkſtraße auf Granit beißen. Auf alleFälle en die Begegnung dieſer beiden

tüchtigen Mannſchaften einen ſpannenden Ver
lauf zu nehmen.

98 Halle in Weißenfels
Wenn auch die halliſchen Grünhoſen in

ihrer Hintermannſchaft ein nur ſchwer zu über
windendes Bollwerk beſitzen, ſo kann dieſer
Vorteil doch nicht darüber hinwegtäuſchen, 9
die Elf, in erſter Linie n durſtändige Umbeſetzungen in den Vorderreihen,
gegen das Vorjahr in der Geſamtleiſtung zu
rückgegangen iſt, was auch morgen eine wei
tere r zur Folge haben kann. DerWeißenfelſer Gaſtgeber iſt noch nicht aller Ab

Jn der 1. Kreisklaſſe beſteht durchaus die
Möglichkeit, daß Boruſſia als ſpielfreier Ver
ein zu Gewinnpunkten kommt, wenn nämlich

l Leung und VfL Merſeburg Federn laſſen
müſſen.

Jn Abteilung 2 der 2. Kreisklaſſe
würden ſelbſt kaum erwartete Niederlagen von
an 1910 und Wacker Zörbig keine Klärung

ringen, weil dann wieder Reideburg, Reichs
bahn und Canena auf der Lauer liegen. Da
gegen könnte es in Abteilbng 6 und 8 bereits
die Schlußrunde ſein, wenn nämlich Spergau
in Zöſchen und Nehlitz in Löbnitz jedesmal
ſind die Gegner Tabellenzweite gewinnen
ſollten tritt dies ein, dann ſind die Sieger
auch Meiſter.

Favorit Halle Schkeuditz
Hier beſteht für die Platzbeſitzer die Mög

lichkeit, ſich von Schkeuditz in weiteren Abſtand
zu bringen, weil einmal die Spielſtärke Favo
rits augenblicklich beſſer als die des Gegners
iſt, und weil andererſeits Schkeuditz mit Erſatz

antreten muß. Wir erwarten alſo Favorit als
Sieger.

Mücheln VfL Merſeburg
Nach den bisherigen Ergebniſſen beider

Vereine müßte ſich der VfL auch in Mücheln
behaupten können, aber die Sportringleute
ſind unberechenbar auf eigenem Gelände

Leung Beunga
Hier hat zwar Leung den Vorteil des eige

nen Platzes, aber die Mannſchaft iſt nicht
beſtändig genug, als daß man ihr mit Sicher
heit einen Sieg gegen Beung zutrauen könnte.

Amsdorf Weiſe Halle
Die Gäſte aus Halle haben alle Ver

anlaſſung, dieſes Spiel ernſt zu nehmen denn
Amsdorf überraſchte auf eigenem Platz bereits
Boruſſia und Leung. Trotzdem möchten wir an
nehmen, daß Weiſe die Punkte entführen wird.

Kayna GiebichenſteinSportbrüder
Jn Halle unterlag Kayna 2:3; hier wollen

die Platzbeſitzer unter Beweis ſtellen, daß ſie
nicht ſchlechter als die Vereinigten ſind, und
wir nehmen an, daß ihnen dies auch ge
lingen wird.

Spielfrei ſind Boruſſia, Braunsdorf und
Landsberg.

2. Kreisklasse

Abteilung 2. Jm erſten Spiel unterlag
Canena glatt 2:6, und auch diesmal ſollten die
1910er einen knappen Sieg landen können.

II Daß Nietleben diesmal aus dem 2:3 gegenWacker Zörbig einen Sieg geſtalten kann,
möchten wir bezweifeln. Wehlitz wird nicht
n genug ſein, die Reichsbahn ſchlagen zu
önnen.

Abteilung 3. Weiterhin führend wird Ein
tracht durch einen Sieg gegen Wörmlitz bleiben.

Gewinnt Lettin gegen Poſt auf eigenem
Platz, dann käme die Poſt auf den dritten
Platz. Als Favorit gilt HollebenDelitz gegen
Quetz. Dagegen wird TaubſtummenTV ſeinem
Gaſt Schiepzig- Salzmünde kaum gefährlich
werden.

Abteilung 4. Zu weiteren Pluspunkten
wird Dölau gen Reinsdvrf kommen. Jn
Osmünde ſollte ſich Brachſtedt behaupten.
Offen iſt der Ausgang des Spieles Olympia
gegen Freya Paſſendorf.

Abteilung 5. Tor und Punktlieferant wird
Teutſchenthal in Stedten ſein. Bennſtedt iſt
zwar nicht ſpielſtark, aber der ſonſt ſo gute
Gegner Querfurt iſt unbeſtändig. Nicht
günſtig ſind die Siegesausſichten von Ober
farnſtedt gegen Eisdörf. Ob MüllerdorfJappendorſ ſeinen Gaſt Wansleben mit einer

Niederlage überraſchen kann, muß erſt das
Spiel ergeben. Dagegen erwarten wir Ober
röblingen gegen Obhauſen klar in Front.

Abteilung 6. Ein heißes Ringen wird es
zwiſchen Zöſchen und Spergau geben; Spergau
führt mit drei Punkten vor Zöſchen, gewinnt
hier aber Zöſchen, dann iſt die Meiſterſchaft
für Spergau gefährdet. Auf eigenem Ge
lände müßte ſich TV Dürrenberg von Freien

für die am Sonntag herausgeſtellten Spieker

Spifzengruppe im Kampf
V Bitterfeld in Hoſe SpVg. Zeitz in Merseborg

ſtiegsſorgen ledig und wird gegen die Hal
lenſer alles auf eine Karte ſehen.

99 Merſeburg Sportvereinigung Zeitz

Auf der 99er Kampfſtätte gibt es morgen
ſicher einen ſpannenden Kampf. Bekanntlich
blieben die Blaugelben ſchon einmal Sieger
über die Mannen um Tretbar. Doch dieſer
2:1Sieg wurde wegen Sperre eines Spielers
von Zeitz angefochten. Das Ergebnis war eine
Wiederholung. Jn dieſem Wiederholungs
kampf blieben die 99er knapp mit 3:2 unter
legen und wollen nun morgen Revanche
nehmen. Ob es ihnen gelingt, hängt von der
Verfaſſung der Läuferreihe ab. Am ver
gangenen Sonntag kam die Halbreihe im
Kampf gegen die Preußen erſt nach der Halb
zeit auf volle Touren. Die Zeitzer, die unter
voller Ausnutzung der Flügel ihre Angriffe
vortragen, ſind durch ihre ſchnellen Durch
brüche ſehr gefährlich. Die Außenläufer der
99er müſſen deshalb die Flügelſtürmer der
Gäſte beſonders in ihre Obhüt nehmen. Wenn
die Blaugelben dem Spitzenreiter 96 Halle
weiter auf den Ferſen bleiben wollen, müſ
ſen ſie morgen unbedingt ge
winnen.

Chancen för Spergau und Nehlifz
Entscheicdungen der 2. Spieſkſasse Borussjd Hoſe spielfrei

felde die Punkte holen können. Ob aber Groß
Lehna ſeinen Gaſt Günthersdorf überraſchen
kann, möchten wir bezweifeln.

Abteilung 7. Altranſtädt gegen Schotterey
und Teuditz gegen Wegwitz haben mit der
Meiſterſchaft nichts mehr zu tun, weil Wegwitz
bereits Meiſter iſt.

Abteilung 8. Der Tabellenzweite Löbnitz
hat kaum Ausſichten, ſeinem Gaſt Nehlitz ein
letztes Hindernis auf dem Wege zur Meiſter
ſchaft zu bieten. Als Sieger erwarten wir
Löbejün gegen Oſtrau

Abteilung 9. Weiterer Punktgewinn iſt von
Alsleben gegen Rothenburg zu erwarten.

Vor dieſen Spielen ſtehen ſich jeweils die
Wer Mannſchaften im Punktkampf gegen
über.

Untere Mannſchaften: Sportfreunde Reſerve
gegen Ammendorf, Wacker Reſerve 98
Reſerve, Wacker 3. Sportfreunde 3., Preußen
Merfebürg 8. 98 3., Ammendorf 3. VfL
Merſeburg 3., Schkeuditz 3. Preußen Merſe
burg 4 n und Wacker 5. Canena 3.

Das internationale Ringer-turnier in Schifferſtadt brachte verſchiedene
Ueberraſchungen. Jönſſon (Schweden) wurde
von Kolb (Schifferſtadt) geſchlagen. Auch gegen
Uhrig (Oftersheim) gab der Schwede vorzeitig
auf. Sperling wurde Turnierſieger. Der
ſchwediſche Europameiſter Svedberg konnte ſich
ebenfalls nicht durchſetzen und gab nach einer
Niederlage durch Eckweiler gegen Schuſter
(Schifferſtadt) auf.

Gleicheinerdleufschen/eisterschaof
Schwimmfest Holle 02 hervorragencd besefzt

Das Schwimmfeſt im Stadtbad, das morgen
nachmittag von dem Halleſchen Schwimmverein
von 1902 durchgeführt wird und über das wir
bereits ausführlich berichteten, verſpricht durch
den Start der Olympia-Kernmannſchaft ſowie
der beſten Spitzenſchwimmer und Springer der
la und lbKlaſſe ein Ereignis erſten Ranges
zu werden.

Vom Veranſtalter ſind alle Vorbereitungen
zum Gelingen beſtens getroffen, ſo daß mit
ſchneller und reibungsloſer Abwicklung von
vornherein gerechnet werden kann.

Deutſchlands Extra klaſſe am
Start! Dieſe Worte genügen, um zu er
kennen, daß es ſich diesmal um eine ganz be
ſondere Schwimmſportveranſtaltung handelt,
die ſo leicht und ſchnell nicht wieder in unſeren
Mauern ſtattfinden dürfte. Wenn man ferner
berückſichtigt, daß Hanni Hölzner vom
Plauener Schwimmverein 1912 einen Welt
rekordverſuch erneut über 100-Meter-Bruſt
übernehmen will und ſich unter den Startenden
vor allen Dingen unſere Rekordſchwimmer
über 100-Meter-Kraul in der Frauen und
Männerklaſſe, Giſela Ahrend (Nixe-Char-
lottenburg) und Helmut Fiſcher (Bremiſcher
Schwimmverband) befinden, ſo beſagt das
genug.

Eingeleitet werden die Wettbewerbe mit
einer Lagenſtaffel über 100, 200, 100
Meter für Klaſſe la und Ib. Jn Klaſſe lb ſind
mit Poſeidon, Stern, Neptun und Jnf.-Regt. 11
Leipzig ſowie Deſſau 04 und Halle 02
insgeſammt ſechs tüchtige Mannſchaften am
Start, die ſich einen erbitterten Kampf bis ins
Ziel liefern werden. Jn Klaſſe la des gleichen
Wettkampfes ſind Hamburg 1879 und
Hellas Magdeburg am Start. Wer
hierbei ſiegreich bleiben wird, hängt davon ab,
wer die beſten Rücken- und Kraulſchwimmer
zur Verfügung hat, weil in der Bruſtlage
Hamburg 1879 durch ſeinen Weltrekordmann
Erwin Sietas einen anſehnlichen Vorſprung
herausholen wird.

Jn der Meiſterklaſſe ſtehen neben der
Kraulſtaffel 42100 Meter vor allen die Wett
bewerbe über 100- und 200-Meter-Bruſt, 100-
und 200-Meter-Kraul und 100-Meter-Rücken
im Vordergrund. Beim Bruſtſchwimmen
über 100 Meter werden ſich Balke(Dortmund), Ohligſchläger (Trier) und
Schwarz (Göppingen) einen Kampf auf
Biegen und Brechen liefern. Balke war der
einzige Deutſche, der dem Amerikaner Bryden
thal über 100 Meter in 1:12,4 Min. eine
Niederlage beibringen konnte, und wird ſich
den Sieg nicht ſo-leicht nehmen laſſen. Ueber
200-Meter-Bruſt kommt noch Erwin Sietas
(Hamburg) hinzu, ſo daß Deutſchlands Quar-
tett in der Bruſtlage vollzählig verſammelt iſt.

Ueber 100-Meter-Kraul dürfte der
Sieg von Helmut et er feſtſtehen, und ſein
neueſter deutſcher Rekord, den er am letzten

100 Meter aufſtellte, ſpricht für ſich. Heibel,
Bremen, Schwartz, Magdeburg, v. Eckenbrecher,
Spandau, ſowie Freeſe und Leiſewitz, Bremen,
und Platz, Berlin, werden ſich einen ſcharfen
Endkampf um die Plätze liefern. Bei der
200-Meter-Strecke iſt Fiſchers Klubkamerad
Heibel, der auch über dieſe Strecke den
deutſchen Rekord hält, Favorit. Deiters, Magde
burg, Freeſe und Leiſewitz, Bremen, ſowie
Platz, Berlin, kämpfen auch hier um die fol
genden Plätze.

Beim Rückenſchwim m en über 100 Meter
ſtellt ſich dem Starter unſer fabelhaftes Rücken

Boruss i oder Wocher
Mejsferschaffsvorenfscheſ dung der Handlbol!-Bezirksklasse

Jn der Handball-Bezirksklaſſe
Staffel A gibt es vier Spiele.

Boruſſia Wacker Halle
Die Frage nach dem Meiſter der Staffel A

ſoll am Sonntag gelöſt werden; denn für beide
Mannſchaften ſteht der Titel „Staffelmeiſter“
noch offen. Wacker hat bei 23:5 Punkten zwar
die meiſten Spiele ausgetragen, iſt aber, nach
Minuspunkten gewertet, um einen Punkt hin
ter Boruſſia. Sollte nun Wacker einen guten
Tag haben und dieſes ſchwere Treffen ge
winnen, dürfte die Meiſterſchaft geſichert ſein,
vorausgeſetzt, daß die Mannſchaft auch in den
noch auszutragenden Spielen alles daranſetzt,
um zu Siegen zu kommen. Für Boruſſia iſt
die Lage ſchwieriger, hat doch die Mannſchaft
die noch ausſtehenden Spiele gegen ſchwere
Gegner auszutragen, wobei immer noch
Punkte verloren gehen können.

Den Ausſchlag für den Sieg in dem mor
Pgen Spiel dürften wohl die Stürmer geben.

ie Hintermannſchaften beider Parteien ſtehen
ſich in der Abwehrarbeit nichts nach. Es
kommt daher darauf an, welcher Sturm am
ſchußfreudigſten iſt. Jm Vorſpiel ſtellte Bo
ruſſig mit 7:6 den Sieger.

Giebichenſtein Weiſe Halle
An der Felſenſtraße wird es ebenfalls ein

ſcharfes Rennen geben. Auch den Giebichen
ſteinern gelang es im Vorſpiel, mit einem
knappen 7:6 den Sieger zu ſtellen. Will Weiſe
verſuchen, dieſes Ergebnis zu ſeinen Gunſten
umzuſtellen, ſo muß die Mannſchaft ſchon in
beſter Beſetzung antreten. Sollte dieſes nicht
der Fall ſein, v iſt leicht mit einem aber
maligem Siege der Turner zu rechnen.

Schkeuditz Reichsbahn Halle
Legt man bei einer Vorherſage das Er

gebnis aus dem Vorſpiel (8:4 für Schkeuditz)
zugrunde, ſo ſind die Siegesausſichten für die

Reichsbahn ſehr ſchwach. Betrachtet man weiter
die zuletzt gezeigten Leiſtungen von Schkeuditz
und zieht man den Vorteil des eigenen Platzes
hinzu, ſo ſind die Ausſichten für die Reichs
bahn ſehr ſchwach. Doch trügt die Papierform
gewöhnlich, und die Mannſchaft der Reichs

ahn wird ſelbſt zeigen, daß ſie in der Lage
iſt Revanche zu nehmen.

Jn den übrigen Staffeln des Bezirkes II
ſpielen:

Staffel B. 1861 Weißenfels VfL
Kayna, Art. Naumburg Frankleben, Neptun
Weißenfels Großkayna, Grang 1885
Merſeburg.

Staffel C: Kültzſchau Griesheim,
Pieſteritz Concordia Delitzſch, 1845 Delitzſch
gegen 1894 Delitzſch, Jahn Eilenburg gegen
Dolſthaida.

Staffel D. MTV Vielen WackerHettſtedt, Wacker Nordhauſen TVg Salza,
VfL Salza Frieſen Nordhauſen, MTVNordhauſen Heiligenſtadt.

I. Kreisklasse
Jn der erſten Kreisklaſſe wird in der

Staffel A Schraplau dem Tbd. Eisleben die
Punkte abnehmen. Jn der Staffel B iſt der
Ausgang in den Spielen KTV Wörmlitz
und Cröllwitz Zſcherben offen. Dieskau
gegen HTSV. Hier wird der ungeſchlagene
Tabellenführer Dieskau den Gäſten keine Ge
legenheit zum Siege geben. Jn der
Staffel C: TVg Merſeburg KötzſchenBeung,
MTV Lauchſtädt ATV Spergau.

Jn der 2. Kreisklaſſe ſpielen: Staffel B:
Reinsdorf Büſchdorf. Gutenberg Seeben.

Staffel C: VfL Merſeburg Reipiſch,
Schafſtädt 99 Merſeburg. Staffel D: GTV
gegen Weiſe, KTV Wörmlitz, 96 PSV.

D Staffel E. MTV Lauchſtädt Spergau.
Staffel Gr Schafſtädt gegen Leuna.

Quartett mit Hans Schwarz, Wünsd
(Zeutſcher Meiſter Shlauch, Winn
Gerſtenberg, Magdeburg, als Welt
ſchwimmer über 400 Meter und Alte
Küppers, Plauen. Dieſe vier fabelhat
Schwimmer nehmen ſich nicht viel im Kön e
wenn wir auch zu Hans Schwarz halten i
ſich in letzter Zeit ſtets durchgeſetzt hat

Ein Bombenrennen gibt es dander Kraulſtaffel über 4 mal i M
Bremen, Magdeburg 96, Spandau W
Hellas Magdeburg ſind am Start. Bei die
ſpannenden Wettkampf kommt es auf den en
ſatz der Schwimmer und auf den vlitſchneln
Wechſel an. Bremen und Magdeburg 9 heiße
hier die ernſteſten Bewerber um den v
Jn Bremen und Kaſſel ſiegten diknapp vor Magdeburg 96. e Vrinet

Der nächſte Hochgenuß für den Zuſchauer
und Sachverſtändigen ſteht dann in
Springen bevor. Eſſer und Loren
von der Heeresſportſchule Wünsdorf, ſowie
Marauhſt, Berlin, und Weiß, Drezde
ſind unſere Kunſtſpringer, die allein zur Ver

Denut chlands Schwimmer und Gpringer Eine
morien, ab 15 Uhr, im Gtaditbad, Schimmelſtreße

tretung der deutſchen Farben in Berlin im
Auguſt in Frage kommen.

Den Abſchluß bildet das Waſſerball
Fpiel zwiſchen Halle 02 und Stern
Leipzig. Beide Mannſchaften begegneten ſich
wiederholt. Die letzte Begegnung in Leipfig
endete 5:5 unentſchieden.

Beteiliqung zu gering
Sonderzug nach Andreasberg fällt aus

Der für kommenden Sonntag, den 16. Febt
vorgeſehene verbilligte Sonderzug nach Santl
Andreas berg zum Winterſport fällt
mangels genügender Beteiligung aus. Die
e ſind bei den bekanntenVorverkaufsſtellen wieder zurückzugeben

Schneeberichte
Harz

Braunlage-Rodelhaus: 83, wolkig, SchneededePulver, Sport gut. Brocken: 7, Merel e
32, Neuſchnee 8, Pulver, Sport gut. Hahnenklee-Boco
wieſe: 83, bewölkt, Schneedecke 20, Neuſchnee l,
Pulver, Sport gut, Eisbahn gut. SchierkeSlalomh.

vwolkig, Schneedecke 26, Pulver, Ski gut, Rodel
brauchbar. Schierke-Ort: 8, wolkig, Schneedede 20,
Pulver, Sport gut, Eisbahn ſehr gut. Torfhaus:
wolkig, Schneedecke 24, Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut.
Braunlage-Königskrug: 5, wolkig, Schneedede 28,
Pulver, Sport ſehr gut. Hohegeiß-Venneckenſtein:
wolkig, Schneedecke 8, Pulver, Ski brauchbar, Rodel gut

Thüringen
Jnſelsberg: 5, Nebel, Schneedecke 17, Pulver

e e en Ski gut, Rodel brauchbar. Maſſerberge 6, WwolllgSonntag in Kaſſel in 57,8 Sekunden für die 5Schneedecke 17, Pulver, Sport gut. Oberhof: 6, wollig,
Schneedecke 20, Pulver, Sport gut. Schmücke:
wolkig, Schneedecke 36, Pulver, Sport ſehr gut. Reuſtadt
Rennſteig: 4, heiter, Schneedecke 10, Pulver, S
brauchbar, Rodel gut. Jlmenau-Gabelbach: 8, wollg
Schneedecke 20, Pulver, Sport gut.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Saale

1. Strafen. a) Nach HO 8 9 Abſ. Sf, ag. Wegen
Fehlens eines Schiedsrichters werden mit je 8 M
beſtraft: Diemitz (Spiel 81), Favorit (Spiel 105), V
Lauchſtädt (Spiel 86). b) Nach HO 8 9 Abſ. öf, h
Wegen Fehlens eines Schiedsrichters werden mit 10 RM.
beſtraft (namentliche Anſetzung) Wagner, Halle 1010
(Spiel Nr. 61 und 89). e). Nach HO 8 9 Ab. h
Wegen Nichtantretens einer Mannſchaft werden beſtraft
KTV mit 1 RM. (Spiel Nr. 105). d) NachAbſ. 5a. Wegen Antretens ohne Spielerpaß werden be
ſtraft: Germania Kayna 0,50 RM. (Fauſt im Spiel 10l.)

2. Sperrung von Spielern! Wegen zweimaliger
Herausſtelkung werden auf die Zeit von 4 Wochen bom
Spielbetrieb ausgeſchloſſen: Spieler Rudolf Wartenberg
(KTV) vom 8. Februar bis 3. März. Der Spieler
Erich Hartung (Germanig Kayna) vom 10. Februat
bis 10. März).

3. Spielabſetzung: Spiel Nr. 112: Germania Shrar
lau Turnerbund Eisleben (Schiedsrichter Klingner,
Oberröblingen) wird abgeſetzt.

Bormann, Kreisſpielwart.

1. Spielabſetzung am 16. Februar 1936: F. d
18/19. Nr. 218: Unterröblingen 960 (Stedten) a
aus. 2. Der Turn und Sportverein Taucha S
ſucht für ſeine ſpielſtarke Jugendmannſchaft Oſtern Ce
ner im Kreis Saale. Intereſſenten wollen ſich an den
Kreisjugendwart wenden. Butt. Kreisjugendwart.

Fachamt Fußball Kreis ElbeElſter
Spielwarteſitzung. Am Sonnabend, 12. n

findet 18.30 Uhr im „Preußiſchen Hof“ in neine Spieiwarkeſitzung ſlatt. (Vergebung der diesſährig
Kreisſpiele und Aufſtellung der Kreismannſchaft). nd

Spielwertung: Pleſſa 1 RR Torgau W
wiederholt. Spiel Nr. 156: Punkte für Kaugham m
da Gbkeritz, E. nicht ſpielberechtigt. Spiel ant
Punkte für Holzdorf, da Olte nicht ſpielberechtigt. et

Spielverlegung. Die am 1. März 1986 ans
Spiele fallen aus. Spiel Kr. 204 findet am h1936 ſtalt. Spiel Nr. 125 am 15. Märg. l n
und 170 am 22. März. Spiel Nr. 185 und det an

April. Spiel Pleſſa RR Torgau finde
29. März 1936 ſtatt. au)Spielerbeſtrafung: Der Spieler Richter (RR Tor
iſt bis zum 24. Februar 19386 geſperrt. zOrdnungsſtrafen: Nach Paragraph 9 er
werden Annaburg mit 5 RM. (Spiel Nr. re und
werda mit 15 RM. (Spiel Nr. I52, 153. er
Pleſſa mit 5 RM. (Spiel Nr. 154) beſtraft Fehn
werda zahlt an TV Lauchhammer S en 15.
entſchädigung wegen Nichtantretens zum Spie e und

Mannſchaftszurückziehung: Uebigau, Zwar hie
Elſterwerda haben ihre Knabenmannſchaften
gezogen. Spiele und Punkte fallen weg. Loeher

Spielwartwechſel: Falkenberg: Werner gſhans
Falkenberg (Bes. Halle), Eiſterwerda: Karl grelkk.
Elſterwerda, Berliner Straße 88. W. 2

Sportvereins- Nachrichten
jele an

Hall. Turn und Sportverein. Handbatl. Snhhen
16. Februar 1936: 2. Knaben Reichsba Veide
160 Uhr. 1. Knaben Seeben Knaben, u i üht,
HTSV Platz. Jugend gegen Nauendorf Hugret gg
Treffen Hauptbahnhof, 13.15 Uhr. Mann s Uhr.
Dieskau, 15 Uhr. Treffen Hauptbahnhof,
Spiel der 2. Mannſchaft fällt aus.
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